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Fürnemlie e puncten chꝛiſtli er leer in diſem a 
4 ö Pichl N 1 

Gen welchen ſenfftlich / vnd gegen welchen ſ⸗ chaͤrpfflich / in pꝛedig⸗ a 
en vnd ſchꝛeiben ſolle gehandelt werden. in der ade. 
des erſten Artickels des Sendtbꝛieffs. f 

Welcher maſſen die Schꝛifft ſolle vßgeleyt werden. In der verantwoꝛt h 
ung des fyerdten Artickels des Sendtbꝛieffs. 5 

Warumd manon weiters foꝛſchen den Euangeliſten glauben foll, In 
der widerlegung der fünffczehenden Wunderꝛed. a, 

Das die Schuiffrdurd den geift Gottes verſtendigt / vñ nit die kirch / 
vnſers glaubens einig vnnd gewiſſe regel ſey. In der widerleg⸗ 
ung der ſechtʒzehenden Wunderꝛed. 5 

Das der eier ſpꝛuch in ſachen des glaubens / des heyligen geiſts iſt / n 1 
hertzen der glaͤubigen / vnd nit der kirchen. In der widerlegung 
der fünffundʒzwentzigſten Wunderꝛed. 

Wie die Euangelia angenommen ſeind / vnnd alle Gottes ſchꝛifft er⸗ 
kant werden. Vnnd das die kirch nichts über die Schufft iſt. In 
der widerlegung der achtvndzwentzigſten Wunderꝛed. 

Wohaͤr irꝛthůmb in die Kirch kummẽ / vnd wie weit ſye irꝛen mag. In \ 
der widerlegung der zwounddꝛeyſſigſten Wunderꝛed. 

Welche (chꝛifftlich zů reden) die heylig Birch / vnd wer ir zůgehö ig. 
In der widerlegung der fyerunddꝛeyſſigſten Wunderꝛed. 

Wie man chꝛiſtlich Concilien halten / vnnd die Kirch hoͤꝛen ſoll. In der 
widerlegung der achtundfyertzigſten Wunderꝛed. 

Das die Retzer durch ſchꝛifft můſſen überwunden werden / vnnd nit 
durch ſpꝛüch / oder gewalt der Concilien. In der widerlegüg een 
neünundfyertzigſten Wunderꝛed. 

Mit vil andern nützlichen puncten / vnd ettlicher oꝛt der fi chꝛifft le; 
ung / dadurch die chꝛiſtlich leer erleütert / vnd wider ire widerſſ ba f 

cher verfochten würt. 



* BEN 
¶ Martinus Buger dem chꝛiſtlichen Leſer. 

VGBrnad vnd frid von Gott dem vatter / 
vnd vnſerẽ herzen Iheſu Chꝛiſto. 

Je wol mir nye gefallen hat / mit vil neben buche 
lin/ wie chꝛiſtlich ſoch die ſeyen / den fleiß der 

7 Chꝛiſten / an leßung der goͤttlichen Bibliſchen ge 
2 ſchꝛifft zů verhindern. dañ ich weiſſz nit was kre⸗ 
; > fftigere würckũg / vñ anmůtigere lieblicheit / das 
wor: des herꝛen habe / ſo man das ſelbig inn den 
Bibliſchen bůchern liſet / mer dañ in andern. So ſolte vns die vßlegũg 
vnd verklerung / der Apoſtoliſchen ſchꝛifftẽ des newen Teſtaments / ye 
genũg ſein / gegen den pꝛophetiſchen des alten Teſtaments / die ſelbigẽ 
zů verſton / vnd vnſer taͤglich übung dꝛynnen zů haben. Noch fo dꝛingt 
mich die lieb der goͤttlichen eeren / vnnd auch des heyls der einfeltigen 
Chꝛiſten / dich chꝛiſtlichen Leſer / auch etwas mit meinem ſchꝛeiben zů 
muͤhen. Dañ noch ettlichen andern fo bye zů Straßburg / da der Her: / 
ym ſey ewigs lob / ſein woꝛt hat hell vnnd krefftigklich laſſen erklingen / 
vnſere pꝛedig vnd leer / die wir wiſſen voꝛ aller welt / englen / menſchen 
vnd teüffelen zů erhaltẽ / das ſye nit vnſere / ſonder Gottes / vñ ſein ein⸗ 
‚ige woꝛes wort ſeind / angefochtẽ vnd widſpꝛochẽ haben / hat dẽ Herꝛẽ 
vnſerẽ Gott vnd genedigẽ vatter gefallen / das auch Cünrat Treger der 

Auguſtiner Pꝛouincial / ſich wid uns geſetzet hat. Erſtmals laſſen vß⸗ 
gon / hundert Paradoxa / das iſt / Wunderꝛedẽ. mit einer voꝛgonden / zů 
mal hochmuͤtigẽ vnd honſpꝛechigen Epiſtel / in ð / er vns / fo das lauter 
woꝛt Gottes / on menſchliche zůſaͤtz pꝛedigen / pꝛachtlich / vnd mit vil vn 

woꝛen vnd vngereymten ſchmaͤch woꝛten antaſtet. Doꝛan uns doch nit 
hoch gelegẽ were. dañ in dem ampt wir ſeind / wiſſen wir / dz vns ſein 
ſchelten / weyt eerlicher iſt / dann fein loben. fo ſollen wir vnſer eer auch 
nit verfechten. Aber die weil wir wiſſen / vñ des uns zůbezeügen heüt⸗ 
igs tags mengklich erbyetẽ / das er in der ſelbigen Epiſtel vnd Wund⸗ 

erꝛeden / wider das helle gewiffz wort Gottes geſchꝛiben hat / haben 
wir / ſo hye zů Straßburg / chꝛiſtlicher Gemeyn im woꝛt dyenen / von 

ym freüntlich vnnd demůͤtigklich / durch ein erbare Bottſchafft / vnnd 
auch ſchꝛifftlich / durch Gott gebetten / vns feinem erbyeten nach in ge⸗ 
melter Epiſtel vßgeſchꝛiben / zů vnderꝛichtẽ / wo wir vns irꝛten / vnd da 
gegen / ons dultigklich hören la ſſen vff fein beſchuldigẽ antwoꝛtẽ / vnd 
widerũb auch ym anzeygẽ / wes er ſich / wid die ſchꝛifft Gottes / vnuer⸗ 

neplinch geirꝛt hat. 1 8 A 
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Wolff⸗ 
gangus 
Capito. 

Diſputa 
tion zů 
Straß ⸗ 
burg. 

Cünrat 
Tregers 
haubt ar 
gumẽta. 

N 
ü 

23. et 
Aber wir haben bey ym folihsnitmögen erlangen / auch nit vnſere 

genedige herꝛen eins erſamen weiſen Raths / die ym gewiſſe ſicherheit 
zůgeſagt haben. Er wandt für des Biſchoffs / vnd weyſſz was andern 
gewalt / die zů diſputieren / in ſachen des glaubens ſollen verbottẽ hab⸗ 
en. Als ob vff erden yemant zů verbieten hette / ſeinen nechſten / durch 
das woꝛt Gottes / vom irꝛthůmb abzůwenden. oder ob ſchon yemandt 
ſo roſendt vñ wandtſchellig were / der ſich ſolchs wider fein Gott vnd 
(Höpffer vnderſton wolte / das ym darum̃ ſolte gehoꝛſam ſein / der fi 
ein Chꝛiſten darff nennen / vnd darzů ein Theologum. Da er nun vns 
ſeiner zůſag entpfallen was / hat in vnſerem nam̃en / vnſer lieber bꝛud⸗ 

er vnnd getrewer mitarbeyter im woꝛt Gottes Wolffgangus Capito/ 
ein verwarnung an gemeyn Eydgnoſchafft geſchuben / vñ das haubt⸗ 
ſtuck feiner wunderꝛeden genůgſam / doch mit kürtze widerleyt / dz wir 
mer widerfechtens / bey allen ſo nůr mittel verſtandts ſeind / nit haben 
für notürfftig achten moͤgen. Doch verurſacht / vß ſeinem / vñ der ſein 
en groß berůmen / als ob ym feine Wunderꝛeden niemant moͤchte vmb 
ſtoſſen / haben wi zů den Barfuͤſſern / do wir dañ / genãter Wolffgang 
us Capito / Franciſcus Campertus / vnnd ich / etliche bruder göttlicher 
ſchꝛifft chꝛiſtlichen zůhoöͤꝛen / der zeyt offentlich vßlegten vnd verklaͤrten / 
freüntlich Diſputation / doch nur in latiniſcher ſpꝛach / vmb mer ſtille 
willen / zůhalten fürgenom̃en / vnd yn da zů zůkum̃en ermant / mit and⸗ 
ern / die vnſer pꝛedig / das iſt / das heylig Euãgelion hye zůwiderfecht⸗ 
en ſich beflüſſen. Zů der er zum dꝛiten mal kum̃en iſt / vnd wol etlich yn⸗ 
red gefürt/ wider vnſere geferzte warheit / doch ſich alwoeg bezeügt / nit 
da ſein zů diſputieren. dann nit da weren taugliche richter / ſo die voꝛ⸗ 
hends fein würden / wolte er mit vns diſputieren / der maſſz / das man 
ein feür daneben maͤchte / als bald den überwundenẽ theyl zůverbꝛen⸗ 
nen. Welche er aber für tauglich richter achte / wiſſen wir nit / es were 
dañ der Legat von Rom / mit andern Biſchoffen vnd biſchoffsknecht⸗ 
en / die vns wol zůverbꝛennen moͤchten willenn haben / ob er ſchon vns 
nymmer überwunde. RE eee 
Doch wie er ſagte / vm̃ der der zůhöꝛer willẽ / wolte er mer ſchimpf⸗ 

lich dañ ernſtlich ettliche ynred fuͤren. Vnd berůget alle fein arguieren 
daruff / es wer all weg ein chꝛiſtlich kirch geweſen / deren ſolle man inn 
allen dingen / den glauben belangend glauben. ſye mochte nit irien. 
Das jm dañ / wo er von der waren chꝛiſtlichen kirchen redet / ward zů⸗ 
gelaſſen. Da er aber daruß wolte ſchlyeſſen / man můſte deßhalb auch 
vnwiderſpꝛechlich annemẽ / was die kirch gebyeten oder ſetzen mochte / 

1 



Martin Butzers. SA 

wi Gottes / vff en lůgen / die doch all lugenthafft 
ſeind. vnnd wir nyemant anzeygen künden / welche recht / oder falſche 
chꝛiſten ſeyen. Die woꝛe chꝛiſtlich kirch glaube man doch / vnd mog ſye ii 
nit ſehen dann was man glaubt / ſycht man nit. rom.viij. 
DSahaͤr arguiert er. Alle taͤufften weren die kirch. Daruff ym geant⸗ 

woꝛt ward / Neyn. vnd doch do bey fürgehalten / das ich auch hernaher 
wider ſein. xxxvij. paradoxon geſchꝛiben hab. da bey hat ers auch můſſ⸗ 
en bleiben laſſen. Allein / das er in der anderen diſputation ettlich zwy⸗ 
ſpeltigkeit in den voꝛgebenen ſchluſſzreden ſůchet. Das iſt vaſt der herꝛ 
lich ſyg / den er zům andern mal / als etlich von der Eydgnoſchafft / vnd 
anderſwo beredt ſeind / an ons erlanget hat. ieber leſer / wiſſzte er ſol⸗ 
che ynreden bey ym / mit denen er uns alſo überwinden vnd ſchweyg⸗ 
en mochte / er würde ſich nit alſo geroeygert haben / in der Meſſz hye zů 

traßburg wider zůkummen / da ich dꝛey tag nach einander / ſein vnd 
eins anhangs / mit offentlichem diſputierẽ wartet / vnd yn ſonderlich 
hatte bettẽ laſſen zůkum̃en. da bey verheiſſen / ich wolte gm Fein ſcharpff 
woꝛt geben / wie ich ym ſolchs vor auch nit geben hatte / noch einig ver⸗ 
ding machen / wo mit er gegen mer fechtẽ ſolte. Item wo er ſeiner ſach 
ſo gewiſß were / wie hett er ſich doch nit ſollen bewegen laſſen / vns vn 
ſers yrꝛthůmbs / vff die weiß / doch zůberichten / das red vnd gegen red 

425903 

ig 

— 

EEE WET 



End der 
Diſpnta 
tion. 

Erbyetẽ 
Buceri. 

20 Vorꝛed . 
beyder / durch geſchwoꝛen notarij / were vffgezeichnet woꝛden / vñ das 
vꝛteil dem freyen leſer vorbehalten? Das durch vnſer bitt vnd beger / an 
yn flehlich vnd ernſtlich geſunnen iſt / aber nit mogen erlangt werden. 
Sonder hat daruff ſtetigs beharꝛt / es gepüre ym nit weiters / dann 

ſchꝛifftlich mit vns zů handlen. haben wir etwas wider yn / ſollen wir 
das ſchꝛifftlich gegen ym vßrichten / ſchꝛifftlich wölle er antwoꝛten. Ich 
acht aber es ſey die vꝛſach. Nach vil vnnützem ynreden / waren wir in 
den dꝛeyen Diſputationen / zů latin gehalten / da zů kummen / das die 
goͤttlich ſchꝛifft doch gewiſſzlich wor were. Daruß gefolget ſolte hab⸗ 
en / hynfürt vß der ſelbigen / von den puncten / in denen wir mißhellig 
ſeind / zů handlen. Da hat er beſoꝛgt / er werde durch die ſchꝛifft / ſein 
meynung nit moͤgen erhalten / nammlich voꝛ dem verſtendigen zůhoꝛ⸗ 
er / darumb iſt er auch nit me fummen / vnnd ſich auch in kein weg do 
hyn wellen beredẽ laſſen / mündtlich weyter mit vns zů diſputierẽ / oder 
von denen dingen in einigen weg zů handlen. 0 

Dieweil aber noch nichts ſonders von haubt puncten inn vnſeren 
diſputationen gehandelt was / wolten wir uns kein ſyg vßſchꝛeiben. 
dann wir noch mit vnſerem diſputieren weiter nit Fummen waren / 
dann das wir zů beyden theylen erlernet hetten / welches yedes grundt 
were / vnnd wo bey yeder bleiben wolte. Aber die ſeiner parthey ſeind / 
ich wils ym nit zů meſſen / die haben das landt gefüllt / er habe vns ge⸗ 
ſchweygt / das wir ym nit ein woꝛt haben antwoꝛten künden. Ettlich 
feind fo vnſinnig / das ſye ſolchs vff den Murer auch gelogen hab⸗ 
en. Nůn / wir laſſen die fach vff alle zůhöꝛer / vnnd betten beyd den 
Treger / vnnd Murꝛner / ſampt allem irem anhang / ſeind ſye ſo ge⸗ 
rüſt / wiſſen ſye ons alſo zů überwinden / vnnd ſchweygen / die weil ſye 
beyd ſich nůr vff ſchꝛifftliche Diſputation beruͤffen woͤllen / ſo zeygen 
ſye an / mit welchen argnmenten ſye vns doch überwunden haben / 
oder noch überwinden moͤgen. Werden ſye das thůn / ſo ſey vnwar 
was ich dauon geſchꝛiben hab / vnnd toͤdte man mich darzů. Trotz ab⸗ 
er / nit allein dem Treger / vnnd Murꝛner / ja allen englen vnnd teüf⸗ 
fen / das ſye mmer beweiſen / das vnſer pꝛedig / da von wir do zů mal 
auch diſputieret haben / anders ſey / dann das einig gewiſßz woꝛt Got⸗ 
tes. Das ſelbig zů verfechten / ſo weyt uns gepürt / haben wir dazůmal 
diſputieret / das doch die / ſo nit von Gott gar verwoꝛffen ſeind / ſehen 
möchten / wie fo gar nichts da wider vermoͤgen vnſere aller frechſten 
widerſpꝛecher. W a er 
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Eben diſer vꝛſach / das die Eer Gottes vertaͤdingt / vnnd den ein⸗ 
faltigen ergernüß werde hyngenommen / haben wir vns zů ſchꝛeib⸗ 
en wider den Treger fürgenommen. Mein lieber bꝛůder vnnd mit⸗ Vrſach / 
arbeiter im wort Wolffgangus Capito / wider das bůchlin von dem vnd ab⸗ 
Treger jüngft vßgangen / dahaͤr leyder / hye etwas vnrůw erwachſ⸗ teylung 
en was / doch gleich wider geſtillt / deßhalb / das er vnſer leer / ob diß bůch 
deren ein erſamer Rath haltet / vnnd ein frumme chꝛiſtliche Gemeyn lins. 
höͤꝛet / als das Gotts woꝛt / ein ſtinckende / verflüchte / allerergeſte ke⸗ ö 
tzerey ſchyltet / vnnd des doch kein grundt weder angezeygt hat / noch 
anzeygen will. Ich aber wider fein erftes büchlin / das er Parado⸗ 
xa / zů teütſch Wunderꝛeden / genañt hat. Die ich / ſampt der voꝛ⸗ 
gonden / zů mal pꝛaͤchtigen vnnd ſchmaͤhlichen Epiſtel trewlich ver⸗ 
teütſchet hab (er hats zů latin laſſen vßgon) dann auch der hand⸗ 
el am meyſten vnder den Teütſchen / die kein latin künnen / vnnd nit 
latiniſchen die kein teütſch künnen ſchwebet. Moͤcht doch fein / fo 
fer: zeyt würde / ich wölte ſolchs auch im latin laſſen vßgon. Hab 
aber den ſendthueff in zehen artickel geteylet / vnnd noch dem ich uff 
die ſelbigen geantwoꝛt haben würd / will ich ym auch die Wunder 
reden / die freylich wol wundern werden ein yedes chꝛiſtlich hertz / 
widerlegen / vnnd das durch die helle goͤttliche ſchꝛifft. Die Wund⸗ 
erzeden meyn ich / ſo wider das wort Gottes ſeind. dann ym auch 
ettliche warheiten entwiſchet feind. Ettliche aber ſonderlich / etrlich 
ſametlich / wie ſich die matery vnnd innhalt der ſelbigen / würt zů⸗ 
ſamen faſſen laſſen. je | 
Darin würt es ſich aber offt zůtragen / das ich ein ynred offt verant⸗ 

woꝛten můſſz / oder widerlegen. dan er ſye offt haͤrfürbꝛingt / etwã nur 
an eim kleinẽ ſtücklin verandert. So ich ym dañ nit allenthalb der len⸗ 
ge vnd bꝛeyte noch antwoꝛtẽ / vnd ſye widerlrgen würde / würden ſeine 
geſellen als bald ſagen / wir kündens nit abſtoſſen. Darumb woͤlleſtu 
chꝛiſtlicher Leſer / vns im beſſten vffnemẽ / ob dich etwo trucken würd / 
wir bꝛaͤchten ein ding zů offt vff den ban / dañ wir ye einem yeden gern 
woͤlten genůg thůn / vnnd den einfeltigen alle anſtoͤß von diſen vnſern 
widerſuͤchern / fürgewoꝛffen / hynnemen. So moͤcht auch ſein / dieweil 

ilen gůthertzigen ſtaͤtigs im weg ligt / der gewalt der kirchen / vnd wie 
es fein mög / das man ſo vil zeyt ſolle geirꝛt haben. Item das man den 
oncilien ſolle widerſpꝛechen / warumb man doch ettlichs die heylig „ 
ſchꝛifft heyſſe / vñ das ander nit / vnd wo bey man die heylig ſchꝛifft vor 
der andern erkeñen moge / vnd der gleichen / das ich mit der gnad Got. 



%%% Sd nr 
tes / durch helle (heiffterflären wil / es werde vilicht diß vnſer ſchꝛeiben nit on nutz abgon. Darzů befleiſſz ich mich / wo der Treger N da 

zeygt / vnd die feiner gewonheit nach / ſetdt in iren rechten natürlichen 
verſtandt / den ſelbigen iren rechten artlichen verſtandt zů ge 0 dañ das Gotts woꝛt gehandelt würt / mag ſolchs on beſondere frucht 
nit geleſen werden. Gott der herꝛ geb uns allen feine warheit mit ſat⸗ 
tem glauben zůfaſſen / vnd bey der ewigklich zů bleiben. 

¶ Copia des trotzlichen ſendtbꝛieffs Cünrats Treger 
Pꝛouincial / Auguſtiner oꝛdens / an den 

Biſchoff von Loſan. BE 

Dem Erleüchtigenman/ frum̃ſten Biſchoff 30 Loſan / 
herꝛen Fabian von monte Falcon / wünſchet bꝛuͤder 

Cůnrat Treger Auguſtiner / heyl. 8 

¶ Als nůn ettlich jar Erwürdigeſter Biſchoff / die Antichꝛiſten Luz 
teraniſcher faction / der maſſen gerumoꝛt haben / das gar nah nyemant 
hat zym̃en wollen / on groß gefar ſeins geruchts / mit ynen zů kempfen. 
Nit das alſo ſtarck vnnd vnüberwindtlich / wie ſye vßgeben / ſeyen ire 
waffen / oð das die kirch fo gar verlaſſen ſey / fürnemlich in diſer allerge 
lerteſten zeyt / das ſye nit Kriegsleüt habe / deren nür erſter anlauff / diſe 

Phhiliſteier in kein weg erleidẽ mochten / ſonder das ſye in diſem hand⸗ 
el / von des wegen ſye der gantzen welt haben doͤꝛffen ein lerman an⸗ 
bloßen / vnd zůn waffen erfoꝛdern / alle hauffen der hoͤꝛlaͤger vnſer Su⸗ 
namitis ſeind erfunden woꝛden / mit ſo nichtigen vnd ſpoͤttigen waff⸗ 

en züm ſtreit tretten / das keiner / der etwas hyrns oder gemuͤts hat / 
moͤcht glauben / diſe ire / die Theologen fein woͤllen / herlaͤger ſein / vnd 
fürnemlich ſolcher / die ſo hefftige ding dꝛawen / vnnd des vertrettenen 
CTuangelij / recher vnd fürbꝛinger gehalten vnnd geſehen fein woͤllen / 
ſonder ich weyſſz nit was für ein rott / der ſpilender / ſtraͤfer / troſſer / vñ 
gleicher / allerleichteſter menſchen. Dann alſo füllen ſye alles voll mit 

ſchelten / ſchmach / trawen / das ſichs ſcheint / das ſye wenig vermoͤgen / 
on das ſye ein vnuerſchampte zung habẽ. in welchem ſye alle / ſunſt die 

aller vnbeſtendigſten leüt / ſtaͤtigs ynen ſelb gleich beſton / das nzemant 
moͤge zweifeln / das ſye alle ein geiſt haben. 3 

¶ Sie ſchönen vnd Euangeliſchẽ leüt / als ſye ſich ſelb heiſſen / hab⸗ 



Cunrat Tregers. QY / 5 

en das von Chꝛiſto vnſerm heyland gelernet / do er ſpꝛicht. Lernẽt von Matt.. 

€ Nan aber ſeind ſye nit vergndget / an ſo můtwilliger leſterung / iz 

üg 

uf füllen fyeallesvoll 
s woꝛt Gottes ſey vnüberwindtlich / man doͤꝛ 

* 

38 ¶ Derhalben / mit eyl diſe hu ert Wunderied 3 
en / vff fryechiſch Paradoxa / von waffen vñ haubtſtuckẽ vnſers glaub⸗ MM. 



Sendtbꝛieff f 
des Euangelij betryegen Doch wollen wir von ſolchen hohẽ göttlich ⸗ 
en antwoꝛten / nichts newes / noch vngebꝛauchts / onbedachtlich ſetzen / 
ſonder das vꝛteil vnd rechtfertigung / ſoll fein bey der überheyligẽ kirch 
en / deren wir vns / vnd alles vnſers vnderwerffeen. 

3 J Oraberallerſeu pſter Bifhoff/baben wir ſyezügeſchuben / ene 

viij 

« “ 

* 

weder / das wir wiſſen / das es dir ein groſſer ſchmertz iſt / das man al⸗ 
ſo von den geheymnüſſen vnſers glaubens mit ſolchem geſpoͤtt vnnd 
ſchaden chꝛiſtlichs nam̃ens ru moꝛet / oder das wir ſye zů diſputierẽ / in 
der loͤblichen ſtatt der Eydgnoſchafft Friburg / die deins cryſams / vnd 
aber vnſer vatterland iſt / fürgenom̃en haben. 
¶ We lchs ʒůthůn hat vns gezwungen die obꝛiſte frum̃keit vnd für 

ſichrigkeit / der wolgeachteſten burger. Dañ als wir vnlangs / von eyff 
ers wegen des glaubens / vnd groſſer gůtthat / vns von ynen bewifen/ 
hatten den Rhadt daſelbet / vffs fleiſſigeſt fo wir vermochten / ermant / 
das ſye nit eto as mit vnbedachter eyl oꝛdnẽ woͤlten / in ſo groſſer ernſt 
lich er vnnd gefaͤrlicher ſachen des glaubens / das ſye hernaher mochte 
gerewen / oder ſich fein ſchaͤnmen / haben ſye uns off diße meynung ge 
antwoꝛt. Sye weren nit vnyndenck / das ſye Chꝛiſten ſeind / vnd wer⸗ 
en auch bereit / für den glauben / ſo ſye von iren ältern entpfangen hett⸗ 
en / zů beſchützen ir blut vnd leben zů vergieſſen. Auch nit glauben / das 
die überheylig kirch / ſolte in fo groſſen geheymnüſſen vnſers glaub⸗ 

ens /alſo vil hundert jar / ſo ſchaͤndtlich geirꝛt haben. Dil weniger / das 
das Euangelion von nye mant ſolte bißhaͤr verſtanden ſein / als vil ver⸗ 
fürer / vnuerſchampt ſchꝛeyen. Zu dem allem / die fach vil wichtig⸗ 

er ſein / dann das ſye darin etwas ſolten / oder möchten ſetzen. Ader 
a ſeitenmal die ſach / die gantz chꝛiſtlich Gemeyn belanget / vnnd alſo 
des handels oͤꝛterung eim gemeynen Concilio angepüre / ſich bereit 
ſein / wo die überheylig kirch anzeyget geirꝛet ſein / als dan irẽ geheiſßz⸗ 
wie ſye bitzh ir thon haben / zůͤgehoꝛſammen. Mitler zeit aber würden 
ſpye nit leiden / das von den iren / eins fingers bꝛeyt / von den ſatzungen ⸗ 
die die gemeyn Kirch geben vnnd angenommen hatt / vn betrachtlich 
würde abgewichen. Was fünde aber / O aller frum̃ſter Biſchoff / mer 
fürſichtig / gortſelig vnd chuiſtlich ſein / dann diße antwoꝛt iſt : 
¶ Die weil aber nit on iſt / es ſeind falſche bößwillige anflaͤger vnd 
ſchwetzer / die ſye / wie auch andere vnſere Eydgenoßen / die gleich 
ſyñs vnd gemäss ſeind / als feind des Enangelj / faͤlſchlich zůverklag⸗ 
en vnd vßtragen / ſich nit ſchewen / ſeind wir betten woꝛden / von dißen 

dingen ein offentlichen kampff. zů halten. Das wir doch fürwar un⸗ 
4 



* f Cönrär Tregers sss: LFD 
willig thon haben · dum meyſten darumb / das ich wenig weyſſz / durch 
— — 4.9 lieb gefürdert werden. Darnoch auch / das wir 

in zweifel haben / wir werden koſt vnnd arbeit verlieren. Dann was 
er ho möchte fein von denen / die die aller heyligiſten vnnd 

vaͤtter / verlachen / die den aller heyligiſten Concilien abſton / 
die zů letſt die Birch ſelb auch nit höͤꝛen / das ſye ein beſſeren verſtandt 
würdenannemen? BE 
¶ Aber ſeitenmal ſye gar nah taͤglich / in iren ůbpꝛedigen zům grob⸗ * 
en volck / ire hauffen zům ſpitz fuͤren vnd oꝛdenen / vnd mit ſchelten vnd 
geſchꝛey yederman zům ſtreit erfoꝛdern / vff das ſye nitt laͤcherlich ver⸗ 
meyntẽ / yederman foͤꝛchtet ſye / das nyemant döͤꝛffte mit ynen den ſtreit 
antreiten / hat vns gefallen / ſo groſſen freünden zů willen werden / be⸗ 
reit mit den widerſaͤchern von dißen haubtpuncten der Diſputation 
offentlich / vnnd in ſonderheit / auch an allenn oꝛten / da es allein ſicher 
ſey / ein kampff antretten. Sye werden vilicht vꝛſach geben / vnd Gott 
der groͤſt vnd beſſt gnad / das diße matery (in welcher / in dißer rumoꝛ 
beydem theyl entweders zů überwinden / oder züfallen gepüren würt 
nach irem werdt gehandelt werde. Vnnd wo nit von mir / dañ ich mir 
bewiſſzt meiner kraͤfft / nichts ſolichs zůmiſſz / doch von gelerterẽ / wel⸗ 
chen ſo wir nur ein anleytung geben hetten / würden wirs nit für ge⸗ 
ung achten. Gehab dich wol vnnd glücklich aller beſſter Biſchoff. ů 

einiger 

Straſſsburg. ee. R Al | 
"€ Sipenhertichen Sendibꝛieff will ich in zehen Artickel 
ceenplen / vnd alſo nach oꝛdnung daruff %%%ß%Cͤß˙- 1 © 

. Antwort vff den erſten Artickel des Sedtbꝛieffs. 
¶ Zům erſten ſchꝛeibt der Treger / wie das iſt die wir vns achtẽ / re⸗ 1 
cher vnd fürbꝛinger des vertrettenẽ Euangeli / die er heiſſßt / Aſſertoꝛ⸗ 
es das iſt / Anrichter / anhenger / vnd beſchirmer der Kulheraniſchen fa Anricht⸗ 
gction. haben nůn ettlich ſar gerumoꝛt / der maſſenn / das nyemandt hab er / vñ nit 
wollen gepüren / on groß gefär ſeins geruchts / mit vns zů kempfen. Antichꝛi 
vnd das darumb / das wir mit waffen ſtreiten die fo gar nichtig laͤcher ſtẽ liß ob 

lich vnd ſpöͤtlich ſeind / dz nyemãt der hyrn oder gemůt hab / moͤg vnſ⸗ en im an 
ere hauffen / für hoͤꝛlaͤger der Theologe halten / vñ fürnemlich alſo freyd fang des 
igen Theologen / die das gantz heer irer Sunamitis zům ſtreit erfoꝛd⸗ Tregers 
ern / vnnd ſo groſſe ding dꝛawen / ſonder mer estlicher fi il leütt / ſtraͤffer / Epiſtcl. 
vnd rroſſer. dañ wir alles füllen mit ſcheltẽ end lömhen uc 

i B 3 



Bonnam 
men. 

S Martin Butzers antwoꝛt Ya 
Das wir ſunſt kein krafft haben / dann ein vnuerſchampte zung / inn der 
ſeyen wir alle gleich beſtendig / ſunſt die aller vnbeſtendigſten leüt. 

Daruff gib ich die antwoꝛt. Wir můſſen leidẽ lieber Treger / wie dn 
vns nam̃en gibſt. dañ ſich Chꝛiſtus auch lieſſz ein Samaritan heiſſen. 
Der namm Gottes werde nur er er ſoll billich geſchendet 

ſein. Wir betten auch mit Dauld. Her hilff mir in deinem nammen / 

Dyener 
des woꝛt 
tes. 

vnd nit in dem meinen. Aber doch fo iſt vnſer berůff von Gott / die wir 
hye vnd anderſwo / die lautere ſchꝛifft / mit vnwillen deiner kirchen pꝛe⸗ 
digen / das Euangelton Gottes / von Iheſu Chꝛiſto vnſerem heyland⸗ 
das dein Kirch / (dañ ich acht / die ſey dein kirch / die du wider vns wilt 
verfechten. dañ wider die chꝛiſtlich Kirch / deren dyener wir ſeind / hab⸗ 
en voir nichts) lange zeyt / vnder die füffz tretten hat / wider herfür zů⸗ 
bringen. Neñen vns des halb / dyener des woꝛts Gottes / dyener Iheſu 
Chꝛiſti / vnd feiner Kirchen. vnd das aber / von gnaden wegen Gottes / 
vnd feiner beruͤffung. Vnſers thüns halb / gebẽ wir uns dar / für arme / 
ellende / vnwiſſende leüt / denen du fo vil vnwiſſens vnnd arges nit ʒzů⸗ 

meſſen magſt / wir finden leyder noch vil mer / in vnſerm fleyſch vnd na 

Euter⸗ 
iſch fa⸗ 
ction. 

tur / in der dañ auch / ð ſo heylig Paulus / nichts gůts fand. Was guts 
an vns iſt / iſt lauter gnad Gottes. Darumb ſey auch ſein nam̃ gebene 
dyet / vnd nit der vnſer. BET 
Der Luteriſchen faction beſchem̃en wir vns nit. dann wir verſton / 

das du meyneſt die / ſo der leer anhengig ſeind / die M. Luther biß haͤr 
in feinen ſchꝛifften gelert hat. Seitenmal ich dañ ſyh / vnd gewiſſz bin 
das die ſelbig leer / nitt des Luthers / ſonder gewiſſzlich Gottes iſt / da 
trotz dir Treger / vnd deiner gantzen kirchen / das ir anders / beybꝛi 
ent. So verſteh ich / Lutheriſch faction / für das Chꝛiſtlich heüfflin der | 
erwoͤlten / die als rechte ſchoͤflin Chꝛiſti / allein fein/irs einigen hyrtens/ 
ſtym̃ / hören wollen. Wer wol billich / ſye wurden die Chꝛiſtlich faction / 

wie ſye auch iſt / geheyſſen. dañ wir nit den woꝛten des Luthers / ſond⸗ 
er Chꝛiſti anhangen. Aber dieweil er vns / des hohen namens vnwürd 
R als wir auch vnſers verdyenſts halb ſeind / vnd will vns nur 
Tut eriſch heyſſen / ſoll es vns ye nit hoch bekümmern. ſo wir wiſſen / 
das i den Cuther ym alſo zů einem vſſerwooͤltẽ faſſz erwoͤlt hat / 
vnd ſeinen heyligen nam̃en / vns armen verlaſſenen Teütſchen / die wir 
als ein vnzeitige geburbmoͤgen geacht werdẽ / durch yn laſſen verkünd 
igt werden. Hat vnſer Berꝛ vnnd heyland / ſich fein nit beſchaͤmpt zu 
einem Apoſtel / wollen wir uns auch laſſen leicht ſein / ob uns ſchon du 
vnd deins gleichen / die Lutheriſche faction heyſſen. dañ wir doch vers 

D 
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d | ch rumoꝛ vnbillich würt zů⸗ 
6 n/fürnemlich von dir / der nit leügnen kanſt / das von ettlich vil 

aͤpſten / Cardinaͤlen / big vff den ſigriſten / im genanten geiſtlichen 
hauffenn ein verdamptes ellendes leben gelebt worden iſt nůn ettliche 
hundert ſar / vñi noch gelebt würt vom gröffern theyl / das auch bey den 
aller weltlich ſten mer kryeg / todtſchlaͤg / moꝛdt / gyfft / vngenãte vnkeü⸗ 
ſcheit / wůcher / beſchiſß nit gehöꝛt würt. Was: Die aller erbarſtẽ / leb⸗ 
en in offentlicher huͤrerey. Vnd was für ein vnuerſchampt / hůriſch leb 

en in deinen eygen Cloͤſtern fürgodt / ligt am tag. noch meynen ir / die 
ſtendt / ſolle doch darumb nyemant verwerffen / der geiſtlichen würdig 

keit ſolle deshalb nyemant verachtẽ / ob gleich / die perſonen 8 ſol⸗ 
10 

tkuimoiꝛt 

bitz haͤr. 



Magi⸗ 
ſtri no ⸗ 

ii, 

tber müffen beſton. Ir klagt ſunſt / wir vefuͤren vil. das geſchicht nůn Ki 
durch Diewaffenn vnſerer lere / wie künnen ſye dann ſo laͤcherlich ſein / 

24 6. Martin Butzers antwort 
den. Vnd warumb woͤlt ir dañ das beylig ee ee f 
en / ſcheltẽ / es mache rumoꝛ / deßhalb das ſich fein vil loſer bůͤben / felſch⸗ 
lich annemẽ / vnd ſchantlich miſſzbꝛauchen? Iſt es doch Chꝛiſto ſelb / vñ 
fein Apoſtelẽ ſolchs widerfarẽ. Vnd was iſt ye gůts vff erden kum̃en / 
das nit die böſen beſchmeyßt haben: ien . 

Aber ich beſoꝛg / das Euangelion muͤſſz darumb der rumoꝛ / von den 
leüten geſcholten werden. voꝛhyn waren ſye Magiſtri noſtri / Edel vnd 
vnedel gieng ynen entgegẽ / ire münch doꝛfften nit höher grucken / dañ 
ynen gefellig. Da trůg der gemeyn man weydlich zů / vñ mocht man in 

’ 

alle pꝛacht vnd fuß leben. trotz der es y nẽ hette wöllen wöͤꝛen. So man 
dañ nun durch das woꝛt Gottes erlernet / das ir lere / den merẽ theyl vn 
nütz / vñ da zů verfuͤriſch iſt / ir heyligkeit gleiſnerey / ire gebett vñ Miet 
en gotsleſterũg / will man ynen nit in irer lere recht geben / ir geiſtlicheit 

nit me achten / ir gebett vnd Meſſen nym̃e Fanffen/fonder alles ir thůn / 
fo goͤttlicher ſchꝛifft vngemaͤſſʒ vñ widꝛich / ſtraffen / ſchelten / vñ die leüt 
daruon abwendẽ. das můſſz dañ gerumoꝛt fein. Alſo woͤllen wir aber / 
wie geſagt / ſo lang wir lebt / nit vff hoꝛen zů rumoꝛẽ / durch das krefftig 
woꝛt Gottes zerſtoͤꝛen alle befeſtungen vnnd gedencken / die ſich wider 
die erkantnüß Gottes erheben / darzů helff Gott der herz / des gewiſſe 
wort wir treiben. Amen. Doch ſycht mã auch wol / ſo dein hauff / Für⸗ 
ſten vnd herzen von vnſerẽ pꝛedigen nit verwänten des das nit iſt / vnd 
ſich nymmer mer finden würdt / das ſye frey lieſſen das wort Gottes 
pꝛedigen / vnd dem fe 1 9 leben / vñ da wider fraͤuelich zů handlẽ 

ifft man wol / ſich keiner rumoꝛ beſoꝛgen. Sar 



vyrff C. Tregers Sendtbꝛieff. 54 4 7. 0 
n inlich einem Cyiſten / der bereyt follfein/ ee zů ſterben / dañ ſeine ne⸗ 
chſten laſſenn inn irꝛthůmb gefůrt werden / ich ſchweig ſeins ger 
far beſton? Paulus wolt verbañt von Chꝛiſto ſein / vmb ſeiner bzü der 

ich ſchweig von der welt verachtet. vnnd der Treger fi es 
f 5 gar nach nyemandt gezympt / on groß gefar ſeins geruchts / mit 
vns zu kempffen. So doch wir pre beweifen folten/ als dyener Gott⸗ 
urch pꝛeiß vnd ſchmach / durch böß gerucht vnd gůt gerucht etc. 
H. Corinth. vj. Aber es iſt vilicht zů mercken wie ers meynt. nammlich / 
das wir alles voll füllen mit ſchelten vnnd ſchmaͤhen / vnnd haͤben kein 5 
andere macht / dañ ein vnnerſchampte zung / das der weder hyrn noch 
gemuͤt habe / der ons für Theologen halte. Darumb fo ſich yemant mit 
vns wolte ynlegen / das es eben were / als ſo ſich einer mit . büb 

en in hader lieſſe. Das dann einem dapffern mann ſchmaͤchlich were / 
vnd feinem guten gerucht abbꝛüchlich. Iſt aber nun dem alſo / wie hat 
dann fo mauch erbar ver endig mann vnſerm pꝛedigen glauben geb⸗ 
en: Do ſch ich wol / nach meynũg dißes Tregers / haben weder hyrn / 
noch gemůͤt / ſo ein groſſer hauff von Fürſten / Adel vnnd Stetten / 
die vns / als denen ſo Chꝛiſtum leren / haben glauben geben / vnd taͤg⸗ 
lich geben. Zů Nůrenberg / Augſpurg / Vlm / Noͤꝛlingen / Straſſz⸗ 
burg / vnd in vil andern ſtetten / ſeind nit wenig die auch in Rhadt vnd 
5 regiment gebꝛaucht werden / vnnd doch bißhaͤr / nit ſo gar hyrnloß vnd 
on gemůt erfunden ſeind / die ons laſſenn Theologen ſein / das iſt / die 
; 227 ar recht leren vnd pꝛedigen. 
5 ſchꝛeib ich . die weil ich doch 
5 Har 5 hab / ſonder habs dem Treger / der nach leer der 
Rhetoꝛick / ſo gar will verachten / das er nit weiſſʒ mit der woꝛheit zů 
überwinden. gleich ſam alle weiſſzheit vnd verſtandt bey ym / vnd ſein⸗ 
5 em bauffen:were/ vnnd wir vff dißer ſeyten eitel pff vnnd blõ⸗ 5 33 1 

en vil » will vns doch ſo gar ünne wiſſen 

es du yn anders felb verſtanden / verwundert n — Dis | 

A 



2 4 4 BR. Martin Butzers antwoꝛt 5 f 
ynen ee habeſt. Schylt vns Philiſteyer / die aller leichtfertigſtẽ / 
vnd vnbeſtendigſten / an dem allen würt die ſach nit gelegẽ ſein. Auch 
vmb deins ſcheltens willen / würt vns kein frummer deſter erger halt⸗ 
en. Dañ wer dich keñt / weyſſzt / wenn du vns lobteſt / in dem ampt wir 
ſeind / das wir Heiner eren werdt weren. Wi 

¶ Antwoꝛt vff den Anderen Artickel des Sendtbꝛieffs. 5 
Zuͤm andern / nach dem er / vnangeſehen das er uns übel ſchyltet / 

durch den gantzen Sendtbꝛieff vß / vns doch hat zůgemeſſen / wir kün 
nen nichts / dañ ſchelten / vnd alle vnſere macht ſey nichts / dañ ein vn⸗ 
uerſcham̃pte zung / wie yetzt gemeldet iſt / nůn ſo würfft er vns entgeg 
en in diſem andern teyl der Epiſtel / ettlich ſpꝛüch Chꝛiſti / vnnd Jacobi / 
durch die er zůuerdam̃en vermeynt / vnſere raͤſſe vnd ſcherffe / ſo etwan 
wider ſein hauffen / im pꝛedigẽ vnd ſchꝛeibẽ von den vnſern gebꝛaucht 
würt. Furt aber diße ſpꝛüch yn / das er anzeygt allen / fo gottſelige hyrn · 

vnnd gemůter haben / das er der goͤttlichen ſchꝛifft nit weyt bericht iſt. 
Der erſt ſpꝛuch iſt Matth. xj. daſelbet / nach dem Chꝛiſtus feinem vat⸗ 
ter hatte danck geſaget / das er die geheymnüß des Euãgelij / den weif⸗ 

en vnd verſtendigen verborgen hat / vnd ſye aber den vnmündigen ges 
offenbart / vnd dabey geſagt / das ym vom vatter alle ding geben ſeind / 
welcher yn allein erkenn / vnd er herwider auch allein den vatter kenne / | 
vnd wem ers offenbaren will / ſpꝛach er. Kumpt haͤr zů mir / alle die ien 
můhſelig ſeind / vnd beladen / ich will eüch erquicken. Nempt vff eüch 
mein joch / vnd lernent von mir. dañ ich bin ſenfftmůͤtig / vnd von hertz N 
en demütig. ſo werdt ir růw finden für ewere ſeelen. Hye ſycht ein yed | 

er Chꝛiſt wol / wo hyn nůn diße wort zů deüten ſeyen. Lernẽt von mir. 
dañ ich bin ſenfftmůtig / vnd von hertzen demůtig. Nem̃lich iſt Chꝛiiſt⸗ 

us von hertzen demůͤtig geweſen / das er ſich geeüſſert hat / vnd die ge⸗ 
Phil. ij. ſtalt eins knechtsangenom̃en / da er in der geſtalt Gottes war / ein göt⸗ 

tlich leben fůrt / on alle ftind/ in aller weißheyt vnd vngehöꝛten wunder 
wercken / do hat er ſich doch laſſen finden als ein andern menſchen / iſt 
gantz milt / ſenfft vnd gůtig geweſen. Aber gegen den můhſeligen vnd 
fo beſchwaͤrdt waren / der ſünder / die ire ſünd getrucket haben / hat en 
ſich angenommen / vnd ynen das Enangelion gepꝛediget / des vatters 
huld vnd gnad durch fein verdyenſt / verkündigt vnd angebotten / nach 

dem das er ſagt / den armen würt das Kuangelton verkündigt. vnnd / 
ich bin kum̃en ʒů berůffen nit die gerechten / ſonder die ſünder. das iſt / 
die ſich als ſünder bekennen / vnd irer ſünd endtpfin denn. 

Aber wie hat er ſich gehaltẽ gegen den hochmůtigen / gerechtẽ pha⸗-⸗ 
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riſeern: Gleißner hat er ſye geſcholten / teüffelskinder / verſchlůnder der 
witwen ee e f geſatzs / notern gezlcht / ſchlangẽ / 
bymmelverſchlieſſer / ſeelmöꝛder. Liß das. rij. xv. vnd. xxiij. Matth. das 
viij. Joannis. vnnd vil ander ort mer / in den Euangeliſchen hyſtoꝛien. 
Alſo folget nůn / das die wir von Chꝛiſto follen ſenfftmuͤt vnnd demůt i . 
lernen / vnd nit vom Treger / oder andern leüten / denen die oꝛen jucken / iſtli⸗ 
das wir / gegen den vnmündigen / muͤhſeligen vnnd beladenen / die ir e de⸗ 

mut vnd find trucken / vnd ſunſt angefochtẽ ſeind / auch die noch ſchwach / vnd 
vnuolkom̃en ſeind / vnnd aber allein das wort des heyls nit verachten / ſenffte. 

Chꝛiſtli⸗ 
che ſcher 
pffe der 

aff. 

3 ir dem heyligen geiſt allzeyt widerſtanden habt. 
Sie ond der gleichen titel haben die fänfftmürigen/ Chꝛiſtus / ſein 
Teüffer / vnd Apoſteln den widerfechtern der geſundẽ lere geben / vnd 
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du vns verdammen / das du voꝛ beweiſeſt / das die / ſo wir ſcharpff an⸗ 
taſten / es ſey in pꝛedigen / oder ſchꝛeiben / nit Gott / vnnd ſein heyliges 
wort / ſonder allein ons vermaledeyẽ. Du redeſt vns zůmal übel / ſchy'lt 
teſt vns Jauff bůben / Troſſer / die aller leichtfertigſtẽ / vnbeſtendigſten 
leüt / die wir vnſere můter der chriſtlichen Kirch vnuerſcham̃pt anbell⸗ 
en / vnd widerfechten / die wir die ergeſte ketzerey ynfüren fo ye vff erd⸗ 
en kummen / vnd des dings iſt kein end. So wir deßhalb bewegt / dich 
wid erſchültenn / ein abtrinnigen Chꝛiſten / ein feind des woꝛts Gott⸗ 

es / ein offentlichen hůrer / eebꝛecher / ſeelmöꝛder / vnd der gleichen / fo 
möchteft du uns gemelte ſpꝛüch entgegen werffen. So wir aber allein 
die eer Chꝛiſti einen dich vnnd deins gleichen / nach ewerem 

thun abmalen vnd nennen / wie eüch Chꝛiſtus abgemalt vnd genennet 
hat / do ꝛfft ir mit vns nit bochen. verweiſſzt es Chꝛiſto vnſerem herꝛen / 
des wort wir bꝛauchen. Oder bewerdt voꝛ / das ir der leüt nit ſe ind / geg 

en denen ſolche woit / zů bꝛauchen ſeyen. Ko 
Alſo haltet es ſich auch mit dem ſpꝛuch Jacobi. Habt ir / ſpꝛicht er / j 

bittern eiffer / vnd zanck in eweren hertzen / ſo berüment eüch nit / vnnd . 
lyegent nit wider die warheit. deñ das iſt nit die weißheit die oben her⸗ | 
ab kumpt. Ach zeyg an vor/lieber Treger / dz wir bittern eiffer / vñ zanck 
im hertʒen haben / vnd deßhalb eüch hefftig zůreden vnd ſchꝛeiben. Wir 5 
wöllen mit der ſchꝛiffr beweren / das wir eüch nitt vnrecht thůn / wann 4 

Chuſſtlich irs nůn allein hoͤꝛen wolten. So dann ß der ſchꝛifft kumpt / vnd wirs 4 
hi durch die ſchꝛifft / vnd mit dem fo ir eich beruͤment / ich will des andern a 

er eiffer. allen / ſo ir redẽ vnd thůn / geſchweigẽ / erweiſen wollen / wes wir eüch | 
ſchuldigen / was dörfft ir uns dañ dißen ſpꝛuch Jacobi fürwerffen? Ir a 
wiſſzt ye nit / was wir im hertzẽ haben. Jacobus ſpꝛicht gleich daruoꝛ. f 
Wer iſt weiß vnd kündig vnd eich? der erzeyg mit ſeinẽ gůtem wand 
el ſeine werck / in ð ſenfftmůͤtigkeit der weißheit. Nun on rům geredt / 
ſo iſt derẽ wandel / ſo die lere / welche du widerfichteſt / mit ernſt / vnd in 
der warheit treiben / dem deinen / vnd deren fo duwertaͤdingen wilt / in | 
kein weg nach zů ſetzen / keins laſters werdt ir ſye erzeügẽ / das vor dem 5 

Chꝛiſtli⸗ »gottſeligen ein laſter ſey / vnd göttlicher ſchꝛifft entgegen. Dazů ſeind a 
lichs er⸗ wir bereit / grundt vnſer leere / ederman fo den begert / mit foꝛcht vnnd 
byeten. ſenfftmůt zů geben / auch vor dir / vnnd vnſern aller ergſten feinden, ſo 

N fer: ir uns allein höꝛen wolten. Solchs iſt eüch gar nitt gelegen. wölt 
als richter haben ewers gefallens. ſchꝛeyt vnd ſchꝛeibt / wir vefüren das 
gemeyn volck / vnnd woͤlt doch weder ſye / noch vns beſſers berichten. 
Was gůten wandels vnd loͤblicher werck ir dañ beweiſen / iſt leyderbe- 



TED 

enge. I, 
kanter / dañ dz vifach fey bye etwas dauon zů meldẽ Wie weiß nůn v

ñ 
e e ene wer ene mit ewerẽ wandel be wei 

n ent / vñ als ir ein ſaͤnfftmůt in 3 weißheit anzeygẽ / möcht man ſich wol 
nůr yꝛdiſcher vnd teüffeliſcher weißheit zů eüch verſehen. 

. G Antwoꝛt vff den dꝛitten Artickel des 
„ n endtbiieffs. \ 

Zum diitten ſchyltet vns der mañ aber me wann übel / das wir über 
můtwillige leſterung / die wir ym vnd ſeins gleichẽ / ſo vnſer leere wid⸗ 
erfechten / beweiſen / auch ſolche vnbedochte narꝛen ſeyen / das wir ein⸗ 
em yeden woͤllen andyngen / was waffen er gegen vns bꝛauchen folle. 

Vnd mer / vß vnuerſchamptem fraͤuel / verwerffen vnd verlachen wir / 
oder nemens an / vnd halten hoch was vns geliebt. Vnd über das all⸗ 5 
es / vß groſſer vermeſſenheit woͤllen wir / nach art aller ketzer / mit bloſſ⸗ 
er ſchꝛifft überwunden ſein. So doch einẽ ſtreitigen / mit der ſchꝛifft zů 
überwinden / nit als ſchwer als vilicht vnmüglich ſey. 
Vffs erſt / ſchylt vnd ſchmaͤhe vns fo vaſt du wilt / wir nemens war 
lich für ein lob an. dañ in dißem handel wiſſen wir / wo wir dir gefyel⸗ 

| t 
gebott Chꝛiſti / Benedeyent denen die etich maledepen / warumb du dir 

Alb nit auch die vor ynzogne ſpꝛüch fürwürffeſt. Oder geet allein vns / 
vnd nit auch euch an / was Chꝛiſtus fagt? Warlich ſo dein hauff / wenn 
er ſünden in den vnſern ſehen / gleich ſagen / Syh / das thůn die 
Cuangeliſchen / hatt das Chꝛiſtus vnd Paulus gelernet: ſtot das auch 5 

in der Bibel:? ſo nemens die verſtendigen alſo an / als ob ir ſchon Chꝛi⸗ 
ſto vnd N begeben vnd vffgeſeyt habent. Sunſt ſolten ir 

eüch ſelb auch / die ir doch leyder göttlicher ſchꝛifft nit weniger dan wir 
entgeg e ůn / vnnd du inn dei en 
— — 1 pP fi 3 a * 1 

deckt dir ſolchs / vnd ſagte / Lieber gefell du ſchaffeſt mit deim degen 
nichts / ich hab gůt harniſch an / verſyh dich mit andern e hette 
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252. ee 
ich doꝛecht / oder mer redlich vñ bedochtlich mit dir gefaren? Alſo lieber 

f. theß. v. Treger / wir ſeind verſehen mit dem krebs des glaubens vnd laber 
maſſen / das wir kein langen bꝛauch / noch ſatzung der Concilien / oder 
ſpꝛüch der Vaͤtter weichẽ mögen. gottglaͤubig ſeind wir / darumb geb⸗ 
en wir allein feinen woꝛten glauben / alſo / moͤgt ir vnſer gemůt / vmb 
welchs der kampff iſt / ye nit bekum̃en / dañ mit dem das es annympt / 
vnd damit es mag ſiberwunden werden. So wir elich nůn das ſelbig 
anzeygen / damit die zeit geſpart / vnd vnnütze muh / menſchlich ſachen 
ynzůfůrẽ / vermittẽ bleibe / ſoll das alſo ein vnuerſchampter freuel ſein / 
alſo ein vnbedocht nerꝛiſch ding? Deßgleichen gegen allen chꝛiſten / ſo 
lang ir vß der ſchꝛifft ons nit vnſern irꝛthumb moͤgt anzeygen / werdt ir 

Joh. x. eüch auch keins ſygs doͤꝛffen verſehen. Dañ die ſchoͤflin nůr ires hyrꝛt⸗ 
en ſtym̃ / vnnd nitt der frembden hören. ** 

Vffs dꝛitt nůn / das du vns ſchylteſt / wir verwerffẽn / ſchlahen oß⸗ 
verlachen / oder nemen an / machen groß / heben in hym̃el / vnſers gefal⸗ 

les / was wir woͤllen / diß iſt ye gerad wider das ſo hernaher folgt / das 
du ſchꝛeibſt / wir ſchꝛeyen / wir woͤllen allein mit bloſſer / offner / heyliger 
ſchꝛifft überwunden werden. In dem nemen wir ye an die goͤttlich ge 
ſchꝛifft / mit deren wollen wir überwundẽ fein. Was ir gemaͤß iſt / vnd 

Der ketʒ 
er art. 

Es haben die heyligen Vatter ye vnd ye mit der ſchꝛifft wider die ketzer 
gehandelt / vnd iren vil dadurch bekert / auch ſye allweg vor den gottſe ⸗ 
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ligen iberwunden. Dañ wie ſolt die göttlich warheit / das theür ewig 
gottes woꝛt / nit mögen die menſchlichen lugen / vnd teüffels gedycht⸗ 
da die ketʒer mit vmb gon / überwinden vnd vertreiben? Alſo ſeind die 
vaͤtter im Concilio Niceno gefaren mit dem Arꝛio. Wie fleiſſzig zeüget 
der frum̃ HBilarius Conſtantio dem Feyfer/er wolle fein glaubenallein | 
vb bloſſer fchei der die Aritaner . Alſo haͤrnaher habẽ Die 
ronymus vnd Auguſtinus auch überwunden die Pelagianer. 

Es tft auch nye kein ander weiß geweſen wider die keczer / dañ durch 
die göttlich ſchꝛifft zůhandlen. bitz dʒ ſichs blatt vmbkert hat / vnd man 
ſo offemlich wider die ſchꝛfft gelert vnd gelebt hat / dz man kein ſchꝛifft 

at mer leiden mö ee, mit fewꝛ wider die ketz a 
rr / das iſt / die der ſchꝛifft haben wöllen anhangẽ / zůhandlen. Dazů het 
der Treger vilicht auch ein luſt. dan es braucht nit vil hyrn oder mühe. 

ein hencker kans ebẽ als wol als ein MNagiſter noſter. Das iſt aber wol 
an ym zůuerwunderẽ / warũb doch er wider uns auch ſe fee cht / 
die er doch et er vßſchꝛeibt. Aber die warheit duntzt yn / 
dz er die ſchꝛifft můſßz anden dem baer wide die 08 

delet. Dabey menigklich ſycht / das er ſelb entpfindet / dz ſich die Chꝛiſtẽ 
nit dañ allein mit der ſchꝛifft erſettigẽ laſſen / als bey der der letſt bericht 

der warheit zů ſůchen iſt. Vnd darumb dz er ynen möchte ein aug ver⸗ 
kleyben / ſo er will beweren / dz ein chꝛiſt die chꝛiſtlich gemeyn hören ſol / 
das dañ kein chꝛiſt leügknen mag / als bald bꝛingt er mir ſchꝛifft haͤr / da 

durch er xe felb beweißet / dz bey der ſchꝛifft die warheit gewiſſer / dann 
der Kirchen gefunden würt / vnd der ſchꝛifft auctoꝛitet hoher / dann 

ten ſey. Da er aber will beweren / dz der kirchen mer 
r ſchꝛifft / vnd in ſtücken ſo durch die ſchꝛifft nit 1 | 

lauben ſey/hꝛingt er ſeinẽ tandt on (dufft .dadaıffFein | 
| für / wie es auch nit wor iſt. Gleich wie derretifel‘ o ein wa 
re ſchꝛifft fürwarff / Gott hette den engelen gebotten / yn vff den hendẽ 
zů tragen. es gab aber die folg nit / das Chuſtus darumb ſich ſolte von 
der zynnen des tempels hynab laſſee n 
Aber weiter antwoꝛt bye von / liße haͤrnaher / das ich wider ſein. rlir. 

Paradorongefähuben Baby da ih deriengenodyanseygerwiemirden: ketzerẽ gehandelt / oñ wo mit ſye über ronndẽ werden ſollen vñ mögẽ. 
. Antwoꝛt vff den Hyerdten Artickel des Sendtbrieffs. 
In Fyerdten puncten deins Sendtbꝛieffs gibſtu vꝛſach / warumd 
mit ſchꝛifft gegen vns nit möge erſchyeßlich gehandelt werden. dañ ſo· 
bald etwas wider vns vff den plan bꝛocht würdt / ſo Waren 

Arch 

+ 



wehen be 

fen. 

2 Zar. Matin Buzers antwen 

Dale 85 ung mderſchaufß gesch t vß eygner v legung. h. der 
um b f € wırein oit der ſchꝛifft gegen dem an ex vnd nemen war/ 

Bye er: ER Rise en t/würt v. ver e 
vñ Fein baker oder Seele eytʒiger hat erb in dem rei | 
Bye mit ſtym̃pt dañ das der der: Joh. xx. ſagt. 3 eüch gleich 
wie mich der vatter geſandt hat. Nement hyn den heyligẽ geift. wa 
en ir die fund erlaſſent / den ſeind ſye erlaſſen. vnd welchen ir ſye behalt 
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e Dañ v den eyligen geiſt haben ſye nichts) 

ꝛediget / dañ das yn Chꝛiſtus befo t / den A dasewig leb⸗ 
= ie dieverdänüß. Der gleichen autet „ 
er latth rviij. ſagt zůr gantzẽ Rirchen. Woꝛlich ich ſag eüch 
was wee off erden. etc. ans leret man 0 DE Binden. 

0 nẽ 01 ein weg ulm. dan. 
jeylige ſein / vñ aber den glaub Eder Heylig nigen abt en / gibt 

ey ſten / nyemant kein ge walt in geiſtlichen ſachen. 
ya gleichẽ / dz Malach. j. ſtot. Von vffgang d Sonne / bit; zu! nider 8 

gang⸗ groß mein nam̃ / vnd den heydẽ / vnd an allẽ oꝛt würt meinẽ nam̃ 1, 
en opfer anʒündet / vñ rein fpeißopffer. dañ groß mein nam̃ / vnder den ö 
heydẽ. das hat geredt d Herꝛ der höͤꝛſcharẽ. Diß wollen ewer ettlich off 
die Meſſz zyehen / damit zůbewerẽ / das ſye ein opffer ſey. Wir aber / die 

ſolchs gar nit gemeldt leſen võ Chꝛiſto / in denẽ woꝛten / mit denẽ er ſein 
nachtmal gehalten vñ ñ yngeſetzet hat / ſond dz wir ſein leib vñ blůt zů ge 

dechtnüß ſeins todts / entpfahẽ vñ ny tele fi dle darüb 0 ſehẽ v wir / was 
vns die ſchꝛifft võ opffer des newen b 
Ro. xij.dʒ wir vnſer leib begebẽ ſollẽ zu a 

olgefellig i 
Lig ales lo võ ã do i dba rede nf igs ob vñ en en Teſta⸗ 

che zum Denen. ments. 
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250% een Bose a: 
ij. vnd Pſal l. vnd. l. vnd andern oꝛtẽ mer. Siß opffer ſo be 

des Herren groß bey den Heyden würt / durch pꝛedig des E 

vnd den glauben / werden dan an allen oꝛten / nit i al ein/offge‘ | 
zyerdten altaren / ſonder an allen oꝛten feinerber: dem Herꝛen 

eopffert der alt Adam ans creitz / das er verzert werde / vnnd da bey / 
das opffer ſtetigs lobs vnd pꝛeiß / darzů auch das ſpeißopffer. dan wir 
ein newer teyg ſein ſollen / gleich wie wir vngeſeürt ſeind. j. Coꝛinth. v. 
Das iſt / zům gefallẽ Gottes ſollen wir lebẽ / on alten ſaurteyg der boß⸗ 
heit vnd argkeit / vnd in dem ſyeßteyg der lauterkeit vnd woꝛheit. Diße 
expo ſition lernẽ vns andere oꝛt der ſchꝛifft. vnd reimpt ſich etwas baſſz 
off die liehe / vß lauterem hertzen. etc. dann das wir mit eüch ſagen ſolt 
en / roir beſchoꝛnen vnd geſalbten künnen allein Chꝛiſtum für alle ſach⸗ 
en vffopferen. damit dann das noch übrig gůt in der welt iſt / auch vff 
vnſern hauffen koaͤm. 7505 5 Bar, 

 . Bleiher maſſen das der Ber: ſagt Matt. xir. Ein yeder der do ver 
laſſʒt heüßer / oder bꝛůder / oder ſchweſtern / od vatter / oder můter / oder 
weib / oder kind / oder aͤcker vmb meins nam̃ens willẽ / der würts hund 
ertfeltig nemen / vnd das ewig leben ererben. Dißen ſpꝛuch zyehen et⸗ 
lich Münch pff ſich / als ob ſye die weren / die ſolchs thon hetten / vnnd 
thuͤn / fo mancher / weder heüßer / aͤcker / vatter noch můter / weder diß 
noch das gehebt / vnd ſolichs alles / erſt im Cloſter füchr vñ findet. Wir 
aber feben was der gleichen auch anderßwo geſagt iſt. als Luce. xiiij. 
Wer nit allem das er hat vffſagt / mag nit mein jünger ſein. Vnnd wer 
mir will nachfolgen / verleücke ſich ſelbs. Ach vß diſer vnd der gleichen 
ſpꝛüchen lernen wir / das ſeitenmal alle Chꝛiſten vollfum̃en fein follen/ 

Wie eim vnd jünger Chꝛiſti / das ein yeder Chꝛiſt ſchuldig ſey / alle ding zlnerlaſſ | 
en / ob er gleich leiblich dar bey bleibe / das er es doch alles mi als nit Chꝛiſten 

alle ding ſein / das er auch nit nach feinem willen / ſonder des rechten herꝛen Got 
zůuerlaſſ tes verwaltet. Es ligt ye Gott am hertzen / vnnd nit am eüſſerlichen. 
en. Mancher hat eüſſerlich nichts / vnd iſt doch darumb kein Chꝛiſt. Abꝛa⸗ 

am hat eüſſerlich vil / vnd war doch ein woꝛer Chiiſt / hatt allen dingen 
vffgeſagt / war ein warer jünger Chꝛiſti / wiewol der im fleyſch noch 
künfftig was. Diße expoſition / gibt vns / nit vnſer / oder anderer men⸗ 
ſchen gedycht / ſonder die ſchꝛifft ſelb / vnd iſt gar weit woꝛer lieb / vnnd 

frum̃keit dyenſtlicher / dan die ewere / nach der ir alſo das zeitlich verlaſſ 
en / das fein vff erden nyemãt mer mit minder arbeit / beſitzet / vnd offt 

— 

vnbeſſerlicher neüſſet. 



Sie diey ſtück hab ich erempels weiß wöllen ynfüren/dam 

N 
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anzeygte / welcher weiß wir die ſchꝛifft vßlegtẽ / nam̃lich nur di 
ere oꝛt der ſchꝛifft / vnd mit vffſehen / ob es ſich alſo wolle reimen zů der 
baubifum des geſatz vnnd der pꝛopheten. Hab G 
hertzen / vnnd den nechſten als dich ſelb. ve woꝛ iſt das Petrus 
ſchꝛeibt / kein pꝛophetzey der ſchꝛifft geſchicht nach menſchlicher vßleg⸗ 

vnd was wir weiter / dañ die Apoſteln verklaͤrt = 

was er will / mag aber ſolchs nit beybꝛingen. 5 

A ¶ Antwoꝛt vff den fünfften Artickel des Sendtbꝛieffs. 
Zům fünfften in deinem Senörbzieff zeygſt du uns an / das wir die 

Concilien vnd Vaͤtter vorne an ſpitz ſtellen / wo es vns darfür anſycht / 
als ſeyen ſye mit vns dꝛan. wo das nit / ſo ſagen wir / ſye haͤben ſchaͤndt 
lich geirꝛt / vnd etwas menſchlichs gelitten. gleichſam wir nit menſch⸗ 
en weren / noch irꝛen kündten. Vnd ſeyen alſo verſutiotes / das iſt / arg⸗ 
liſtiger / dann ein hafner rad. etc. Sanct Peter ſagt. Redet emant / fo 

Nota no 
uam lati 

rede er als Gottes woꝛt. j. Pet. iiij. vnd Jeremie.xxiij. Ein pꝛophet der nitatem. 
ein traum hat / der verkünde ein traum. der aber hat mein woꝛt / der re⸗ 
de mein woꝛt mit warheit. Was ſoll ſtro vnder dẽ weyſſen? Alſo Treg⸗ 
er ſoltu wiſſen / welcher ſich annimpt / etwas geiſtlicher chꝛiſtlicher leer 

zu geben / oder erhalten / vnnd wolte eee ſeine 
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gröſte in ꝛcht voinen an ſpitz ſetzen / das wir yn für kein Chꝛiſten halt⸗ en / ond yn als der vnſer einen / glatt nit erkennen. Als weit N 
trifft den mẽſchen / alſo weit ſoll das göttlich woꝛt allen andern fürzog 
en werden. So dañ die Bibel alles gůts innhaltet reychlich vnd kloꝛ⸗ 
lich / wie hernaher noch weiter anzeygt würt / wer ir dan wolt beſchluß 
der Concilien / oder ſpꝛüch der Vaͤtter fürſetzẽ / d wer ein gewiſſer gotts 
leſterer vnd feind der warheit. Es findt ſich auch wed bey dem Luther / 
noch andern die er für feine chꝛiſtliche jünger / oder bruder erkennt / das 
ſye ye vff Con tilien / oder Vaͤtter gepaſſet habẽ. ob ſye ſchon etwan / die 
weil ſye dey dem gegenthehl alſo vil gelten / ſye / nach dem die haubtſach 
durch goͤttlich ſchꝛifft dewerdt geweſen / anzogen haben. Ni 
ODss dich aber ſo vnbillich duncket / das wir ynen etwan menſchlich 

irꝛthůmb zů geben / das ſye auch von andern vnnd ynen ſelb geſchꝛiben 
haben / ninpt mich wund. ſo du doch ſolchs auch in Apoſteln beſcheh⸗ 
en / an tag zůbꝛingen / dich inn deinen Paradoxen vom anfang haͤr / nitt 
ſchlechtlich befliſſen haſt· Biſtu darumb ein gott / das hab ich auch nitt 
gewyſſzt. O Treger / du rreideft vil pꝛouincialiſcher vnd magiſtraliſcher 
red / die dir wol weren überblibẽ. Ich laſſz anſton / das du ſchꝛeibſt / wir 

ſepen verſutioꝛes / das iſt / argliſtiger dann ein hafner rad. fo ein ander 
der latin kan / hette geſchꝛibẽ / verſatilioꝛes. dañ du haſt der grammatick 

nit allein in dißem ſtuck groͤblich gefaͤlt. des will ich dir aber nichts vet 
wiſſen haben. dann vnſer fach nit ſtott am latin reden / ſonder am woꝛ⸗ 
reden. Das du aber alle weg ſůcheſt / dein geſpött mitt uns zů treiben / 
gibt vilicht die Münchiſch geiſtlicheit / vnd Pꝛouincialiſch dapfferkeit. 
Ich wolte / ſo vnſer handel iſt / vom glauben vnd chꝛiſtlichem leben / das 
du mitt ernſt vnnd woꝛheit handelteſt. Alſo ſey auch der fünfft punct 
verantwoꝛtet / der dir dañ auch noch zůbeweren überbleibbe. 
N55 ¶ Antwoꝛt vff den fehlten Artickel 
Würfel t des Sendebneffs. Ge ene 
Zum ſechſten ſchꝛeibſtu / du habeſt deine Paradora / das iſt Wunder 
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meynen volcks / vnd wilt doch weder vns / noch dem felbigen ellenden 
weer olch/offenslich/oder in ſonderheit anzeygẽ / in welchen ſtück. 
en / vñ das vß der ſchꝛifft vns beweiſen. Soꝛgſt deiner eert / die / ſo man 
dir den ſyg nit ʒůſchꝛibe / dadurch möchte verkleinert werden / ſo du ſolt 
eſt gern verluſt leiden aller deiner eeren / fo dir deiner hohen kunſt halb 
gepüren mochte / ja auch leibs vñ lebens / das du nur ein ſelen moͤchteſt 
vß vnſerm ſchaͤdlichen irꝛthůmb wider zů deiner woꝛheit bꝛingẽ. Wels 
chen wolt doch nicht argwoͤnig beduncken / das du deiner woꝛheit nitt 
me vertrawen darfft / dann das ſye voꝛ vnſeren lugen / als du ſchꝛeiben 
darfft / nit ſolte beſton mögen? Frylich wolteſt du der überheyligẽ chuſt 
lichen kirchẽ glyd vnd genoß ſein / du můſteſt vns voꝛ vnd ce du vns ſo 
ſchaͤndtlich vß ſchubeſt / wie Chꝛiſtus feinen jüngern vnd kirchen befolh 
en / des irzthůmbs vnd groſſens übels überzeügt haben. Das haſtu nit 
thon / vnd wilt es noch nit thůn / dan voꝛ denen die vns voꝛ langeſt ver⸗ 
dampt haben / als do iſt / das genant geiſtlich geſünd / vnd denneſt auch 
nit voꝛ denen ſo hye ſeind / das doch die armen burger von vns / als du 

ſagſt / verfůrt / mochten zůhödꝛen. ee ee 
Aber ſag vns doch / welche werden die vnpartheyſchen ſein / ro: de⸗ 
nen du mit vns zů verhöͤꝛ vñ geſpꝛaͤch vom glauben kum̃en wilt: Soll 
es der Roͤmiſch hoff / hohe Schulen / Pfaffen vnnd Münch ſein: Die 
ſeind alle eben die parthey / wider die ſo das woꝛt Gottes iſt / wir hand⸗ 
len můſſen. dann ſye mit irem thůn auch wider das wort Gottes hand 
len / vnnd nitt allein wider das / ſonder auch wider ire eygen ſatzung. 
Nach gewalt vnd seitlichem gůt trachten ſye / ſo ſye ſolten yedermã dye 

28 
er. 

nen. das Gotts wort ſolten die groͤſſten am meyſten pꝛedigen / wie die 
Apoſteln / ſo verfolgen ſye es. Der hauff hat alle Pꝛophetẽ / vnd Chꝛiſtũ 
ſelb / mit allen die Chꝛiſto zůgehöͤꝛt habẽ / ye verfolget. Liß all pꝛophetẽ / 
Euangelien / vnd Apoſtel ſchꝛifften. Darumb ye kein wunder / die weil 
eben die frücht / ſo yhene bꝛachten bey ſolchen beſcheinẽ / geytz / hohmůt / 
vñ was mer Paulus. ij. Timo. iij. er zelet / das es eben auch ſolch boͤum 
ſeyen. Welche dañ wir woltẽ dargebẽ / vñ die wir auch durch die frücht 
moͤgen als frum̃ / woꝛhafftig / gottsfoͤꝛchtig leüt er weiſen / ſo under de⸗ 
nen die eüch vilicht zuͤrichtern gefyelẽ / nit wenig offentliche eebꝛecher⸗ 
hůrer / ſauffer / tyrannen erfunden werden / vnd irs nitt leücken koͤnden 
noch moͤgen / fo müffen ſye die ſelbigẽ gottsföꝛchtigen frum̃en leüt ver 
ver ſein / vnnd partheyiſch. Mit der weiß müffen wir zů letſt ne 

r den Türcken für kũmen. wie Athanaſius vnd Arꝛius voꝛ dem Pꝛo⸗ 

D 6 
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Dann ein yeder der ſich Chꝛiſten berůmet / glaubet endtweders bloſſer 
ſchꝛifft / oder nitt / ſonder will dabey haben menſchlich ſatz ung. Iſt er 
der ch meynũg / ſo iſt er dir partheyſch. iſt er der andern / ſo iſt er vns 
artheyhſch. e 

. Aber es doͤifft des alles nit lieber Treger / wereſt du ein glyd chꝛiſt⸗ 
licher Kirchen / wie ich geſagt hab / vnd vnderwürffeſt dich der ſelbig⸗ 
en in der warheit / ſo würdeſtu den geiſt Gottes nit verachtẽ / der durch 
Petrum alſo ſpꝛicht. Seyent aber allzeit vꝛbüttig zůr verantwoꝛtung / 
yederman der grundt foꝛdert der hoffnung die in eüch iſt / vnd das mit 
fenfftmütigfeit vnd foꝛcht.j. Pet. ij. vnd würdeſt nit anſehen wer par⸗ 
theyſch ſey / oder nit. ja deſter fleiſſiger / fo vil mer du etwar für argwaͤ⸗ 
nig vnd partheyſch hyelteſt / würdeſtu zůr antwoꝛt bereyt / vnd vꝛbüttig 
dich findẽ laſſen / vnd allweg deiner warheit mer vertra wen / dañ / das 
du dich vor den lügen ſcheühen ſolteſt / wie vil / oder gewaltig ſoch ſolch 
er anhengig weren. Nem̃lich an oꝛtẽ vnd enden do man ſolchs an dich 
begert / vnnd dir frey ſicher ſtrack geleyt zůſagt. O woͤlte der allmechtig 
Gott / das ons ſolcher maſſen vnſers glaubens grundt vnd vꝛſach zů⸗ 
geben / erfoꝛderten alle ſo wider vns yetzt gebyeten vnd fechten. Dann 
es ye ein ſchwache heſſßliche woꝛheit fein můſſß / die ſich nit darff ſehen 
laſſen / do man ir ſo hertzlich begert / vnd alle ſicherheit zůſeyt. So iſt es 
auch ein vnchꝛiſtlich gemůt / ſo diß zů thůn gott gebeüt / vmb eins men 
ſchen gebotts willen ſolchs zůlaſſen. Diß hab ich vff den ſechſten art⸗ 
ickel / des Sendtbꝛieffs antwoꝛten woͤllen. 

¶ Antwoꝛt vff den ſibenden Artickel des Sendtbrieffs. 1 
Zům ſibenden ſchꝛeibt der Treger fein Wunderꝛeden dem Biſchoff 

von Loſan zů. vnnd diß vmb zweyer vꝛſach willenn. Die erſt / das er 
wiſſe / wie ym ein groſſer ſchmertz iſt / das man von den geheymnüſſen 
vnſers glaubens / mit ſolchem geſpoͤtt vnd ſchaden chꝛiſtlichs nam̃ens 
rumoꝛet. Die ander / das Fryburg / do er zů diſputieren fürgenommen 
hat / ſeins biſthůmbs iſt. Vff die erſt vꝛſach gib ich diße antwoꝛt. Mich 
nimpt wunder / wie du ſo wol wiſſen kündeſt / was ſchmertzen der Bi⸗ 
ſchoff von Loſan trage über das / das du ein rumoꝛ heyſſeſt / ſo du doch 
fein nam̃en / als etlich / ſo bey ym gewont haben anzeygen / nit weyſſeſt. 

Sye ſagen / er heyſſe Sebaſtian / ſo nenneſt du yn Fabian. vilicht dar⸗ 
umb / das / Fabian vnd Sebaſtian vff ein tag geert werden. Doch diß 
gelte nichts / er trage ein ſchmertzẽ ab dißem handel / wie vil andere Bi⸗ 

ſchoͤff auch thůn / deñ es ym vilicht auch an zeitlichem ſchaden bꝛingt / 
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ſo lang du nit durch göttlich ſchꝛifft / die nütz iſt zů ſtraffen alles arges / 

“a magſt darthůn / das vn er piedig vnnd leer göttlichen wort entgegen 
iſt / ſo werd ins erbern verſtandts ſeind / ſich dein ſcheltenn 

nit bewegen laſſen. 0 d 
Vnſer rumoꝛè / das iſt freydig pꝛedigẽ vnd ſchꝛeiben das woꝛt gotts. 
das macht dem teüffel vñ feinem anhang ein rumoꝛ / wie ob geſagt iſt. 
Das an hꝛiſtlichen nam̃en / ein eer/onnd hoher nutz. Dann 
dem chꝛiſtlichen nam̃en ein ſpott vnnd ſchad geweſen iſt / das wir vns 
haben chꝛiſten doͤꝛffen berůͤmen / vnnd aber der menſchen lere weyt für 
Chꝛiſtus ler gehalten / ja nit gewüſſzt / welch Chꝛiſtus ler ſey. Er hat ge⸗ 15 
lert / dem Vatter im geiſt vnd in der woꝛheit dyenen / ſo haben wir nůr Joh. ii. 
in eüſſerlichen dingen vnd lauter gleißnerey wollen dyenẽ. das iſt chꝛiſt 
lichem nam̃en ein ſpott vnd ſchand geweſen / vnd noch. Dañ es ye am 
tag ligt / das mancher ſtoltzer gottloſer Münch / der in offentlichem ee⸗ 
bꝛuch begriffen / vnnd deßhalb / von Ampt vnnd Statt vertriben würt / 
denneſt / dieweil er nur die kutt anbehelt / vñ der Ee / mit taͤglicher hůre⸗ 
rey / mit eeweibern / Nonnen / vñ andern / fürkumpt / kan ein hochgelert⸗ 
er / erwürdiger / geiſtlicher / andechtiger pꝛelat vnnd Vatter fein. Ser ſo 
er ein eeweib nem / vñ die kutt von ym thaͤt / neret ſich mit ſeiner handt / 
vnd nit me vß dem ſchweiß der armen / ſo muͤſt er ein abtrinniger ver⸗ 
leügkneter verzweifelter Münch vnnd böoͤßwicht ſein. Ob ſolchs nitt 
chꝛiſtlicher lere entgegen ſey / vꝛteyle ein yeder Chꝛiſt. N 

glaubẽ ni 
das Iyecht allenthalb fle 

¶Antwoꝛt vff den achten Artickel des Sendtbꝛieffs. 
¶ Zům achtẽ zeücht er ein vꝛſach an die yn zů diſputierẽ gezwung 

en hab / nem̃lich / groß frum̃keit vnnd weißheit der burger zů Fryburg / 
welche ym als er ſye vß ſeinem eyfer zům glauben / vnd von wegen der 

gutthaͤt ym von ynen beſchehen / ermant hat / in yetz e haͤnd⸗ 
. | >. 
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en. nem̃lich dz fye nit glaubẽ / dz die überheplig kirch ſolte fo vil hundert 
jar in fo trefflichen ſachẽ geirꝛt haben / oder das Euãgelion biß haͤr nye⸗ 

mant verſtanden. fo fep auch die ſach gröffer vnd wichtiger / dann das 
ſye dariñ etwas ſetzen ſollte. Darumb wollen ſye / des Conciliums be⸗ 
ſchluſſz erwarten. ect. Lieber Treger / warumb hat dich nitt auch vnſer 5 

burger frum̃keit vnd fürſichtigkeit bewegen moͤgen / das du auch hye / 

mit vns nit diſputiereteſt / ſonder vns nit me dann des irꝛthůmbs / des 
du vns ſchylteſt / erzeügteſt / die dich doch darumb ernſtlich betten hab⸗ 

en / vnd dir ein geleyt zůgeſagt / das du doch nitt meldeſt von denen zü 
Fryburg beſchehen? Warumb hat dich dein eyfer hye nit auch gedꝛũg⸗ 

en / vnſern gnaͤ her:en des hadts vnd gantzer Gemeyn / anzůzeygen⸗ 
wo bey ſye bleiben ſollenn? Nůn iſt dir doch bye auch gů ehen ⸗ 
vnd nit minder überſehen / vnd nochgeben woꝛden / dann vilicht zů Fry 

burg. Aber o des armen eyfers / des du zům glauben haft er beſcheint 
an deinem vnd der deinen leben nit hefftig. ki ae 

Das du aber / ire der herꝛẽ von Fryburg antwoꝛt hoch lobeſt / iſt kein 
wunder. dann ſye deiner meynung ſo gar gleich iſt / das einer ſehyer 
dencken möchte / du hetteſt dir ſye ſelber geben. Off wölche zům theyl 

voꝛ geantwoꝛt iſt / vnnd würt haͤrnaher noch mer verantwoꝛt werden, 
Darumb ſag ich yetʒt nitt me. Die woꝛe heylige Kirch / die hatt im ge⸗ 
heymnüß des glaubens / nye geirꝛt / hat auch das Euangelion wol ver⸗ 
ſtanden. aber es würt noch lang nit bewert werden / das der hauff den 
du vertaͤdingẽ wilt / etwas gemeyn mit ſolcher kirchen hab / oder ye ge⸗ 
hebt habe. Das ſye aber / die von Fryburg erkennen / ynen nitt gepüren 
etwas in ſachen des glaubens zů ſetzen / thůn ſye recht. dañ es keinem 
menſchen vff erden gepürt. die ſach iſt Gottes. Aber fo du ein freündt 
cChiiſti wereſt / ſolteſtu ynen geraten haben / zů bleiben vnd anzůnemen 
was Gott lengeſt geſetzet / vnd in feiner (dufft vns geleret vnd gebott 
en hatt / vnd nitt zů warten off ein Concilium / das frylich / wie du von 
eim ſchꝛeibſt / noch lang nit werden würdt / als am tag ligt. Es ſtot ge⸗ 
ſchꝛiben. Verflücht iſt / der fein trawen feuereff einen menſchen. Nůn 
werden ye nuͤr menſchen zu ſammen kummen / man haͤb ein Concili⸗ 
um wenn man woll. vnd würdt auch nymmer mer / als Ir: 5 fein 
das der geift Gottes bey ynen ſey / als das er die Bibel geſchꝛiben habe. 
Darumb ſolteſtu deine Fryburger zům geſatz / pꝛopheten / vnd Euan⸗ 
gelien gewiſen haben. wie der geiſt Gottes allweg thon hat. 

— 
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DT Zům neünden gibt er noch ein vꝛſach / ſeiner fürgenom̃enen diſ⸗ 
putation zů Fryburg / nem̃lich das er darumb gebettenn ſey( von wem 
ſchweigt er) vnd ſey ſolichs beſchehen deßhalb / das etliche bößwillige / 
die von Fryburg ſampt andern Eydgenoffen/fd voꝛgeſetzter meynüg/ 
die er ſo hoch lobt / ſeind / feynd des Kuangelij ſcheltenn. Seygt aber da 
bey an / das er ſolche diſputation vnwillig habe fürgenum̃en. zum für⸗ 
nemiſten / das ſye bꝛuͤderlicher lieb nit fürderlich ſey. vnd zum andern / 
das er kein ʒweifel hab / er werde an uns koſt vnnd arbeit verlyeren.feie 
enmal wir weder Vaͤtter / noch Concilia / ja auch die heylig firch ſelb nit 
öꝛen. Antwoꝛt. Dich ſolten lieber Treger auch dewegt haben / das das 

Papiſtiſch geſynd ein gemeyne ſtatt Straſſʒburg felſchlich vnd ſchant Der Pa⸗ 
ich verleligt vnd außtregt / als ob wir vom rechten glauben weren ab⸗ piftenlä - 
tretten. ſo doch Rhadt vnnd Gemeyn allzeyt begert / der woꝛheit bericht gen. 
ʒů werden / vnd dich darumb ernſtlich gebetten. Warumb wiltu dann 

hye nit auch dich höͤꝛen laſſen / vnnd vom irꝛthůmb / inn den / du ſchꝛeib⸗ 
en darfft / das wir ſye verfuͤrt haben / wider zů der woꝛheit bꝛingen? Es 

ſoll ye bey keim Chꝛiſten anſehen der perſon ſein / wie ſye bey Gott auch 
nit iſt. Ja wañ du nit beſoꝛgen můſteſt / das wir deinen tandt mit gött⸗ 
lichem woꝛtleichtlich wurden abtreiben. 

DODarnach hat dein diſputation zů Fryb 
mogen bꝛingẽ / vnd an vns auch nüt ſchaffen / 0 
ſelbig daſelbet für zůnemẽ / bereden laſſen / ſo doch kein Chꝛiſt etwas vn 
nütz vnd bꝛůderlicher liebe nit fürderlich / ſolle ſich Adern So 
nem nůn ein yeder Chꝛiſt ab / was dich doch möge abgewendt haben / 
hye zů diſputierẽ / oder nit diſputieren / nůr vns freündtlich vnſers irꝛ⸗ 
thůmbs berichten / vnd vff die warheit weiſen. Darumb wir dich fleiſſ 
ig gebetten / vnd zůgeſeyt haben / dir zů zůfallen / wo du uns beſſers be⸗ 
richten künneſt. Nůn glaubt die liebe all ding.. Coꝛinth. rij. Darumb 

du das widertheyl mit chꝛiſtlichem hertzẽ nit haſt halten fo en. Darʒũ⸗ 
ob wir ſchon gleich gar verſtockt werẽ / ſolteſtu dich nitt beſſers zů ein⸗ 
em erſamen Rhadt vnd gantzer Gemehn verſehen haben / dañ das ſye 
vnſer vngelertẽ / groben / vngeſchickten ketzerlügen / ſoltẽ me ſtatt gebẽ / 
"Dan deiner des hochgelerten / ſrharffſinnigen / ſubtilen Doctors woꝛ⸗ 
heit? Darũd du dich in alle weg hye haſt verſehẽ mögen / nutz zůͤſcheff 



Joh. x. 

264. j Martin Butzers antwoꝛt 1 

wir auch die woꝛe Kirch / Haͤtter / vnd Concilien. die greiff an / vnd be⸗ 
weiß vns des du vns ſchylteſt. | 

¶ Antwoꝛt vff den zehenden Artickel des Sendtbꝛieffs. 

(Zum zehenden gibt er die dꝛitt vꝛſach feiner fürgenom̃enen / vnd 
doch noch nitt gehaltenen Diſputation / nem̃lich / das wir mitt ſchelten 
vnd groſſem geſchꝛey taͤglich yederman zům kampff berüffen.vff das 
dañ wir nit ſo doꝛechtigklich meynẽ moͤchten / yederman foͤꝛchte vns / ſo 
woll er den kampff antrettẽ / an allen oꝛten / da es allein be fey. Ant⸗ 
woꝛt. pe zü Straßburg iſts ſicher / hie hat dich d erſam Rhadt / vñ wir 
ernſtlich dꝛumb geberte. hye byeten wir yederman den trotz / vnd erbyet 
en vns zům todt / wo du / oder deins gleichen / oder yemants der Fl erd 
en lebt / beweiſen moͤgen / das wir anders dann das hell woꝛt Gottes 

leren. Warumb haſtu die fach nit hye mitt vns angenommen? Ja hatt er 



685 Achteſt du Treger aber tutum / das iſt / ſicher vnd on gefẽͤr / das du 

„ po Cunrat Tregers Sendibiieff. 2 1 5. 

Befhriben in ſeinem nechſten bůchlin / vnd das feer ſpoͤttlich / ſeiner ge⸗ 
wonheit nach / ob wir das ſicher heyſſen / ſo es vom Biſchoff verbotten 

ö nc ae der gebotten hat / den irꝛigen zů weiſen / das 
Erran 

1 
77, 

du vmb menſchlich verbort abgeſchlagen haft: furſtrar- 
e Ach man weyſſzt wol wz / modo tutũ ſit / heyſſzt / wo es allein on g 

faͤr were. es ſeind aber nür woꝛt. Darũb wer Chꝛiſtum liebt / vnd ob er 
ſchon der ſchꝛifft noch kein bericht hette / das ſolcher leüt nichtig / vffge⸗ 
blaſen / geſchwetz yn vilicht etwas bewegen möchte / der ſeh doch nur 
die fach vnd perſonen fleiſſig an / loße das er ye vnnd ye gehoͤꝛt hat / die 

ſum̃ aller chꝛiſtlichen lere ſein / nem̃lich / Hab Gott lieb von gantzẽ hertz 
en / vnnd den nechſten als dich ſelb / dedenck was yn Chꝛiſtus habe im 
Vatter vnſer gelert / was die artickel des glaubens vermügen / was er 
fein tag vom Euangelio gehoöͤꝛt hat / ruͤff vorallem Gott vmb gnad an / 
das er yn der warheit berichte / ſo würt freylich ſo einfeltig keiner ſein / 
er würdt dißes Tregers / vnnd aller feind des Euangeli / gottloß leben 
vnd geſchwetz der moſſz erkeñen / das er ſich bey dem lautern wort gott 
es würt finden laſſen. was joch die bauchlerer ſchꝛeyen / ſchelten / vnnd Bauch⸗ 
bochen. bey iren früchten keñt inan ſye. Dañ wie wol ſye vnſaͤglich lüg⸗ lerer we⸗ 

en von vns taͤglich vßſagen / vnnd vßſchꝛeiben / des ſye auch durch die ſen. 
warheit taͤglich geſchendt werden / noch fo ſycht denneſt menigklich / 
das es nichts dann pꝛacht / geytz / vnnd ſchandtlich hůrerey mitt irem 
hauffen iſt. decken ſich gleich wie ſeer ſye wollen / vnd lyegen von vns 
was ſye nur erdencken mögen . En arent 
¶¶ Hyemit ſeyen die zehẽ Artickel / in die ich ſein / des Tregers Sendt 
bꝛieff geteylt hab / mit kürtze verantwoꝛt. Wer nur ein fleinen verſtandt 
in göttlichen dingen hatt / dem hette es wol Feiner verantwoꝛtung be⸗ 
döifft. dañ ſich die mauß mit irem grycken ſelbs genůg verꝛaten vnnd , 

anzeygt hatt. OP fein eygen woꝛten ſycht menigklich wol / was es mitt ſt. Alt ſein und ni 

Gott bekeren / Amen. 
dißem Treger für ein ding iſt. itt zům todt / ſo woll yn 

Wunderꝛeden Cuͤnrat Tregers / P 
vnd gegenantwoꝛt | 

60% ¶ Sie 

I Die erſt Wunder: ed. 
¶ Wie Gott allein der weg / das leben / vñ die warheit iſt. Jo | 35 1 

alſo mag er nit betrogen werden / oder i ö a C. treger 



. 2606. Martin Butzers antwort eh 
M. Butz ¶ Siß acht ich ſey des Tregers meynung in dißer erſten Wunde

r⸗ 

er. reden / ob wol das latin / das do ſteet / ita falli / aut fallere neminẽ poteſt / 

ſolchs tunckel dargibt. Wir woltẽ aber dem hochgelertẽ Treger / ſolche 
ungeſchickte reden / als weit die grãmatick betrifft / gern überſehen / ſo 
reddt er aber auch noch art der goͤttlichen ſchꝛifft fo vnkoͤnnig / das ein 
yeder verſtendiger inn göttlichen ſachen / wol fi ſein erbarmen mag. 
das er ander leüt alſo verhönet / vnd nit genůg ſchentzlẽ kan / vnd doch 
er ſelb ſo laͤr iſt / des rechten gottſeligen verſtandts. Sag an du hoher 

| Theologus / welche ſchufft ſagt / das Gott der weg ſey? Den ſpꝛuch fo. 
du ynfuͤreſt Joh. xiiij. ſpꝛicht Chꝛiſtus von ym ſeld. Ich bin / ſpꝛicht er / 

. der weg / vnd die warheit / vnd das leben. Nye mant kumpt zum Vatter 
5 dann durch mich. Da hoͤꝛſtu / das der vatter das end iſt / Chꝛiſtus aber 

der weg. Uff die weiß / redet auch Paulus. j. Timo. ij. Es iſt ein Gott / 
vnd ein mitler zwiſchen Gott vnnd den menſchen / nem̃lich der menſch 
Iheſus Chuiſtus / der ſich ſelb hat gebẽ für yederman zů erloͤſung. Dar 
umb hat Paulus Chꝛiſto nit engogen / das er nit Gott ſey. Wir wiſſen 
alle wol / das er Gott vnd menſch iſt. Noch wie er nit als Gott / ſonder 
als menſch der mitler iſt / alſo iſt er auch als Gott nitt der weg / ſonder 
das end / vnd der weg als ein menſch. Dañ fo wir glauben / das er / der 

menſcheit noch / vnſer verſuͤnung iſt / das vns Gott mit ym ſelb verfüs 
net hat durch yn / das er yn / ð von keiner find wüſte / für vns zur fünd 
gemacht hat. vff das wir in ym wurden die gerechtigkeit die für Gott 
gylt. ij. Coꝛinth. v. ſo kum̃en wir zům vatter / das iſt / erkennen yn als ein 
gůten genedigen Gott vnd vatter / dadurch wir dañ ſelig ſeind. Dann 
bes man ſich zů Go tt gůtes / mit ſteiffem glauben verſehen mag / das 

hat man von m. W e J 
Diß beſchꝛeibt Paulus. j. Colloſſ. noch klaͤrer alſo. Vnd eüch / ſchꝛeibt 

er / die weiland entfrembdet vnd feind warent / durch die vernunfft in 
boͤſen werckẽ / nůn aber hat er eüch verſuͤnet / mit dẽ leib ſeins fleiſchs / 
durch den todt. pff das er eich darſtellet heylig vnd vnſtraͤflich / vnd on 

Chꝛiſtus tadel voꝛ ym ſelbs. Ach bye ſycht man / dz das verſüͤnẽ / welchs auch das 
ä mitlen iſt / vnd zům vatter fůren / darumb ſich dann Chꝛiſtus den weg 

der weg. nẽnet / iſt eygentlich der menſcheit zů zůſchꝛeiben. Wie es Chꝛiſtus ſelb 
auch außlegt / ſpꝛechendt. Nyemãt kumpt zům vatter / dañ durch mich. 
Dañ ſo Gott gerecht / vnd wir gantz vngerecht ſeind / künnen wir nitt 
zam̃en kum̃en / on den mitler Jheſum Chꝛiſtum den menſchen. durch 
des hlůt vnd tod haben wir ein zůgang zum vatter. wie Paul 
4 

end. v. ond allenthelbanzefgt. 



das ewig leben. Dañ der gerecht durch ſolchen glauben lebt. Sarumb 
wiewol er fa: f ! 5 m ſelb kein nütz 
fei 
von meinen 8 
ſelb wol kein nütz / aber fo man gla: 

in dẽ / dann nd ung e m erfüllet werdẽ / vnd wir ware 
dyener vnnd kinder G 915 

en ſein / vnd auch Gott die warheit / vnd das leben iſt / noch ſo ſolt man 

Ve brauchen wie ſye geſagt ſeind. Nem̃ lich ſo aller ſchꝛifft entgegen iſt / 
e ee der menſcheit Chꝛiſti / nnd > 1 
nitt der gottheit / wie angezeygt / zůgehöꝛt. Aber die hohen Theologen ? - 
miſchen eins durchs ander / nennen vnd heiſſzen ein yedes wie es ynen 

gefallt. dañ ſye ſeind Magiſtri noſtri. vnnd darnach ſpotten vnnd ver⸗ 
15 Fönen ſye yederman / der nit ſpꝛicht / bene dixerunt Magiſtri noſtri exi⸗ 
mi. G ir armen leüt. | RER arts 

? 

Der gleichen iſt. Gott kan nit betrogen werden / uoch yemanbpbes 9 0 



2 0%. Martin Butzers antrooꝛt 
gyegen. Iſt auch mit kleinem bedacht geredt. Sann detewol Gott den 

berꝛen nyemant betryegen mag / der aller menſchen gedencken weyſſz . 
ſo kan er doch wol die menſchen betryegen / fürnemlich alſo betryegen / 

wie fallere / betryegen heiſſzt / nem̃lich verwaͤnen / oder machen dz einer 
fluaͤlet / yrꝛet vnd verferet. Dañalſo ſpꝛach Micha zům künig Achab. ij. 

Keg. xxij. Nun ſyh / der Per: hat einen falſchen geiſt geben / in aller diß 
er deiner pꝛopheten mund / vñ der Herꝛ hat bößes über dich geredt. v; 
Ezʒech. rij. Vnd ſo der pꝛophet yrꝛen würt / vnd ein woꝛt reden / ich der 
Heri / hab den felbigen pꝛopheten betrogen / oð verwaͤnt / eygentlich ab 
er / gem icht yrꝛen. Alſo Rom. j. Gott hat ſye in einen verkerten ſyñ geb 
en. Diß hab ich allein darumb anzeygt / dz man ſehe / dz der groß Theos 
logus ſo vnſchꝛifftlich von ſachẽ redet / vñ vil gewiſſer gemeyne euch 8 

ün⸗ 

lion voꝛ ym nit möchte beſton bleiben / vnd er vns fo leichtlich ſchweyg 5 

en / wie von ym vßgeſchꝛiben vnd geſagt iſt / das land vff vnd ab nnd. 
291 



vff C. Tregers Wunderꝛeden. 2 25 

dahyn aber noch gar fer: iſt. nit dz wir fo hochgelert / ſond dz das woꝛt 
Haurz das wir gewiffzli pꝛedigen vnüberwindilich ift cht. 

Die Ander Wunderꝛed. 
Sagegẽ aber / můſſz man keinem mẽſchen / er ſcheyne mit wie große C. treger 

er lere /heyligkeit / oder würden er woͤlle / ſolchen glauben geben / das er Five pꝛe⸗ 
Awg berroge werden / oð betryegen / darũb das ers geſchꝛibẽ hat. ſtare / pꝛo 

¶ Die Diꝛitt Wunderꝛed. fidem ha 
Der menſch⸗ wiewol begobt mitt den reichthůmben der erbermbd here, 
Gottes / ſoer etwas von deim ſe ineabensünhlrinage er durch das vn⸗ 
wiſſen/ als « ein mẽſch ben fal e rv. Ein yeder menſe b iſt lugẽthafft. 

¶ Die. iiij. Wunderꝛed. 
Diß lernet vns der fall des heyligen Peters / des fürſten der Apoſt⸗ Ku rſt der 
3 nach dem anwaͤhen des 5 geiſts vff den Pfingſtag / nit apoſtelẽ / 
vaſt recht zů Antiochia / zůr Euangeliſchen woꝛheit gehand let hat. Papi⸗ 

Die. v. Wunderꝛed. füfbger 
Darumb ym Paulus fery / vnd offentlich vnd angeſycht widerſtand 

en iſt / ſpꝛechend. So du / der du ein Jud bift/heydnifi ch lebeſt / vnnd nitt 
ſüdiſch / warũb er u dañ die Heydẽ / jüdiſe ch zů leben? ad Gal. ij. 

ie. vj. Wunderꝛed. 
Gleiche a 1 icher blöde / haben gelittenn zů Anthiochig 

Paulus der Heyden lerer / vnd erwöͤlt fafls/ vnd Barnabas d Apoſtel. 
Die. vij. Wundered. F 

Da fo ein hefftiger zanck zwiſchen ynen / von wegen Marci des Es 
uangeliſten / ſich erhůd / das ſye ſich von einander ſchyeden. Acto. v. 

¶ Die. viij. Wunderꝛed. 7 
Dahaͤr / eben der ſelbig lerer der Heyden / damit er zůverſton gebe / 

das er alsein menſch fälen moͤcht / vnd ein groſſer vnderſcheyd iſt vnd⸗ 
er dem / das er von dem ſeinẽ redt / vnd vß anwaͤhen des geiſts / ſo ſagt 
er manigmal / i ch nach dem menſchen reden / ja als ein thoꝛen. i 

Die. ir. Wundered. 
vnd anderß wo růmet er / das ſein Euãgelion nit nach dem menfbe 

en ſey / vnd es auch nit von eim men f 5 | 
ſo im anſehen woꝛen / haͤben yn nichts anders geleret. 
Pi I Die. x. en ben 

t ein vngleiche anzeyg des vnwiſſens hat bewiſen Petrus zů Jop f 
pe inn dem hauß de lederers / da er durch ein göttlich antwoꝛt 2 G 
ward / von allen fyerfüſſi igen thyeren / kpechen den unnd auch 7 re pro ve 

19 des luffte zů eſſen. e für 
| iij 



M. Butz 
er. 

= a EN Martin Butzers antwort 
U Sie: Wunderred.. 

Aber Petrus damit er anzeygt ſein vnwiſſenn / ſpꝛach er. Neyn herr: 

ſpꝛach. Die ding fo Gott gereyniget / ſoltu nit gemeyn heyſſen. 
i Be. ¶ Die. xij. Wunderꝛed. 5 N 

abey / ein groſſe erfarnüß des vnwiſſens vnd der blödigkeit zů ver 
nemen iſt / auch an den liechtern der Gemeyn / vnnd das auch nach der 
erleüchtung des geiſts / da ſye ſich ab der beruͤffung der Heyden ver⸗ 
wunderten. So doch alſo offentlich die red der Pꝛopheten / vnd Chꝛiſt⸗ 
us / die ſelbig gelernet haben. NER 

N 5 0 en N h Kia 
Vß welchen man ſycht vngeʒweyfelt folgen / fein menſchen ſein / der 

nit / als ein mente menfhlibe leiden mog / vnd yrꝛen. 0 1 54 
U Diße. xiij. Wunderꝛeden / die weil ſye alle anders nichts wollen / 

dañ ich nye etwas gemeyns / oder vnreins geſſen hab. ů dem der geiſt 

dann das alle menſchen yrꝛen mögen / ſye ſeyen als weiß / gelert / heylig vnd würdig / als yemer müglich / vnd beweren das da durch / das auch 
die Apoſtel / nach der ſendung des heyligen geiſts / vnd die fürnemſten 
geirꝛt haben / hab ich ſye ſchlecht nach einander geſetzet / on ynred. dann 
wir der meynung auch ſeind. vnnd darumb auch uns weder Baͤpft / 
Concilien / noch Vaͤtter binden laſſenn / ſonder bleiben allein bey dem 
ewigen vnd allein warhafften woꝛt Gottes / das er vns doch weder ge 
heben / noch gelegen kan. 

Ader damit man ſche / wie er der ſchꝛifft fo wol bericht iſt / fo můͤſſz 
ich anzeygen / wie er an eim oꝛt / oder dꝛeyen die ſchꝛifft ſo wol verſtandẽ 

hat / vnnd gewißlich gebꝛaucht. Im. vij. Paradoxo ſchꝛeibt er / der zanck 
ʒwiſchen Paulo vnd Barnaba / haͤb ſich von wegen Marei des Knan⸗ 

geliſten erhaben. Lucas aber am. xv. in geſchichten der Apoſtel / nennet 
pynn ſchlecht / Johannes / des zůnam̃ ſey Marcus geweſen. Alp auch im 

Johãnes 
Marcus 

Marcus 
KEuange 
liſta. 

riij. capit.do wolt ich nůn gern wiſſenn / wer dem Treger geſagt habe / 
das es eben Marcus der Euangeliſt ſey geweſen. So doch Clemens / 
Papias / vñ die elteſten / ſ etwas von Marco dem Euãgeliſten ſchꝛeib 

en / wol melden / das er ein jünger Petri ge weſen ſey. des er gedenche 
am end feiner erſten Epiſtel do er ſchreibt. Mein fün Marcus grüſſet 
eüch. Item das er ein Biſchoff ʒů Alexandꝛien gew

efen ſey / vñ da oꝛd⸗ 

enung gehalten / wie die Apoſteln zů Jeruſalem. das Philo der Jud / 

beſchuben / vñ gelobt hat. Kein ſchꝛifft aber oder hyſtoꝛy meldet / das es 
dißer Johãnes geweſen ſey / der Marcus mit dem zůnam̃en geheyſſen 

hat / der geacht auch würt / der verter Barnabe / võ dem Colloſf. ii. Pan 

1 , eee * * 



1 vff C. Tregers Wunder reden. 274. 
lus ſchꝛeibt / den Paulus vnnd Barnabas mit ynen von Jeruſalem / do 
fein můter wonet / namẽ. vnd er aber / hernach zu Pamphilia von ynen 
weych. darumb yn dann Paulus nit mer wolt / das er mit ynen zyehen 
ſolt. vnd yn aber Barnabas mit ym nam in Cypern. Demnach zů achte 
en iſt / das er vilicht nach dem todt Barnabe ſeins vettern / ſich wider zů 
Paulo thon / vnd er yn auch / als er gantz gutig geweſen / nach bewerũg 
ſeiner beſtendigkeit / bey dem Barnaba angenom̃en hab / vnd von Rom 
zůn Colloſſern geſandt. Das alſo / wo Marcus der Euãgeliſt / des Pe⸗ 
ters jünger geweſen iſt / vnnd darnach Biſchoff zů Alexandꝛia / nit hat 
wol künden fein dißer Johannes / des zunam Marcus geweſen / vnd 
des Barnabe vetter geachtet. Wie aber dem allẽ / hyerã ligt gar nichts / 
es ſey der Euangeliſt / oder ein ander Marcus geweſen / dyent zůr gott 
ſeligen lere nichts. dann ſunſt were es in goͤttlicher ſchꝛifft vßgedꝛuckt. 
Allein / das man ſehe / wie gewiſſz der groß Theologus ſey / ð vnſer toͤl⸗ 

piſche / grobe / vngeſchickte vnwiſſenheit / nit genůg verhoͤnen kan. Doꝛ 
an doch nichts gelegẽ wer / wañ er nur dz gotts woꝛt nit verhoͤnet. darff 

daher ſchꝛeibẽ / das er nit allein vß göttlicher ſchꝛifft nit mag beybꝛingẽ⸗ 
ſonder es iſt auch entgegen den alten Vaͤttern / vnd hyſtoꝛien. 
Noch vil groͤber zeygt er an / das er mit den Epiſtelen Pauli nit vil zů 
thun hat / in der. viij. Wunderꝛeden / da er ſchꝛeibt. Paulus / damit er an 
zeygte / dz er als eĩ mẽſch / yrꝛĩẽ möchte. etc. darũb ſag er offt / er rede nach 
dem mẽſchen / ja als ein thoꝛechter. Jun Rö. ij. ſagt Paulus. Iſts aber 

alſo / dz vnſer vngerechtigkeit / Gotts gerechtigkeit pꝛeiſet / was wollen 
wir fagen ? Iſt dañ Gott auch vngerecht / das er dꝛüber zlürnet? ich red 
nach dem menſchen. etc. Welcher nit wanwitzig iſt / ð Gott abgeſagt 
hat / vñ liſet am gemeltẽ oꝛt / zůn Rö. der ſicht klaͤrlich / das Paulus / nach 
dem er vß dem. lj. Pſal. hat antzogẽ / das Dauid hatte geſagt. Ich hab 

— 

warhafft in ſeinẽ woꝛten / in denen er vns alle 

dir allein geſündet / off dz du rechtfertig ſeyeſt in deinẽ woꝛten / vñ über — 

windeſt / weñ du gerichtet würdeſt. ym ſelb eĩ ſolche ynred macht. Iſts 
dañ / das vnſer vngerechtigkeit / Gotts gerechtigkeit pꝛeiſet / was wolle 

wir ſagen ꝛ Iſt dann Gott auch vngerecht / das er drüber zürnet? als 
woͤlt er ſagen / Würt durch mein ſünd / Gott gerecht erfunden / vnnd 

ha | Finder ſchyltet / vnd alſo 
durch mein vngerechtigkeit / ſein gerechtigkeit groß gemacht / ſo iſt es 
doch gut das ich ſünde / warumb zürnet er dann dꝛüber? dyenet mein 
ſünd zü feinen eeren / wie die wort Dauids / Dir hab ich allein geſin⸗ 

det / vff das du rechtfertig ſeyeſt. etc. lauten woͤllenn / wer er doch auch) 
5 vnrecht / ſo er. dꝛül er zürnet / das doch ym zůn eeren dyenet. 



* 72. Martin Butzers antwoit „ 8 
Vnnd daruff ſpꝛicht dann Paulus. Ich red noch dem menſchen. vffs 
kryechiſch. kata antropos / das man ſolte verdolmetſchen / ich red vff 
menſchlich weiß. Als ſolt er ſagen / ich red wie die menſchen pflegen zu 
reden / wie die natur wider das Gotts woꝛt ynred hat. deren red dann 
auch iſt / Laſſzt uns bößes thůn / vff das gůts dꝛuß komme. Dann die 
warheit / vnd der geiſt / verſtat die woꝛt Dauids alſo / das ſo wir doch in 
der woꝛheit alle ſünder ſeind / alle wider Gott thůn. wañ wirs bekeñ⸗ 
en / vnd Gott in ſeinem geſatz / damit er vns ſünder beweiſet / recht geb 
en / nit als die gleißner / woͤllen frum vnd gerecht ſein / darmit Gott mů 
ſte in ſeinen woꝛten ein lugner ſein / das ſey dann der pꝛeiß Gottes / nitt 
das wir die ſünd thůn / ſonder das wir ſye bekeñen. Vß dißem iſts nuͤn 
klar / das Paulus / ſo er ſpꝛicht / ich red nach dein mẽſchen / od vff menſch 
lich weiß / das er in der perſon der menſchen die von Gott nichts wiſſ⸗ 
en / vnd Gotts wort vffs ergſt vßlegen / redet / vnd nit in eygner perſon. 
das er daruß wolte anzeygen / er kündte auch yrꝛen als ein menſch / vnd 
was vnderſcheydt es ſey / zwiſchen dem das er von dem ſeinẽ / vnd dem 
das er von an waͤhen des geiſts / redet. dann er das nit von dem ſeinen / 
ſonder von den mẽſchen / die von Gott nichts wiſſen / redet. Item Gal. 
ij. ſpꝛicht Paulus noch ein mal. Ich red nach dem menſchen / man ver 
acht doch des menſchen teſtaments nitt. etc. Das iſt aber abermal vff 
des Tregers meynung nit geredt / ſonder wie yetzt geſagt / iſt es als vil / 
als fo er ſpꝛaͤch / ich red vff menſchlich weiß / oder von menſchlichem te⸗ 
ſtamẽt. vnd will damit gar nit anzeygẽ / das er als ein yriender menſch 

do rede. dañ er die warheit Gottes als ein Apoſtel redet. bꝛaucht allein 
ein menſchlich gleichnüß. das die ſchꝛifft allenthalben thůt. 

Gleichen verſtandt beweiſet er in dem / das er diß fein meynung zů 
beweren auch das anzeygt / das Paulus. ij. Coꝛint.xj. do er ſich růmet / 
ſpꝛicht / ich red als ein thoꝛechter . das dañ Paulus ſagt / vff die perſon 
des gegentheyls vñ der Coꝛinthern. als wolt er ſagen. Ich weiſſz wol / 
das ſich ſelb rümen / ein doꝛecht ding geacht iſt. darumb laſſzts fein ch 
rede als ein thoꝛ / nement mich allein an als ein thoꝛechten. ir vertragt 
doch gern die narꝛen / dieweil ir Flüg ſeyt. Was ich red / red ich nitt dem 
berꝛen nach / ſonder als in der thoꝛheit. dieweil wir in das rümen kum⸗ 
men ſeind. das iſt. Dem herꝛen nach ſolt ich mich nitt růmen / ſonder 
Chꝛiſtum / vnd beuoꝛab des fleyſchs vnnd eüſſerlichen mich nit růmen. 
dieweil wir aber ins růmen kum̃en ſeind / vnd ſye dꝛuff bochen / ſye ſey⸗ 
en Ebꝛeer / Iſraeliten / Abꝛahams ſomen / ſo můſſze ich auch als in der 
thoꝛheit reden. Noch denneſt ſpꝛicht er haͤruaher. Vnnd ſo ich mich tus 



r 4 * * 

of C. Ciggers Wundereden. 27 . 
men wolt / thůt ich nit thoꝛlich? dañ ich wolt die warheit ſagen. Sabey 
es e nitt darumb ſagt / er rede thoꝛlich / das er wöll⸗ 
damit anzeygen / das er yrꝛen moͤg / dan er ſpꝛicht / er wolle die warhei 
ſagen / ſonder das er wolle leiden / das ym fein růmen für ein thoꝛheit 
gerechnet werde / allein das ſye yn auch laſſenn ein Apoſtel Chꝛiſti ſein / 
vnd bleiben bey dem das er ſye gelernet hat / vnd laſſen ſich nit verfuͤren 
durch die falſchen Apoſteln / die ſich ynen ſo groß a vnd rumet⸗ 
en für den Paulum. Damit ſycht mon nůn / wie der Treger im Paulo 
ſo weiß iſt / vnd wie fein ſich ſein allegation reymet / vff ſein fürnemen. 
nem̃lich / eben wie aller Sophiſten allegieren. Zům end wolt ich aber 
gern von ym hören / wo mer 33 alſo rede. dann er ſchꝛeibt / Pau⸗ 
lus / rede offt oder manig mal alſo. plerunque / ſpꝛicht er. 
Nun woͤllen wir weiter den Treger hoͤꝛen / der vff die voꝛgeſetzten 
ij. Paradoxa alſo ſchleüßt. N 1 
Die. xiiij. Wunderꝛed. er 5 
Do das nůn wo: iſt / ſo můſtu dahaͤr zůlaſſen das kein ſolcher / was C. treger 
ſtadts / würden oder thůns er ſey / moge ein regel fein vnſers aller ge⸗ 
wiſſeſten glaubenns. ; gar“ 
Die. xv. Wunderꝛed. Es u 
Darũb müffen wir nit glauben / das uns die geheymnüß des glaub 

ens dargeben habẽ Johannes / Mattheus / Cucas / Marcus / Petrus / 
Paulus / vñ alſo von andern ſchꝛeibern des newen Teſtamẽts / zů redẽ. 
¶ Die meynung der. xiij. Wunderꝛeden iſt diße. Diewoeil bewert M. Butz 

iſt / das alle menſchen yrꝛenn moͤgen / ſo dann dig wo: iſt / ſo můͤſßz man er. 
ʒů gebẽ / das kein ſolcher / das iſt / kein mẽſch / der dañ yrꝛen mag / künde 
ein regel ſein vnſers glaubẽs / der dan gantz gewiſſz fein ſoll. Vnd dix 
laſſen wir ons auch gefallen. dañ wir haben des ſchꝛifft. Das du aber 
weiter in dem. xv. Paradoxo ſchleüſſeſt / darumb doͤꝛffen wir nit glaub 
en / das Mattheus / Johannes / vnd die andern ſchꝛeiber des newen Te 
ſtaments / alſo geſchꝛiben haben / do ligt die ſchlang vnder dem blatt. 
Dañ vß dem nochgondẽ ſycht man / das du vff dein kirch die ſach zyeh 
en wilt. damit man nit ſolte achten / wie hell ſoch Mattheus / Marcus 
vñ die andern etwas ſchꝛeiben / wo die kirch / das iſt bey dir / die getaͤufft 
en / gott geb wie ſye ſunſt ſeyen / das widerſpil hyelte / oder auch nit wid 

erſpꝛeche / ſonder das man bleiben ſolt bey dem gemeynen hauffen / da⸗ 
bey kündeſt dann du / mit deinẽ endaͤchtigen . eee gut geſell 
bleiben. das nit fein würt / wo die ſchꝛifft ſolle gehoͤꝛt werden. 5 
Das iſt wol woꝛ / darumb das Mguheus / Petrus / 1 N 



Vera 

v 

Dann der geiſtlich richtet alle ding. j. Coꝛinth. ij. S ann ye der herz t 
geſagt hat / die kirch würt eich leren / ſonder der troͤſter der heylig geiſt / 
welchen mein vatter ſenden würt in meinem nam̃en / der ſelbig würts 

eüch alles leeren / vnd eüch erynnern alles des / das ich eüch geſagt hah. 
Wer nůn dißen geiſt nit hat / der iſt auch nit Chꝛiſti. Nom. vi. der würt 

freylich die kirch auch nit hoͤren. i 
Meirr / ſo hatt man die ſchꝛifft des alten Ceſtaments / die von Chuſto 
zeüget. gegen den ſelbigen / wo ein zweifel were / halten die gortſeligẽ / 
was ynẽ / als vom geiſt Gottes / geſchꝛibẽ oder geſagt / fürbꝛacht würt / 

vnd faͤlen der woꝛheit / fo weyt irer ſeligkeit not /nymmerme. Dann ſo 

Pe glauben / moͤgen ſye nit ʒů ſchanden werden. Dieweil aber nun ge 

wiſſz iſt / was Mattheus / Marcus / Lucas / Johannes / Petrus / Pau 
lus geſchꝛiben haben / das ſye nur als inſtrumenta dem heyligen geiſt 
dyent haben / dem woꝛen tychter / fo iſt es nůn me allenn / die die woꝛ⸗ 

heit lieben / ein gewiſſe regel des glaubens / was ſye geſchꝛiben haben. 
erkennen ſich auch ſchuldig ym allein zů glauben / vnd fragen nit weit⸗ 
er. wann ſye wiſſen / das ſye etwas geſchꝛiben haben. dann es das ge⸗ 
will; woꝛt Gottes iſt. Das gibt aber zeügnüß / dz ewer thůn / Treger/ 
nüt ſoll. darumb wolten ir als gern ons von dem das gewiſſz voꝛ vns / 
vnnd das hell lyecht iſt / hyndern ofen fuͤren / zů ewer kirchen / die vff die 

weiß / wie du fürgibſt zů ſamen kummen würt / wann die waſſer gen 

c. treger: 

er 

berg lauffen / als ſichs noch anſycht. 117 
f ¶ Die. xvj. Wunderꝛed. 

» : Dannesmüfls hye vff erden / ein vnbetrüglich regel fein vnſers 
gilaubens. ſunſt moͤcht es ſich begeben / das der weggenger: 
verbunden würde / dem falſchen / oder das vnn⸗⸗ 

eri glauben entgegen iſt / e 
„ nzüb engen. LE 
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E Focgere Wundentden. | 75, 1 
” € Sie. xv. Wunderꝛed. 1 
0 e dee vnyrꝛige regel/ vns ons für zügeb⸗ 
en die geheymnüß des glaubens / ſey die . 25 Chꝛiſti / die überheylige 
zich /nach dem i in hohen lyeden geſagt i 

volfummene. | 
. | ie, xviij. . Wunderied 

Ein iſt mein e mein f 

Sitzet 5 vff den ſteiffen felſen em de gefponß! | 
dee poꝛten der hellen nit mogen obligen. Matth. Pole 2 

¶ Sie.rir. Wunderꝛed. =: 
Dann ſye Chuſtus alſo geliebet hatt / das er ſi ſich ſelb für (ve geben 

hatt /d das er ſye ym eerlich darſtellet / die kein mackel noch ae 
‚fonder were heylig / vnd vnſtraͤflich. Epheſ. v. | 

¶ Die. xx. Wunderꝛed. 
welche Ban anfang haͤr / vffgonde als ein 1 9 5 Bibi 5 
8 Mon /erwolt als die Sonn /erſchꝛocklich als der ſpitz der höꝛſchar 
en. Canticoꝛũ. vifj. hat erlitten vnd hyntriben / alle f aller ene 
ee Ae eee v BA ae en. er N 

Die. xxj. nderꝛed. 
Vꝛidiſtder 1 allen waffen der erke enen uss n 
P deren 8 erbawen / vñ hangen r von ir vß fo vil tauſent fi chylt / das ſye nitt 
mag vnderligẽ / von Feine laurẽ noch anlauffen / ſo ond würt bleibe / nach 
e hꝛiſti (Matth. am letſten / bitz zům end der welt. 
ar en. vj. Paradoxis ſagt der Treger zwey ding. Es muͤſſz ein 

% gewi Bader glaubens /hpe vff erde ſein / vñ das fey die kirch. Des 
F En vꝛſach foll fein.dan ı wo keine were vff erden / ſo moͤchte etwan / ð 
weggenger gezwungẽ e falſch zů glauben. Des andern 
hr da ars lche re gel ey/e ibter fein v: ach. 3 25 ein. wiewoo 

15 N ET er vnd a vj. 12 

als 

MN. Butz 
er. 



7b. Martin Bugers in 
Sye werden alle von Gott gelernet. vnd. ſ. Coꝛ. ig. Der do piediget / 
nichts / ſonder Gott der es wachſen macht / iſts alles. Ob dann ſchon 
die bie weyt von einander were / das keiner Fünde wiſſen / was 
der ander glaubet / ich ſchweig / das der ſelbigen gemeyne etwas künde 
richten oder anzeygen / vnd ob darzů auch kein goͤttlich ſchꝛifft were vff 
erden / noch möcht es nit moglich ſein / das der weggenger / das iſt / der 
glaͤubig / der do vergiſſet was do hynden iſt / vnd ſtrecket ſich / wie Pau 
lus / als hynfürt zům fürgeſetzten / das er nůn durch den glaubẽ erkant 

phat / gedꝛungen oder gebunden moͤchte werden / in etwas zů ver willig 
en / oder einigs anzůnemẽ / das de glauben entgegen / oder falſch were. 
f ze er glaubt / leret yn Gott / der doch allein der recht woꝛe lerer 
iſt / der laſſet yn nit zůſchanden werden. Er foͤꝛchtet ſa den herꝛen / dar⸗ 
umb leret er yn feinen vßerwoͤlten weg / des Herꝛen geheymnüß vnnd 
bundt würt yn offenbart. Pſal. xxv. Darzů / ſeitenmal er glaubt / hat yn 

der ſuͤn gefreyet / vnd iſt woꝛlich frey / vñ mag zů keinem böfen gedꝛung 

Welchs 
die ge⸗ 
wiſſe reg 
el vnſers 
glaubẽs. 

en werden. Welche kirch leret den frum̃en Abel? wer Noeꝛ wer Abꝛa⸗ 
am: die alle on ſchꝛifft offt under den ergſten leüten gelebt habẽ. O wie 
geiſt vnd ſchꝛifftloß iſt das volck / wie reden ſye ſo gar yrꝛdiſch von ſach 
en. Nůn iſt doch / wie gemeldet / alles das vff erden von vſſen geſche⸗ 

en mag / nitt me / dañ Paulus vnd Apollo den Coꝛinthiern than habẽ / 
nem̃lich die eüſſerlich pꝛedig / welche noch für nichts zů rechen iſt geg⸗ 
en der inn wendigen leer Gottesw 
Ader als wir yetzt von Gott verſehẽ ſeind / ſo habẽ wir vff erden ein 
gewiſſe regel / die iſt aber / die göttlich ſchꝛifft / vnnd nit die Birch. Sas 
es die ſchꝛifft ſey / iſt klar / vß dem das Paulus ſagt / ſye vnderweiſe sie 
ſeligreit. j. Timoth. ii. Item auch das Petrus ſagt / ſye ſey vß pngeben 
des heyligen geiſts geſchꝛiben. ij. Petri. j. Sarumb us ſye auch 
beyffsterfüchen. Johann. v. So ſye dann alſo das gewiſſe wort Gott⸗ 
es iſt / mag es ye nitt faͤlen / fo ſye dann alles gůts lernet / wie Paulus 

ſagt / vnd mer auch ſo hell iſt / das alle Vaͤtter 
ye vnnd ye / haben nichts 

angenom̃en / es were dann durch die ſchꝛifft beweret / vnd haben auch 

nit gewollt / das man ynen weiters glaubẽ gebe / ſo folget / das die gott 

lich ſchꝛifft / die einig / vnyrꝛig / vnd volkummene regel iſt aller woꝛheit. 
alſo / das gyfft vnd Inter yrꝛthůmb iſt / was fein grundt in ir nit hatt / vñ 
dꝛuß nit mag erhalten werden. | * 

; Noch dieweiles / die wort Gottes ſeind / die der natürlich menſch nie 
mag verſton. j. Coꝛ. ij vñ auch ym / Feine meſchen / wie heylig ſye ſeyen 

* * 

. ²— :— ĩ Zi 



er gangẽ iſt / das er ſich ſchwerlich geirꝛt hat / als du felber anzeygt haſt⸗ 
Ad uch nach dem 10 | allenn geer 1 

weren ze. 
Ntt helffen, 
Fete ne 5 2 

Dias von ym ſey die räubifche einfaltigkeit. Oiße verlaßt ſich gar nit vff 
f | iſtum den 

44 2 o mug 

fem ange 
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277. enam Bucer anton 
die helliſchen poꝛten / das iſt / aller gewalt des teüffels / ir niegblig das ” 
du dañ vß dem. xvj. Matth. anzogen haſt im. xviij. Paradoxo. Diße ge 
meyn hat nůn Chꝛiſtus / wie du vß dem. v. Epheſ. haͤrbꝛingeſt im. xix. 
Paradoxo / lieb / vnnd hat ſich ſelb für ſye geben. vff das er ſye heyliget / 
vnd hat ſye gereyniget durchs waſſerbad / im woꝛt. vff das er ym dar⸗ 
ſtellet / ein herꝛliche Gemeyn / die nitt habe ein flecken oder runtzel / der 
des etwas / ſonder das ſye ſey heylig vnnd vnſtraflich. Diß alles ift aber 
noch ein thůn / es iſt noch nit geſchehen / nyemãt iſt vff erdẽ on ſünd / ſo 
iſt ye die Finch nichts / dañ frum̃ gelaͤubige leüt / oð nach deiner meynũg 
alle getaͤufften / die alle vil macklẽ noch / vñ runtzlen habẽ. So wiltu ſelb 
kein kirch die nyenẽ ſey. das du dañ vns mit ð vnwoꝛheit zůlegſt / vñ vil 

5 wefpsn mit treibeſt. von dem auch haͤrnaher geredt würt. 
ißes bewert ſich ebẽ mit dẽ ſpꝛuch / den du aber vß den hohen lyedẽ 

anzeüchſt im. xx. Paradoxo. nem̃lich / dz die kirch ſey als ein moꝛgẽröte. 
dañ ſye des lyechts / in ir / noch nit volfum̃en iſt. wie auch die morgeröte 
noch nit das gantz liecht iſt. doch in Chꝛiſto der Sonnẽ / iſt ſye gantz er⸗ 
woͤlt vnd volkum̃en. das ð voꝛig ſpꝛuch vß diſem bůch meldet. in ir ſelb 

iſt ſye noch nit volkum̃en / ſand hübſch wie der Mon / ð in der nacht leü 
chtet / vnd nit ſo hell leuchtet als die Sonn. Alſo ſycht die kirch hye noch 
im ſpyegel / vnd in einẽ duncklen woꝛt / vñ der maſſen leüchtet ſye auch / 
mittẽ vnder dem vngeſchlachtẽ / vnd verkertẽ geſchlecht. Phil. ij. Doch 
ſo iſt ſye deñeſt erſchꝛeeklich alle helliſchen gewalt / wieull panyer / oder 

phoͤisoꝛdnungen. dañ vil gemeynẽ Chꝛiſti in der welt ſeind / vñ doch alle 
ein gemeyne in Chꝛiſto. Das dann auch anzeygt würt durch das / ſo du 
anzeüchſtim. xxj. Paradoxo / nem̃lich das ſye bewart ſey mit allen woff 

en der ſtarcken / vñ ſey erbawen mit iren werenẽ / tauſent ſchylt hang 
herauß von ir / welche alles ſeind die vnüberwündtlichen woꝛt go 
die ſye hat / hinder denen ſye ſich haltet / vnd init denen ſye auch 
vnnd hatt auch durch ſolche bißhaͤr allen iren feinden obgelegen / v 

en 
es⸗ 
tet / 
nnd 

würt yn auch noch bi zũ end ð welt obligẽ. wie du recht ſelb meldeſt. 

3 

Aber wie wol nůn dißem allen alſo iſt / die chꝛiſtlich Gemeyn iſt ein 
f einige geſponß Chꝛiſti / die er lieb hatt / für die er ſich ſelb geben hatt / die 
er heyliget / bewart vnd verſicht / das der helliſch gewalt wi ſye nichts 
vermag / wie dañ auch ein yede glaͤubige ſeel iſt. daruß folget aber dar⸗ 

BEN b nitt / das ſye ein einige / vnyrꝛige regel des glaubens ſey. dann be dz wolt / uind nie | noch digen we 1 en vnd ſünden / ſo lang ſye off erden ſeind. doch würt von dißem / wie 
allem ſolchem lob / yrꝛet ſye noch vnd ſündiget. dann alle glaͤubigen yrꝛ 

die Birch yrꝛen mag mer geſagt werden / wider die zwovnddꝛeyſſigſt 
Wunderꝛede. Sonder das einig woꝛt Gottes das iſt die regel / an dem 
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8 lane end deute 
Be: en enn w 2 

are 

m: sap iſt er — emeyn ob ohe er An 
. ucht / vñ ſich yrꝛet / doch ſo erhaltet ſye Gott / das ſye allweg in haubt 

5 ſtücken des glaubens nit faͤlet. dann ſunſt laͤgen ir die poꝛten der hellen 
ob. Wer will aber einem ſagen / welchs die ſelbig Kirch ſey: Zůn zeyten 
Athanaſj / da er inn dem gantzen Roͤmi en reich / das dazůmal gar af, 
weit war / nyenen bleib en mochte / vnnd lag zů Tryer in einer alten iſt⸗ ſius. 
en / da er weder Sonn noch Mon ſahe ſechs jar / wo hette einer da zü= 
mal die regel des glaubens füchen müffzen? Item vil hundert jar hab 
en ſich in hohen puͤncten gezweyet die kirch zů Conſtantinopel / vnd die 
zů Rom. Vnd yetzundt haben wir kein a. wir die Cutheriſch ketz 
er heyſſenn / das iſt / die wir der bloſſen rn wolten anhangen / 
& 18 ER wo ſye mit der Sl ifft nit über ein kum̃en / 
| n ein weichuftibe Gemeyn. ſo ſagen ir es fey nit / ir ſeyents. 

Han ein 8 nie wet Birch hö en wolt / vñ glaubẽ 
Sn wie ſye gaubehöntens vns be 1 des nãmens kirchẽ berůmẽ welchẽ 
* ler dan folgẽ: Er darff der en gröft£bauffen nit anſehen. den d Thür 

| ckẽ ſeind * re ſo iſts woꝛ / dz wenig erwoͤlt ſeind / vñ vil 
Br; derůffen / vñ dz den ſchmalẽ weg zũ lebẽ / wenig gon. ſoi o iſt dz auch woꝛ / 

bey irẽ früchten werdẽ ir ſye kennẽ. Nimpt er dañ war / ewer leere / ſo MER 
Be ð leere Chꝛiſti gantz vngleich. Ewer iſt / bing haͤr / trag hoͤr / biſſz uns 

fan. ſo ſagt Chꝛiſtus als / kum̃en vñ nempt võ mir vergeb de pnd 
Hhoͤꝛent nit mein / ſond meins vatters ſtym̃ / ich red nichts võ mir ſelb / ic 
ib meim eer nit. etc. Am eüſſerlichen lebẽ do findet er wol plattẽ vnd 

4 „. Aueyaber do bey alle geytz / zoin ! moꝛdt / hůren / vngenañ te vnkeüſcheit / 
vnd das bey den aller heyligſten zů Rom / bey ſant Peters nochkum̃en. 
Wendet er ſich zů vns / ob er ſchoͤ nit überſchwẽckliche heyligkeit findet 
des lebẽs / ſo iſt es doch den götliche geſatzẽ etwas naͤher / dañ dz ewer. 
Es ſey dañ / nit göttlich€ gebot naͤher / ein eygẽ ee weib haben / dañ eim 
andn die fein voꝛhaltẽ / od ſunſt ein hůrẽ haben / vñ für taͤglich arbeit im 
„ worblolße narũg nemẽ / dañ vil pfründe! beſitzẽ / vñ nichts thůn / dañ et 
lich ſtũd im tag heülẽ / dz fie ſelb nit verſtõ. Vñpt mã dañ vnſer leer acht / 
be an die Bauten 8 25 vns des N wo ir anders 

ieh he kündt eee 5 

Get 



x 8 0. Martin Butzers antwort 

Du ſpotteſt vnſer ſeer / dz wir ſagẽ / man ſey der Kirchen nit gewiſſz / 

meffz wider in die handt nemen / vnd fein ſtein darnoch hawen / wolte 
er anders nit nichts ſchaffen / vñ für ein narꝛẽ in der ſtatt vmblauffen? 



kumpt ye vß der pꝛedig / das pꝛedigẽ / aber durch das wort Gottes. Ro⸗ 
aan Dan wir der Verchen 5d weſche recht gelaube / das iſt / dem 
woꝛt Gottes nach ſich halte / dem rechten winckelmeſſz / nym̃er über ein 
kum̃en werdẽ. Dann den trotz byeten wir dir Treger / vnnd all deinem 
hauffenn / die ſchꝛifft die ir bekennẽt mitt vns / das ſye Gotts wort ſey / 
můſſz falſch ſein / oder aber du vñ dein hauff / ſo fer: ewer glaub iſt / wie 
du in deinen zweyen bůchern an tag thon haſt / ſeind des Widerchꝛiſts 

Tirch / vnd nit Chꝛiſti. Des wil ich dich vor eim Erſamen Rhadt vnſern 
gnaͤdi. herꝛen beweiſen. vnnd wo ichs nit thůw / ſoll man mich toͤdten. 
CLaſſz doch ſehen ein mal / ob du / oder vnnſer Chꝛiſtus ſtercker ſey. Ich 
hoff auch / du ſolleſt nitt fo vnuerſchampt ſein / das du ſageſt / wir hab⸗ 
en ſye alle verfůret. man würdt dẽneſt etlich noch finden / die vilicht er⸗ 

kennen moͤgen / welcher theyl Chꝛiſto / vnnd welcher dem Widerchꝛiſto 
voꝛfechte vnd dene. Er N 
. ¶ Die. xrij. Wunderꝛed. * 

Welcher nůn ſich nit ſcheüwet / mit vnuerſchamptem mund zů ſag⸗ C. treger 
en / die geſponß Chꝛiſti moͤge vß dem weg tretten / mit annemen / oder En 

ver werffen / in den dingen / die den glaubẽ betreffend / der felbig vnd⸗ 
erſtot vmbzůwerffen den grundt vnſers glaubens. h 

Be Die. xxiij. Wunderꝛed. | 2 In 
Dann wasıpns dieüberheylig. Fir zů glaubenang irem Se A 

2 

TEEN 

ERS 



282. Martin Butzers antwort a 
oder bewerung fürgibt / werden wir zwungẽ vngezweifelts glaubens 
zů glauben. dann ſye ein ſeül vnd grundtfeſte iſt der woꝛheit. 
N ¶ Die. xxiiij. Wunderꝛed. ee 
Wjrñ ſo in eim fal vßfündig würde / das man billich von irer gehoꝛ 
ſame ſpꝛingen moͤchte / oder ſye geyrit haben / ſo würd alles ir anſehen 
ſch w ancken / vñ ir in ſachen des glaubẽs / ð letſt vßſpꝛuch nit gepiren. 

M. Butz ¶ Vs voꝛgeſetzten artickeln / ond ſchꝛifften / das die heylig Kirch od 
er. Gemeyn ein ſponß Chꝛriſti ſey / die er nym̃er verlaſſz / ond allem boͤſen ob 

ligẽ mache / ſchleüßt nůn der Treger / das wer do ſagt / das die Rirch in 

wo angeno en. Vñ do meynt er / můſſz es dañ bleiben. da die Kirch / 
kündet nen. Vñ darh nd wer do ſager / das die Birch ymen kund in 

2 



vff C. Tregers Wonderieden. 239 f 
ſachen des glaubens etwas anzůnemen / oder zů verwerffen / d machte 
iren vßſpꝛuch zwifelhafftig / das man nit wüiſte / wen ſye recht / oder vn 
recht ſpꝛaͤche. damit fo laͤg der grundt vñ böchfte vꝛſach / vnſers glaub⸗ 
ens / die dañ er vermeynt der kirchen vßſpꝛuch fein / alſo dz man weiter 
nit fünde kum̃en. dann die Kirch ſpꝛicht / man ſoll diß glauben / oder nit 
glaubẽ / wie yetzt gemeldet iſt. dz meynt er nũ ſich auch bewerẽ im. xxiij. 

Parado. durch diß woꝛt Pauli / ð die gemeyn heyſſet ein ſeiil / vñ grũdt 
feſte d ge es onen er auch im nochgondẽ Paradoxo / dem. xxiit. als 

ꝛ· 

veer liſet diße woꝛt / ð nit ſehe / das ſye von ð ch: 

ein vngehoͤꝛtes vñ vnſaͤglichs will geachtet haben / das ſye in einigẽ fal 
ſolte yrꝛẽ mögẽ / vñ alſo / d letſt vßſpꝛuch in ſachẽ des glaubẽs / nit ir fein 
DSiße ſeine yrꝛige / thoꝛechte meynũg muůͤſß; ler kirchẽ gepüren. 

ich anzeygen. Paulus ſchꝛeibt ſeinẽ Timotheo / wie er die Kirchen mit 
Biſchoͤffen / das iſt / ſeelſoꝛgern / vñ diacon / das iſt / dyenern verſehẽ ſoll / 
vñ was ſye für leüt fein ſollen. vff das ſpꝛicht er alſo. Solchs ſchꝛeib ich 

dir / vñ hoff vffs ſchyereſt zů dir zůkũmt. ſo ich aber verʒüge / d du wiſſ 
eſt / wie du ſolt wandlẽ in dẽ hauß Gottes / welches iſt die Gemeyn des 
lebendigen Gottes / ein pfeyler / vñ grundtfeſte 8 warheit. Zům erſten 
* n d chꝛiſtlichẽ Gemeyn geredt 
ſeind / in ð Timotheus dazůmal dynet: Dañ ð Apoſtel ſpꝛicht / vff das 

du wiſſeſt / wie du ſolt wandlẽ. Nũ hat er ym võ biſchoͤffen / vñ dyenern 
eynzůſetzẽ geſchꝛibẽ / die ym nit habẽ allechalb gepüret / ſond zů Epheſo 
eynzůſetzẽ. On wiewol nyemãt leücknet / das gemeldte wort auch wor 

ſeind võ ð gantzẽ gemeynẽ chꝛiſtlichẽ gemeyn / die vßgeſpꝛeit iſt / ſo weit 
die erdẽ reycht / doch fo ſeind ſye võ ð gemeyn / ſondlich vñ eygentlich ge 
redt / in der dazlimal Timotheus dyenet. darũb war auch ſye ein pfeyler 
vñ grundtfeſte d woꝛheit / mocht auch nit yrꝛẽ in haubiſachẽ des glaub 
ens / kund auch darin die worheit ſpꝛechẽ. vß dẽ dañ folget / wo chꝛiſten 

ſeind / dz daſelbet ein chꝛiſtliche gemein ſey / die ein pfeilet / vñ grũdtfeſte 
D woiheit ſey / vñ auch in ſachẽ des glaubẽs nn godt es dañ 
zů / dz du Treger / nit hye auch die Kirch wilt hoͤiẽ ? Ich acht du werdeſt 
ye nit ſagẽ / dz Chꝛiſtus hye nyemãt habe. Vñ fo du es ſagẽ wolteſt / moͤ⸗ 

chtẽ wir vil glaͤüblicher ſagẽ / zů Rom / vñ in Clöſtern were feine. od ʒũ 
wenigſtẽ / die werẽs nit / die ſich darfür vßgebẽ / vñ ð groͤſt hauff ſeind. 

¶ Zům andern fo ſyhe die woꝛt Pauli an. Die woꝛ chꝛiſtlich Ge⸗ 
8 meyn iſt ja ein hauß Gottes / ein veftefeüil / vnd pfeiler off Chꝛiſtum ge 

1 

ee Fe — 3 

ſetzet / vnd ein ſteiffe grundtfeſte der warheit. dann ſye vff der warheit 
goͤttlichs woꝛts beſteet / vnnd Gott wonet ſelber in ir. die auch ein ſtatt 
Sottes / vnd thurn Dauid / an andern oꝛtẽ der ſchꝛifft gehe er wür 
˙ A u ce G 
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— 4 — en 

ſo auch / die woꝛe chꝛi 
tes woꝛt zů glauben für 



vff C. Tregers Winderieden. 2985 

irem gewalt. Ja ſye redet es dar zů nitt / ſonder der geiſt des vatters / ſo 
Wat nei. ...... F 
Ja dein arguieren iſt eben / als ſo einer ſagt. was ein frum̃er gere⸗ 

chter man ſein weib heyſſet / das ſoll ſye thůn. ergo was yn gluſtẽ mag. 
vñ fo er ſye hyeſſz zů einem andern mañ ligen / fo ſoll ſye es thůn. Wer 
würt dich nit verlachẽ mit ſolchen toͤlpiſchen / lam̃en zotten? Ein yeder 
ſagte / iſt der mañ frum̃ / ſo heyſſzt er ſye nit was yn gluſten moͤcht / oder 
zů einem andern man zů ligen / ſonder was recht vnd göttlich iſt. Alſo 
die woꝛe Birch / dieweil die Gott glaubt / vnnd ym züglauben lernet / ſo 
muſſz ſye nit ir eygen / ſonder Gottes wort allein / vnnd das vß befelch 
Gottes / zů glauben fürgeben. Alles aber das Gott will geglaubt hab⸗ 

en /hat er in feiner ſchꝛifft vßgedꝛuckt. dann ſye weiß macher zůr ſelig⸗ 
keit. darumb ſye nit kan ein geſponß Chꝛiſti ſein / vnd etwas / nitt in der 
ſchꝛifft gegründet / oder vß eygem gewalt / zů glauben / fürgeben. Wir 
ſeind Gott vñ chꝛiſtglaͤubig / nit kirchglaͤubig. das dañ wer / ſo wir irẽ / Chꝛiſt⸗ 
vnd nit allein / den bloſſen woꝛtẽ Gottes / glaubtẽ. Ach du armer Treg⸗ glaͤubig / 
er / was künde die kirch vff erden / ſonder die im hym̃el / zů dem nit kirch⸗ 

menigklich in allen dingen gehoꝛſamen. iſt zů mal laͤcherlich. Dann du 
als ein 

— 



286. 2 Martin Ber antwort 
‘ Wottes/in der er diß Euan 

crxvns hemant in namen der kirchen etwas für zůglaube / ſo fehen wir 

C. treger Darumb achten wir / das vß göͤttlichem rath geſchehen ſey / das die 
Birch vil Kuangelia / welcher ettliche gehalten wurden / das ſye die Ar 

poſtolen / als Thomas / Matthias / Bartholomeus / ſolten geſchꝛiben 
3 ‚Baben/verworffen hat / vnd uns zü glaube fürgeben / die Marcus vnd 
Lucas / die nit Apoſteln geweſen / geſchꝛeiben haben. 



vff C. Tregers Wunderteden. 2 5 
22 Die. xxvj. Wunderꝛed. 
Samt offentach kundt were yederman / wie die überhehlig kirch / 

alle übertrifft / das alſo auch würde bey ir ſein dz gericht aller 25 auch 
3 Apaliakfh&salfo/äse wm. was ſye nit bewerte / Feiner ſterck noch achtũg 

ie. xxvij. Wunderꝛed. (fein ſolte. 
Darum ſagt derbeylig Auguſtinus / im bůch wider die Epiſtel 
des fundaments capit.v. Ich glaubte der Kirchen nit / wo mich nit er⸗ 
miante/ban.anfehen her gemeyne nen Birchen. 

¶ Die. xxviſj. Wunderꝛed. 
Wiewol me nen zeiten / damit fye anzeygen vn⸗ 

vff des — weiß / in einem gemepnen Concilio perfamlet / etilich 
Eva elia haben angen ertliche verwoꝛffen / wolt ich gern von 
ym bericht werden. as diſt. rv. ein canon Gelaſij hat / das iſt gar Gelafg 
lang haͤrnaher geſetzet woꝛden / do ſchon das Regiſter oder Canon/ canon. 
der gewiſſen bücher des newen Teſtaments / bey allen Chꝛiſten wol de 
kane war. Auch ſo iſt Gelaſius / kein Rirch gewefen. 5 
In der hyſtoꝛy Eufebjj / die under allen chꝛiſtlichen hyſtoꝛien für dis Kuſe bie = 

gewiſſeſt gehalten würt / im. ij. buch am. xxo j. cap.iſt geſetzet / der alt us / vn 
canon vnd regiſter / der . des newen Teſtaments / ch: iſtl lich 
pe fyer Eu angelien bůcher MN uthei / Marci / Luce vnd en buͤch⸗ 
Johannis die geſchich der Apoſtel die Epiſteln Dank Johannis die eren. 

nye h die erſt.diß ſeind die / von denẽ nye kein ʒweifel geweſ⸗ 
ch dißen aber werden gezelet / die offendarung Johannis / die 

Kalte gaeobiranch Jabe/on die ander Peta vnd auch die ander nd 
dꝛitt Johannis / ſye ſey joch Johannis des Euangeliſten⸗ oder einns 

andern / der des nam̃ens geweſen ſey / vnd von dißen habẽ etlich zweif⸗ 
elt. Diſen nach / werden geh alrẽ die ſchꝛifft / ſo man heyſſzt die geſchicht 

Pauli / vnd das hůch des eee die offendarung Petri. 

nüber er alles i Wo o die Bir ö Da .. Du 



2 * Martin Butzers antwort 
vnnd von dißen hat man ſer groſſen zweifel. Man hat auch gehebt die 
Epiſtel Barnabe / vñ das Euangelion der Hebꝛeer. aber in der gemeyn 
würt yn widerfprochen. Dem allen nach / zeygt Euſebius an / das von 

ketzern / vnder dem nammẽ der Apoſtelen etlich bücher dargeben woꝛd 

en ſeyen / vnd genañt Euangelia Petri / Chome / Matthie⸗ — anderer 
Apoſtelen / auch geſchicht Andꝛee / Johannis vnnd anderer Apoftelen/ 
vnd die ſollen auch nit gezelet werdẽ / vnder die / von denen man zweif⸗ 

elt / ſonð ſollen gar / als die da võ der regel der geiſtlicheit gantz frembd 
vnd miſſʒhellig ſeind / verwoꝛffen werden. 5 

Des zeygt er nůn vꝛſach an / vnd nem̃flich / nit das ſye die Birch / oder 
ein Concilium verdam̃et habe / ſonder / das der alten keiner / die den A⸗ 

poftelen nach kuůmmẽ ſeind / ſolcher ſchꝛfften gedencke / das der ftilus/ 

2 ige bůchern gantz dem bꝛauch 
der kirchen vngleich iſt. vnd das auch der ſynn vnnd innhalt / mitt dem 

Apoſtoliſchen glaubẽ / vaſt miſſßhellig ſey. Vnd vß dem würt bewerdt / 
ſpicht ie uſebius / das die gemeltẽ bücher/gedycht ſeind der ketzeriſch⸗ 
en verkerung. RE BR 

Nun ſz cht lieber Leſer / wie wol gegründt ſey des Tregers ſchꝛeibẽ. 

Die C 8 haben der ketzer bůcher / die in nam̃en der Apoſtolẽ wurd 
en dargeben / nitt wollen annemẽ. dann ſye die ſelbigen / denen woꝛten 
vnd dem ſynn / der Apoſtoliſchen worbeit/ babe miffshellig gefunden. 

Vß dißem ſchleüßt nun vnſer Treger / die Kirch hab die Apoſtoliſchen 
ſchꝛifft zů vnteylen. Was hat ſye doch inn dißem ye geurteylt? zeyg an. 

Euſebius ſchꝛeibt / von den fyer Kuangelien Matthei / Marci / Luce / 
Johannis hab man nye gezweifelt / was hat man dan richten dörffenz 

Die gedycht der ketzer / hat nye kein Chꝛiſt angenommen / was darff es 
dann aber eins richters: KR. 

Aber laſſz ſein / wie ichs gern zůgib / was die Chꝛiſtẽ chꝛiſtlich thůn / 

es geſchehe in einẽ verſamleten Concilio / oder ſunſt / das geb man der 

chuſtlichẽ Gemeyn zů. dañ es thůts ye alles ein geiſt. fo ſeind alle chꝛiſt 
en glyder eins leibs / einmütig / vnd einhellig in allen dingen / wie würt 

aber denneſt dein argumẽt beſton: die kirch hat verwoꝛffen Euange⸗ 

lia die in der Apoſtel nammẽ wurden dargeben / ergo ſye hatt über die 

Apoſtoliſche haft rzů richtẽ? Iſt eben ein argumẽt⸗ o ein weltlich 
oberkeit / ein? Münch / der eim burger bey dem weib wiſchet wurde / 

irer ſtatt verſagten / wie ſye ſollen. vnd ich wolt dañ ſchlyeſſen / die ſtatt 
hat macht über die geiftlichen vaͤtter ſye zůvertreibẽ. wer es nit ein feyn 
argumẽt: Ja ſ⸗ a lin vilicht / der Münch iſt ein eebꝛecher geweſen / dar 



offt geſagt / vnd ob bewert ft. Vß dem würde nů / nach deiner weiſe zů 

7 er ea 

\ vff C. Tregers Wunderꝛeden. 2 8 

umb haben ſye nit gewollt über die frum̃en vaͤtter. Antwort. Die bůch 
er / ſo die Birch / das iſt / die frum̃en Chꝛiſten verwoꝛffen haben / waren 

auch nit Apoſtoliſche ſchꝛifftẽ / ſonder gedycht der ketzer. als Euſebius 
ech. Wein aber das / e ge e öh gene we o fe seyn. 
der alten hat ſye nyemant anders geachtet. vßgenom̃en die lugenthafft 
en ketzer. Gerad wie den eebꝛecheriſchen / verjagten münch / auch nye⸗ 
mant frumbs / der ſolchs weyſſz / für ein geh vatter Pꝛioꝛ haltet / 
dann nur ſeins gleichen loß / verzweifelt leüt. Alſo iſt es noch übel be⸗ 
werdt / das die Kirch haͤbe die Apoſtoliſchen leren zů vꝛteylen. Das ges 
pürtir wol / die Apoſtoliſchen leren anzůnemen / als das wort Gottes / 
wie es auch iſt. wie dann die von Theſſalonich thetten. j. Theß. ij. dann 
der Berꝛ ye geſagt hat. Wer eüch hoͤꝛet / der hoͤꝛet mich. Welche aber nit 
Apoſtoliſch ſeind / das iſt der geſandtẽ von Gott / die ſoll man verwerff 
en: Bieremie xxiij. Johan. x. vnd Matth. vij. heyſſzt auch der Her vns 
hůͤten / voꝛ den falſchen pꝛopheten. N 0 d ET SET, 
DSiß alles gepürt nuͤn einem yeden Chꝛiſten. dann ein yedermůͤſſz 

Fönden ſagẽ mit Paulo. Ich weyſſz wem ich glaubt hab. Sas kan nůn ij. Tim. J. 
keiner ſagen / wañ er nit vor ſicher / nnd gewiſſz iſt / das er Gotts wot f 
höꝛe. das dañ der geiſt můſſz im hertzen reden. die Kirch thůts nit / wie 

argůieren / folgen / das ein yeder über die Apoſtoliſchenn ſchꝛifft were / 

verwerffen. 9 nd haben des gar ei 
a iſt macht hat / vnd auch ſchuldig iſt / zů vꝛteyl⸗ 

t. Berweret alle ding. item Joh. der gleichen zů allen Ebuifte. j. Che. v Bewerdrdie gelte ob fpevf Gonk feind.wie dan Chuffus auch lech Jo. ü. ſten gemeynt hat / da er ſagt. Meine ſchaff kennẽ meine ſtym̃ / der frẽbd Joh. x. en hoͤꝛen ſye nit. zů denẽ er dañ auch geſagt hat. Es werden vil falſcher March, 
pꝛpheten / vnd falſche Chꝛiſti vffſton. etc. glaubts nit. Paulus auch. j. xxiiij. 
. ſelb Bene 2 Se dꝛitt / vnd die andern laſſzt vireylen. do hart er penyemant vßgenom̃en. bie andern ales e deen dienen re In fumma.Bin ich ſchuldig Gott zü glaubẽ / ſo biñ ich auch ſchuld is fin wonsberfene dne de ich glaub dem ınan/ vn hal fein wort won/ond wei doch ni/wasergefeyehers hä 



20. Martin Butzers äntwöit 
ich nün fein d můſſz ichs ye vꝛteylen / ſo mir etwas als g 

es ſein woꝛt ſey / oder ob es felſchlich inn fein woꝛt fürbꝛocht würdt / o 
einem namen fürbꝛacht würt. Wie ein ſtatt / die keyßerlichen gebotten 

fleiſſig ſolle nachkummẽ / fo derẽ ein Mandat vom Reyßer fürkumpt / 
ſo muͤſſßz ſye zů erſt erkennen vnnd vꝛteylen / ob der bꝛieff vom Keyßer 

ey vßgangen / oder nitt. vnnd würde auch nitt vngeſtrafft bleiben / wo 
ſye ein falſchenn bꝛieff hette ins Keyßers namen angenommen / vnnd 
dem ſelben nach / etwas gehandlet / das dem Keyper zů wider were. 
nem̃lich / wo ſye nitt hette allenn fleiſſz gethon / das ſigel beſehen / das 
handtzeychen / vnnd anders / dadurch ſye hette moͤgen erkennen / ob es 
des Keyßers bꝛieff were geweſen / oder nitt. Ferner aber / wie fo die 
g Pa durch beſychtigung ſigels vnnd handtzeychens nůn erfunden 

hatt / vnnd ge wiſſz iſt / das der bꝛieff vom Keyßer iſt vßgangen / ir ge⸗ 
pürt dem felbigen gehoꝛſamlich nachzůkummen / vnnd iſt nit über das 
Mandat / ſonder vnder dem mandat / das ſye auch nit macht hat weir⸗ 
er zů richten vnnd vß zůlegen wie ſye will / ſonder wie die woꝛt lauten 

alſo ſoll ſye thun. ek 
Der maſſen haltet es ſich auch zwüſchen der Birchen / das iſt / allen 

vnd yeden Chꝛiſten / vnd der göttlichen ſchꝛifft / vnd aller leer fo als von 
Erkant⸗ Gott vßgangen / fürgeben würt. Zů erſt můſſz ye ein yeder erkennen / 
nüß vnd oͤꝛtern / vnd vꝛteylen / ob das Gottes wort ſey / das ym würt fürgetrag⸗ 
vꝛteyl der en. Dañ Chꝛiſtus / die Apoſtolen / vnd alle ſchꝛifft uns vilfeltig warnet 
ſchufft. voꝛ den falſchen pꝛedigern / vnnd ye kein wunder iſt / wie Paulus ſagt / 

des ſich de falschen Apoftolen verwander zi, Apoftolen Chufti/fo 
doeh Sage La serfillerzämiengeldes Ipechis.ä. Le . 

So můſſz der Treger ſelb bekennen / das ſich vil an ſtatt der Kirchen 
dargeben / die des teüffels kirch ſeind. Aber darumb iſt die Kirch / oder 

Gotts woꝛt iſt / als ein yeder Chꝛiſt nit über die ſchꝛifft / die das gewi 
wenig die ſtatt über des Keyßers Mandat iſt / da 
Feñt hat / vnd geurteylt / für des Reyßers Mandat. Alſo die fyer Euanz - 
gelia / geſchycht der Apoſtolen / Epiſtolen Pauli / die erſt Petri / vnnd 

erſt Johannis / ſeind den Chꝛiſten im anfang fürtragen worden. wel⸗ 
che ſye haben auch durch den geiſt / in ynen wonend / vnd anſehen des 
eſatʒ vnd pꝛopheten / erfunden / das ſye die ſelbigen ſchꝛifften / woꝛlich 

das wor Gottes / vnd vß dem geiſt Gottes geſchꝛibẽ ſeind / vnd iſt bitz 
vff den heütigen tag des kein zweifel bey einchem Cꝛiſten ye geweſen. 

Von den übꝛigen buͤchern des newen Teſtamẽts / hatt man zweifel 
-  gebebr/ob ſye von denen Apoſtolen / deren nam̃en ſye haben geſchꝛiben 

\ 

—— —— 



Sr 

Pd 
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eff e. rege Wundertden. E/. 
ſeyene der viſach / das ſye in etlichen puncten / den an en 915 
en / vnd Apoſtoliſchem 1 buff 10 ch ſeh 
en laſſet etwas vngemaͤß erfunden werden. Wie vaſt joch ſolchs der 

pet. Ja ſpꝛicht er / als ob der heylig geiſt etwan nit bey ym ſelbs / vnnd 
in vergeſſenn möcht . Bewer du Treger vor / das ſye von dem gei 

ee wee ſeyen. Ja die Birch gibt ſye vns alſo für / würdt er 
ſagen. So ſag weyter / welche Kirch? Ich meyn die Trucker / Schꝛeib⸗ 
er / vnd Bůchbinder ſeyẽ dein Kirch / die die bücher des newen Teſta⸗ 
ments alſo zammen gbꝛacht / truckt / geſchꝛiben / vnnd bunden haben. 
Wo nitt / ſo zeyg mir an / welche Kirch / vnnd wo vns die ſchꝛifften der 
andern zal / mitt denen von der erſten habe gebotten / vnnd fürgeben 
gleich zů halten. Wiltu dann Pfaffen vnnd Münch haͤrfür zyehen / die 
ſye dafür inn iren übelen zeyten leſen. So werd ich ſagen / ſye leſen vil 

loſer Legenden / die ich halt das du ſye ſelb auch verlacheſt / ſolten ſye 
darumb wor vnd vom geiſt Gottes fein? Aber doch / bewer voꝛ allem / 

er / in feine andern bůchlin verlachet / vnd als vnſern fundt vßhüß 

das das ſelbig beſchoꝛen geſünd / nitt Baals kirch fey/ mer dañ Chꝛiſti. Baals 
2 Dißs woͤllen wir aber laſſen faren / vnd beſchlyeſſen vff das ſo geſagt Fir, 

iſt / die R urch hat ja die heyligen Euangeliſchẽ vnd Apoſtoliſchen ſchꝛi⸗ 
fften als das . . | otts woꝛt erka \ 

den 
die ſchꝛ 

die Birch ein 1 vol en / ſo ir für das woꝛt = Du 
Gottes fürgeben würt / zů vꝛteylen hatt / wie dann alle vnd yede Chꝛiſt⸗ 
en. in dem das ſye erkenne ound one, ab co-Gotte wontf y / oder nit. — . an a 

aber nit der maſſen / das ſye ym die glaubwiirdigfeit vñ auctoꝛitet gebe 
das alſo ſye über die ſchufft zů halten ſey. Wie auch ein goldſchmidt er⸗ 

f Bu 5 din, durch ſein vꝛteyl aber macht er ſye nitt 

DBiß hab ich nůn mit vil woꝛten anzeyget / darumb / das der Treger 
vunnd ſein hanff alle / hoch vff diß argument bochen / die Kirch hatt die 
» Schafft für das woꝛt Gottes erkeñt / darũb iſt ſye über die ſchꝛifft / vñ wz 
pee ſetzet / ſoll man eben als wol annemẽ / als die ſchꝛifft.gleichſam hett⸗ 
en ſye erſtrittẽ / das der hauff für den ſye fechtẽ / die Birch Chꝛiſti were. 
da noch weyt hyn iſt. Es mag aber nůn ein yeð / auch des aller kleineſt⸗ 
en verſtãds / offentlich ſehẽ / wie kindiſch vñ thoꝛechtes nn ſey. 

* l 

N 

das iD it erkañt / vnd geurteylt. vnd das dißen entgeg⸗ 

an ſals rr doch nit über 
mag ſyr auch nit beweren / das der ſchufft ire glaubwürdig 

keit von der Birchen ſolte kummen / vñ als ir ſagẽ die erſten pꝛincipieiag 
8 F woꝛt iſt. ſo iſt 

ir woldasyb 



2. Martin Butzers antwort | 
705 will yetzt laſſen bleiben / das der Treger Lucam vnd Marcum 
t Ap 

- 
ni 
zwölff/fo ſich doch Paulus / ð dißer zwoͤlff Feiner geweſen / ſich allent⸗ 

halb ein Apoſtolen ſchꝛeibt. des gleihen Epaphoditon / vnnd andere. 
Ich will mich auch des ſpꝛuchs Auguſtini nit hoch annemen. dañ ich 
chꝛiſtglaͤubig / vnd nir Auguftingläubig ſein ſoll. Er auch ſelb / der hey⸗ 
lig vatter / will nit / das man ſeinẽ ſchꝛeiben glauben gebe / wo er es mitt 
der ſchꝛifft nit beweret. das hat er hye nit thon. darumb laſſß ich yn ſag⸗ 
en / Ich glaub dem Euangelio nit / mich ermant dañ darzů / das anſeh⸗ 
en der gemeynen Kirchen / ond ſag ich / Ich glaubte der Kirchen nit / ja 
woiſſzt nit das ein Kirch Chꝛiſti were / ich glaubte dañ dem Euangelio / 
vß dem ſelbigen hab ich gelert / das Chꝛiſtus vns arme ſünder hat ange 
nommen / vnd ym ein geliebte gemeyn dꝛuß gemacht / die er taͤglich hey 
liget / das er ſye ym darſtelle / ein herꝛliche Gemeyn. etc. Epheſ. vr. 

Ich ſyh auch noch kein von alten / oder jungen / ja auch den Treger 
ſelber anders beweren das ein Kirch ſey / vnnd von Chꝛiſto in alle woꝛ⸗ 
heit geleytet werde / dann durch die ſchꝛifft vnnd Euangelia. Darumb 
můſſz ich ye ee glauben / der ſchꝛifft vnnd dem Kuangelio / ee ich wiſſen 

kan / ob ein Kirch ſey. ich ſchweig / das ich ſye für ein meyſterin meins 

Auguſti 
nus. 

C. treger 

zům leben / würdt dem Euangelio glauden / ob er ſchon wüſte das 

glaubens künde erkennẽ. Darüber ſchelt mich der Treger wie er woll / 
vnwiſſend / vntrewe / vnglaͤubig / vnd wies ym gefelt. es hat mich man 
cher böſer bůb mit lugen mer geſcholten. Es iſt vilbeſſer Auguſtinũ / 
dann Chꝛiſtum züverlaffen. Ich Fan mir auch nit laſſenn gefallen / das 
man die wort Auguſtint / die doch on allenn grundt derſchꝛifft geredt 
ſeind / vaſt vertaͤdingen vnd gloſieren will. So doch ein yeder glaͤubig⸗ 
er ſycht / das er ym zů vil thon hat / vnd nit ſchꝛifftlich geredt. wañ man 
ſchon das woꝛt / commoneret / woll nemen / das es heyſſe / mich nitt ers 
manet / oder ſampt andern bewegete. dañ welcher von 

menſch vff erden mer glaubte. Wie dañ Paulus vnd vil andere durch 
das eynig woꝛt vnd gnad Gottes zům glauben kummẽ ſeind / on ein⸗ 
nichs anſehen der Kirchen. die ſye auch fo lang bitz ſye dem Kuange⸗ 
lio glaubten / verfolget haben. Dißes werden alle von Gott nitt vers 
woꝛffene / wol verſton / ob es gleich dem Treger ein geſpöͤtt ſein würt. 

¶ Die. xxix. Wunderꝛed. 
2 Darumb iſt mit weniger / oß gttlichem rechtẽ / anzůnemen / das ſye 

die gemeyn Kirch / glaubt hat / zům glauben gehöͤꝛen / vnd vns das ſelb 
zum wenigeſten durch ir annemen / zů glauben fürgeben / dañ das ge 

— 

oſtolen will laſſen ſein. gleichſam kein Apoſtolen weren / dañ die 

= 

— — Ten a 

kein 



* 

vff C. Tregers Wundeneden. 2 . 
vns vß göttlicher ſchꝛifft hat leren glauben. 

Die. xxx. Wunderꝛed. 
Es ſey dann einer ſo thoꝛecht / das er ſchetze ſchwerer ſein / allein den 
yrꝛthumb angenommẽ haben / dann den an 

7 haͤr/ mit ſitten vnd leben bewert haben. 

2 

genom̃enen durch vil welt 

das das ſye es 
t leret glaub 

f 7770 (4 (co 7 



2. Martin Butzers antwort 
en /über die Kirch tyranniſiert. Alſo meynt nůn vnſer Treger / was dern 
getaͤufft hauff inn irem Gotts dyenſt / vnnd allem das ſye woͤllen / das 
es die ſeel belange / erdocht / geſetzet / oder nůr durch tolle vaͤtter vnd alt 
begynlin laſſen ſelb vff kummẽ / das müffe die Kirch alles thon haben. 

O du arme Birch / wie můſt du ſo groſſer büberey deckel fein. Ir / ir 
ſeinds / die die heylig ſponß Chꝛiſti ſchenden vnnd ſchmaͤhen / das ir / ir 
woͤlt zü . etwas / das Gott nitt leret / das nitt gůt / ja offt über alle 
maſſz ſchaͤdlich iſt. Dañ die ſchꝛifft / höꝛ doch Treger / alle leer vnd woꝛt 
Gottes / ſo vns zů gemeynem glauben nütz vnd not ſeind / überflüſſigg 
hat. Mit einem woꝛt ſey geantwoꝛt / vff diße deine dꝛey wunderꝛeden. 

Die woꝛe chuſtlich Kirch glaubt nichts / vnd gibt nyemãt für zů glaub 
en / in eincherley weg / das in der ſchꝛifft fein grundt nit hat. dañ es we⸗ 
re nit gůt. dieweil die ſchꝛifft alles gůts lerne. 

| ¶ Die. xxxij. Wundered. N 
C. treger ¶ Sehent nůn zů / wie gottloßlich ſich ettlich yrꝛen / ja mer wie ellend 

ſye ire můter die überheylige kirch / die ſye in Chꝛiſto gepoꝛen hat / die ſye 
eeren ſolten / zezerꝛen / vnd zůr ſchanden dar ſtellen. e TEE 

e € Sie. xxxiij. Wunderꝛeed. 
Dann ſye vnbedachtlich ſchwetzen / ſye haͤbe in der vffopferung des 
leibs Chꝛiſti / ſo vil hundert ſar mer dañ ein laſter der abgötterybegang 

en / vnd blappern vßher / mit vergiffter zungen / ſye habe fer ſchandtlich 
geyrꝛet in annemung der ſacramenten / vnd andern fi echshundert für⸗ 

nemen geheymnüßen des glaub enn. 
M. Butz ¶ Der Treger iſt aber zoꝛnig / doch nit on vꝛſach. dann er der Meſſ⸗ 

er. gedenckt / nnd Sacramenten / die feinem hauffen / wol mer dann das 
halb gůt / ſo weit der Bapſt ein berse iſt / haben zůbꝛacht. ſolt dañ in ſol⸗ 

chem geyrꝛt ſein / möchten Fürſten / Edle / vnd andere das groß gůt / als 
Fynen vnbillich abgenom̃en / vnd abgelogẽ / wider wöllen haben / damit 
muͤſten bettler wider zů bettlern werden. das ee. Ee ſolten ſolche 
¶leüt neün Euangelia / vnd Goiz ſelb verleücken. Ich hab dir dꝛobẽ wid 

er die. xxij. wundꝛed geſagt Treger / die woꝛe Birch / das iſt / die pi 
ſo vff Chꝛiſtum gegründt vnd befeftet iſt / yrꝛe nitt in haubtſtücken vnd 
notwendigen artickeln des glaubens. nem̃lich / das die ſchꝛifft ur 

zn 

woꝛ ſeye / vnd wie ſye lernet / das wir durch Chꝛiſtum allein vB gnaden 
fltum̃ vnd ſelig werden / dauon weicht fye nym̃er. Daneben aber iſt vin 
von meſchen gegeben n de für 20 des Vibenbuifereide/ 
Do ſein wort under der banck hatt muͤſſen ligen / do geregiert haben die 



ig 

denen haben ſollen verſchloſſe 

de 
re 

ſo 
ettl 

ſtucken des glauben. Das ander. dab 
vil der erwöͤlten / der Meſſz / vnd andere 

vff C. Tregers Wunderꝛeden. 10 9 3 
ulus beſchꝛeibt. ij. Timoth. ij. die vil von yn ſelb haltẽ / geytz 

lt / hochfertig / leſterer ſeind. etc. die ein geſtalt haben eins gott⸗ 
n wandels / vnnd aber fein krafft verleüicken / das Gott durch ſein 

wunderbarlich vꝛteyl / ſeinen erwoͤlten hat laſſenn zům theyl verboꝛgen 
ſein. zům theyl / ob ſye es erkant haben / den geiſt doch nit geben offent⸗ 

leüt die 
Ai 

lich do wider zů reden. c % ON 
Alſo mag ſein / das vil lieber heyliger leür haben Meſſß gehalten / Entſchul 
wie der Baͤpſtlich canon iñhalt / haben auch firmung / ölung vn beicht / digung 
ſuampt alle andern gebꝛaucht vnd gehaltẽ wie andere / doch fo iſt ir ver⸗ der altẽ. 
trawen vff den dingen allen nit geſtandẽ / ſonder vff dem einigen Chꝛi 
ſto / vnnd haben doch nitt funden ſehen die groſſe miſſzhellung ſolcher 
ding gegen dem woꝛt Gottes. Dañ es leyder die zeit geweſen ſeind / in 

n vnd e die red Gottes / Da⸗ 
nielis.xij. von denen der Herꝛ geſagt hat. Wañ der ſůn des menſchen 
kum̃en würt / meynſt ob er glauben werde finden uff erden? Item die 
15 een würt lüberhandt nemẽ / vnd die liebe viler erkaltẽ. Itẽ. 

Es werden falſche Chiiſt / vnd falſche Propheten vff ſteen / vnnd groſſe 
zeichen vnd wunder thůn / das verfůrt werden in den yrꝛthůmb / wo es „möglich were / auch die vſſerwölten. Matth. xriiij. 

tet iſt : r pfaff / alſo auch das volck. wi ſſa.xxiitj. 
2 

* 

Ich hab zwey ding geſetzt. 
die recht affen chꝛiſten / yrꝛẽ nit in haubt 
a8 ander. dabey hab wol mogen fein / d ſich⸗ 

r ſacramenten / nach boͤpſtlich ⸗⸗ 



A 

4 96 . Martin Butzers antwor " | 

er / vnd nit ſchꝛifftlicher weiß gebraucht haben. Schiifft vffs erſt / under 
Mat. xvj andern nim yetzt diße. Chuſtůs ſpꝛicht. Vff diſen felßen . aa 

gemeyn bawen / vñ die poꝛten der hellen werden ir nit obligen. Iſt dañ 
nůn die woꝛe kirch vff Chriftum gebawen / vnnd iſt er d dament / 
dafpetregi/fo würt es ye nichts anders ſein. darũb würt ſye ſich gantz 
vff yn allein endtlich verlaſſen / ym vertrawen / ir ſeligkeit / vnd alles vff 
yn allein ſetzẽ. Dañ in yn glaubẽ / iſt vff yn gebawen werden. wie man | 
Iſair.xxviij. vñ.j. Re.ij.auch.j.Coꝛ.iij. vñ Eph.ij.genůgſam erlernet. 

Nůn iſt Chꝛiſto alſo vertrawẽ / die haubtſach des glaubẽs. Dañ gott 
glauben / iſt ye feinen woꝛten glauben. nůn alle feine wort / ſeine ganze 
ſchꝛifft / zeüget von Chꝛiſtd / wer an yn glaube / habe das ewig leben. vñ 
wo der glaub nit iſt / da ligen gewiſſzlich die poꝛten der hellen ob. Seitẽ 
mal ſye dañ wider die chꝛiſtlich kirch nit obligen mogen / folget ye klar⸗ 
lich / dz der recht glaub můͤſſz bey ir ſein. Der Treger ſoll aber nit meyn⸗ 
en / dz ſolichs in einichen weg ſeiner kirchen gepüre / deren die poꝛten d 
hellen fo weit dbgelegẽ ſeind / dz er ſelb der Treger / der beſchirmer ſein⸗ 
er reynen vnuermaßten kirchen / verzweifelt hat / dz ſye yemer refoꝛmier 
et werd. wie er felb in ſeinem letſten Paradoxo gefchriben hat. ih 
Das ander / dz doch nit deſtweniger / der erwoͤlten etlich / ſich haben 

der Meſſz / vnd anderer ſacrament baͤpſtlicher weiß / vnd nit chꝛiſtlicher 
gebrauchen moͤgen / doch dz ſye off ſolche in kein Eu ir vertrawe/ende 
lich geſetzt haben / daruff nim̃ diſe ſchꝛifft. Gott hatt klarlich verbotten / 

| an einichem oꝛt ym zů opfferen / dañ allein an dem fo ererwölen würd / 
Deut. xij. Jeruſalem hat er erwoöͤlt / noch opfferet vnd reüchet das volck 

ER? ff den böben Di von Aſſa dem künig Juda / ſtot geſchꝛiben / dz er thet 
woas deim herꝛen wol gefyel / wie ſein vatter Dauid. noch folget hernah 

er. Aber die höhen thetten ſye nit ab / doch was das hertz Aſſa rechtge⸗ 
ſchaffen an dem herꝛen ſein leben lang. des gleichẽ würt von eitlich an 
deren künigen auch gemeldet. Gott iſt wunderbar in ſeinen heyligen / 
mit vil vnwiſſen vnd ſünden / ſeind auch die erwölten vmbgeben. dar⸗ 

umb dann Sauid ſagt. Wer kan verſton die vnwiſſenheiten? reynige 
mich von meinen heimlichen. Pſal. xi. N 

Vnnd das ich initt dir rede Treger / vß den oꝛten der ſchꝛifft / die du 
auch geleſen haſt. Den yrꝛthůmb der erſten kirchen 30 Jeruſalem / den 
Lucas Acto.xj.beſchꝛeibt / haſtu ſelb oben in deinem xij. Paradoro an⸗ 
zogen / das ſich die vB der beſchneidung woꝛen / Apoſtel vnnd bꝛůder / 
gůt frame chꝛiſten / nit allein verwundertẽ / ab der berůffung der Heyd 
en / ſonder zanckten auch mitt Petro / das er war yngangen zů den vn⸗ 



u € Tief uchfiA 1 t 

vff €. Tregers Wunderꝛeden. 297 

vnd als Lucas ſchꝛeibt / hat er yn Samarian vßgedꝛuckt / vñ die end derõr 
Nuͤn war es die chꝛiſtlich Kirch / würt auch im ſelbigen (welt. fees eerle, ZA 

fo ſchwerlich ſündigen / das ſye Chꝛiſtum allein woltẽ haben / wider dte 

die wort ( diße opfer / die gaben) vnnd der gleichen fo im Canon ſtond 
wolten / hab ich dazumal nit erwaͤgen künden / hab ſye alſo hyngeleſen / 
vnd ſelbs nit gewiſſzt wo für. vnd wolte doch ſye nach der Baͤpſtlichen 
lerer meynung / einem andern wol verklaͤrt haben vnnd vßgeleyt. mein 
gemůt vnd hertz kunde ſye aber nit hoch halten / oder alſo faſſen / wie ſye 
ſeind dargeben geweſen. 9 ET. 

Wir haben in aller ſchꝛi 

ſey in ð maſſz des volkum̃enen alters Chꝛiſti. vff das wir nit mer kind⸗ 
ex ſeyen / vnd uns weltzen vnd vinbtreibẽ laſſen / von alletley wynd der 

leren / durch ſchalekheit der menſchen vnd teüſcherey / damit ſye vns er⸗ 
ſchleichen zů verfůren. Laſſzt vns aber rechtſchaffen fein inn der liebe / 
vnnd wachſen in allen ſtucken / an den re iſt Chꝛiſtus etc. 
Hye hoͤꝛen wir / das ð leib Chꝛiſti / welchs ye die woꝛ chr abe 



Alle hey⸗ 
ligen / 
fünder... 

r 

5 erkantnuß Eh 
Paulo fagen ſoll. Ich halts nitt darfür das ichs ergriffenn hab. Was 
nůn am Eu lauben unnd erkantnüß Chꝛiſti mangelt / das m mangelt auch 

Martin Butzers antwort 
5 ich beffert werden. das iſt / wtr möf en im glauben vnnd 

ah zünemen vnnd wachſen. Darum Ei ein yeder mitt 

an der erkantnüß Gottes. was dann an · ſeiner erkantnüß mangelt / 
můſſz auch an feiner eeren mangelen. Nach dem Roman. am. i: Sye 

ſeind all zůmal ſunder / vnd mangelẽ des pꝛeiß Gottes. Deßhalb ſeind 

: erhalten / das die Kirch vom haubtſtuck des glaubens / nem̃li 
durch Chꝛiſtum frum̃ vnd ſelig werd / nit abfe 5 5 

en dingen erkennen kan / noch ſehen alles was ym ym widig iſt. ’ 
Es moͤcht aber hye der Treger ſagẽ. Ich laſſz wol zů / das die BE 

auch alle heyligen vff erden / übertretter des erſten gebotts / vnd abgött 
iſche. dañ ſye Gott nitt vß gantzem hertzen lieben. wie heylig ſye ſeind / 
ſo iſt ir glaub doch nit gantz. dann ſunſt hetten fye kein ſünd. das doch 
nit iſt. wie Johaſies in feiner Epiſtel zeiger. Doch fo ſye Chꝛiſtẽ ſeind / 
das iſt / off Chꝛiſtum vertrauwen / ſeind ſye verſigelt mitt dem geiſt der 
kinder / der in iren hertzen zů Gott cr Abba pater / lieber vatter / vnd 
das durch Chꝛiſtum. Darumb wie ſchwerlich ſye ſchon etwan fallen 

wie dann Dauid vnnd Petrus / vnnd der gleichen gefallen ſeind / noch 
halt Gott ſein handt vnder / das ſye nit zerſchmettern / ſonder wider vff 
ſton. dañ ſye ſeind die liebe kinder / die erwoͤlten. das iſty ynẽ geſchenckt 
vnnd mil; ynen bleiben. Dann G ottes gabẽ / vnd berüffüng moͤgen 
yn nit gerewen. Koma. vſ. 

Aiſo iſts einem yeden der die woꝛheit begert / dur A 

vnd doch 
feltig yrꝛen vnd fünden mag. das ſye den willen ( 

zů Jeruſalem geyrit habe / vnd alſo andere auch yrꝛẽ moͤgen Kae auch 
die groſſen Apoſtolen / vnd heyligẽ geyrꝛt haben. vnd das in ſachen die 
den glaube belangen) aber ſye ſeind allweg bald wider vff den rechten 
weg kummen. Wie die Kirch zů Jerufalem / als yn Petrus ſagte / wie 

es ym ergangẽ war / vnd Gott ſelb / durch ſendung des heylig? geiſts / 
anzeygethat / das er den Heyden au 

en ſye von irer rigen meynung. Wo findt in an aber / das die Kirch al 
ſe lang geyrꝛet had: Antwoꝛt. Sům 5 Kirch iſt bey den Zud⸗ 

hette bůſſz geben zuͤm lebe / lieſſ⸗ 

en geweſen / do hatt man doch yrꝛgan eee 5 

N bee ſebott gottes. Aber doch dig iſtd grun Ber 

I ke ce er ee voꝛ e En werten Beh 

51 ſün itz vff x iltiag vnd ofiam. 755 auch bey den gůten 

u RE 95 rs 10 , Hi * IR u Mmmers 29 9 5 ER. 

N 5 b 9 7 12: 4 

Aya nner * 



3 

uff C. RR Woundenden. 29 A. 
er ede ee groffe zeychen vnd wunder ibůn / das 

An e 5 in den 1 wo es müglich were / auch die vſſzer⸗ 
1 h. xxiij. Hye ſycht ein yeder / das ð yrithůmb bat ſo groß 
0 ſollen werdẽ / das er auch 2 — bitz an die außer wöͤſten. 

o für hette ir & her / dadurch Bisgräfleden ebe 
f anzůzeygen: Darũb verſtot man wol / das vßerwöͤlten auch yrꝛẽ Wie die 

werdẽ. aber doch würt nit moͤg gl fe ein / des ſye ĩ yruhůmd alſo gefürt vßerwoͤlt 
wurdẽ / das ſye dariñ ſolten ſtec ee vom glaube gar abfalle. . en yrien 

Aber was darff es wort/die ſchꝛifft iſts wort gottes / das můſſz be⸗ mögen 
bleiben o ſchon hym̃el vnd erd vergon w ürt / ich ſchweig / das ertlich ex⸗ 
wolte leüt ein e Zr vil hundert jar / 

bolt der tag Gottes v Ben s hatt ott beſch oſſen tine fün der welt 5 
zu offenbarẽ i in letſten zeyten aber hatt er geſagt / er werde hart glauben 
vff erden finden. Warumb ym diß alſo gefallen o rc ale be | 
3 wir A 8 e 975 ‚feinen willen 17 

Ara 

(Be 
müſſen wir in dißer late sepeauc fein willen Toffenadıe eh kein) ° an 
De vil hundert ſar grewlich geyrit iſt. Das geyrꝛt ſey / wiſſen wir zůbe 7 

. weren durch d ch die Schaf die ir doch erkeñt das woꝛt gottes ſein. deren 
entgegen 2 91 vnd gelert a iſt. do bey doch / wie bewerdt⸗ 
K feind die erwoͤlten pff Chꝛiſto / vnd durch yn 1 woꝛden 
Wir haben geſchu tin Pꝛophetẽ Ben 1 en de 
der yrubümb der etſten zeyt / greüwlich / groß / vnn er ng 0 
e a ee n zept 
geriſſ n iſt us ſag Ex. 

x . e * zen 8 . 

510 | elle d ge ln g he gelebt / alſo auhyribub, 
1 80 en ea von 5 

10 



EI . x 9 

in ſünden / alſo auch in yrꝛthůmb 

Cu. xviij. Wann der ſůn des menſchen kummẽ würt / meynſtu auch od er glaub 

Võ nacht thůt ſo offt ir dꝛinckẽt / zů meiner gedechtnüß. Darumb fo offt wir von 
mal des dißein bꝛot eſſen / vnnd von dißem kelch dꝛincken / wie der Zen ſelb ge⸗ 
Berꝛen. heyſſen / vnd Paulus geleret hat / ſollen wir des herꝛen todt verkündig⸗ 



THF. Tregers Wunderꝛeden. DE 30 / 2 

hatt dem vatter am creütz vffgeopfert / ein beſchluſſz ſey aller opfer / da 
dur 
re vnd helle be 7 N 
ix. ca ih wied do alſo ſchleüſſßt. Auch nit das er ſich offtmals opfe 
u dig wie der hoher pꝛieſter get alle jar in das Heylig mirfrembdr 
1 lůit / ſunſt hette er offt můſſen leide von anfang der welt haͤr. Nůn 

— 

ma — 

im 

＋ 

ch 

Petrus hette vnrecht thon / das er zů den Heyden were yngangen. da 



2 Martin Butzers antwort. 
wo ir der woꝛheit alſo woͤlt vnablaͤſſzlich entgegen ſein / ein Synagog 
Ei feind/onnd Fein Bird) Chꝛiſti. Aber ſeyt männer/feyt masog 
Was wir leren / oder verwerffen / des haben wir grundt in der ſchꝛifft. 
anſtu anders beweiſen / fo ſey vnſer leben in deiner handt. kanſtu nit / 
Jo müftu ye auch zugeben / das wir wider die Birch nichts handlen. 
dañ du ſelber bekenneſt / ſye handele nichts wider die ſchꝛifft. Sarumb 
thůſtu ung gewalt / das wir die chꝛiſtlich Birch zerzerꝛen / oder ſchend⸗ 

en. Was aber die ſechs hundert fürnemen geheymnüßen vnſers glaub 
rens ſeyen / in denen wir mit vergiffter zungen vßgeben / die Kirch ha⸗ 

be ſchandtlich geyrꝛet / kan ich nitt wiſſen / du meyneſt dann das Wyh⸗ 
waſſer / Palmen / Wachßſtöcklin / Kirchen weyhen / vñ glocken taͤuffen / 
vnd die ſelbigen Biſchoͤfflichen vnd P:iefterlichen werck. die dani dann wol 

ewers glaubens geh A ſein moͤgen / aber vnſers gar nit. sgernik,. 
ie. xxxiiij. Wunderꝛed. 

C. treger Es würt fein 18555. ſach auch nit vil helffen / das gedrhrrgon 125 
ern voꝛlan 8 erdocht / von der ſychtbaren⸗ vnd vnſychtb a SR en ⸗ 
die da ſagen / die moge yrꝛen / diße aber als ein geſponß 

M. Butz O gottloße blindtheit vnnd ellender Ae beben die 2 diß 
er. erdocht / das ein ſychtbare vñ vnſychtbare Kirch ſey⸗ Dee iſt 1 ua 

lich ein ketzer / Paulus / vnd 55 biblife 1 ſchꝛeiber. d 
ie Chꝛiſten leüt die Bir ñ nitt a | 

ein ne 

Die wär; Ve 
vnſycht⸗ die 
lich 5 0. eüſf 25 ödie ng 

in rechtſchaffener N = 1 
de d werd rbẽ vnd v wie Chꝛiſtus ſagt Joh. 5 noͤged f vers | 

Breyg du mir nuͤn an / haſtu ſo ein ſcharpff 5 ee 
wo / vnd welche ſeind ſolicher Das iſt wol wos pff erden / ſo wallet der 

iñerlich menſch / in ð hüttẽ des eüſſerlichen / als in eim yrꝛdiſchen hauß ⸗ 
vynnd eyget ſich ang: wo er iſt. bey den früchten kendt n man die art des 



5 vff E. Tregers Wunderꝛeden. 303. 
f beume Barth die Geiſtlichẽ / vnd alle die / ſo d von Got zür‘ woꝛheit er⸗ 
woͤlt ſeind / die erkennẽ vnd mercken bald / wo ein Ger deen ene 2 
vnder alle andern aber / fürnemlich durch das woꝛt Gottes. Nach dem 
. co. xiiij. So ſye aber alle weiſſagẽ / vnd Ferne deñ ein vnglaͤubiger / o 
ley hyneyn / d würde von den ſelben allẽ geſtrafft / vñ von allen gericht / 
vnd alſo würde dz verboꝛgẽ feines hertzens offenbar / vñ er würde alſo 
fallen vff fein angeſycht / Gott anbettẽ / vnd bekennẽ / das gon woꝛhafft 
ig in eüch ſey. Weiſſagen an dißem oꝛt / weyſſzʒ man wol / das es iſt / das ph 

woꝛt gottes pꝛedigẽ vnd verflaren. da bey / ſpꝛicht nůn Paulus / das mã 
erkenne / das Gott morbeffigi in einer Gemeyn ſey. Die andern frücht 

guͤrter werck / die weil die gleißner ſich der ſelbigen eüſſerlichs ſch eins 
me dañ Ne ꝛiſten annemẽ / ſeind nit alfo ein gewiſſz woꝛtzey ⸗ 
chen der chꝛiſtſichẽ Gemeyn / als do iſt / das wort Ba: Wo man diß 
pꝛediget / 5 nit mag laͤr abgen/' Iſsie. Iv. ſo v werden daſelbet 
mögen woꝛe Ehriften fein. 
Aber die well das wort iſt wie ein netz / das man ins mör würfft vn 
ee allerley fiſch / faul vnd gůt / ſo iſts wol woꝛ / das man offt in 
Be Eccleſia / das iſt / Gemeyn / oder als es 

die Papiſten verdolmetſchen / Birch / das er den ganzen hauffen / der⸗ 1 
en ſo ſich Chꝛiſten / oder Gottes růmen / bedeüttet. Vff die wei 5 iſt zů ⸗ 

IR uerfton/fo Paulus ſchꝛeibt den Gemeynen oder Kirchen inn Galatia. 
Item 85 er den Coꝛinthern ſchꝛeibt.j. Coꝛinth. ij. Oder verachten ir die 
Firch / oder Gemeyn Gottes: das er gemeynt habe / den gantzen hauff 
en / deren ſo für Chꝛiſten gehaltẽ werden / vnd ſich für ſolche dargaben / 
auch nit durch offene fer moͤchtẽ von d Gemeyn Chꝛiſti abgeſündert 
werden. vnder welchen on zweifel auch gleißner waren / die fein rechtẽ 
< "glauben hattẽ / vff Chꝛiſtum nit bawen warẽ / voꝛ den mẽſchen wol für 
chuiſten geſehen / vo: Gott glyder Satane. wie dann ſeind alle ſolche. 
Vnd vff ſolche gemeyne weiß findet man auch in buͤchern Moyſi / vñ 
andern des alten Teſtamẽts den nam̃en Rehal adonai / der deñ Hebꝛei 
2 5 das heyſſet / das vns / Gemeyn Gottes / vff latiniſch / concio 
dei / v eecleſia Then Dann im. ii. bůch Moyſi/ ſagten die | ff 
inder Iſrael / in d vffrůr / wider Moſchen / ond Aaron. Warũd habt ir 
die Gemeyn gottes in diße wůſte gefürt: Des glechẽ im. v. bůch. cap. 
xv. Es ſoll kein gebꝛochner / noch verſchnitener in die Gemeyn genes 
kufpen. vnd der gleich en findet man an vil oꝛten der ſchufft. 

Aoͤber da Chꝛiſtus ſpꝛicht / Vff diſen felßen würd ich mein Birch baw 
> e ee 9 er her nit e 8 57 er 

e 1338 328 Fur . 

* 

— 
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fion. Man nal doch € 
ſolchen vꝛteyl zů ſůchen / ob ſchon die im Rath ſitzẽ / nit alle wei 

Do 

I. Martin Butzers antwoꝛt 

r mañ / liebent ewere weiber / gleich wie Chꝛiſtus geliebt hat die Ge ⸗ 
een ſich ſelb für ſye geben. ic. diß iſt 1 8 
ſtlichen Gemeyn das iſt von den alen wider bieder eüffelifeh.ges 
wer e verinäg/bir in Eb:ifto bleiben / deren haubt er iſt / die ym vn 
derthaͤnig ſeind. Siß alles kan denen nit gepüren / die nůr täufft feind/ 
vnd kein rechten geiſt haben. dañ ſye ſeind nit Chꝛiſti ſolche. Rom. vi. 

Vñ diſe ſeine Gemeyn kennet vñ ſyhet Chꝛiſtus / wir aber glauben fye. 
Sarumb ſpꝛechen wir / Ich glaub ein heylige Gemeyn / gemeynſchafft 
der heyligen. das iſt / der glaͤubigen. vnd iſt das nachgond ein verklaͤr⸗ 
ung des erſten. Dañ die chꝛiſtlich Gemeyn nichts anders iſt / dann die gemeynſchafft der heyligen / das iſt / der gläubigen. Vñ die iſt ye vnſicht 

bar. dañ wir glauben ſye. das were nit / wo wir ſye ſehen. Aber feiten = 
mal ſye / die im leib wallen / bꝛingẽ ſye ire gůte frücht / dabey kennet man 
pe. Vnd darũb wo man das woꝛt gottes lauter pꝛediget / vnd gern hoͤꝛ 

et / da man Chꝛiſto vnderthaͤnig iſt / da man Chꝛiſtũ erkeñt als ein haubt 
da glaub ein yeder das ein kirch ſey. Du würſt ſye aber noch nit ſehen. 
du ſyhſt ye nůr das offen iſt / nd vergodt. aber dieweil du haft das ge⸗ 
wiſſe woꝛt gottes / dz wo man (ein woꝛt pꝛediget / dz es nit lär wider zů 
ym kum̃e / item dz ein fauler baum nit kan gůte frucht bꝛingen / vñ auch 

vß dem wort gottes Gal. v. vnd anderß wo weyßſt / was die frücht des 
geiſts ſeind / ſo magſtu ye leichtlich erkennen / wo ein kirch Chuſti ſey. 
Der ſelbigen dañ bꝛing für / den der geſündiget hat / vnd doch weder 

durch dein / noch der zeügen ſtraffung wil von ſünden abſton. vñ ſo er 
ein ſolche chꝛiſtliche gemeyn nit höͤꝛen will / fo haltyn dan als ein heydẽ 
vnd zöllner, Dann fo er nit allein in ſünden ligt / ſonder will dazů nit 
daruon laſſen / vñ verachtet die ſo yn durchs woꝛt des herꝛen vñ befelch 
ſtraffen / auch ein gantz gemeyn / ſo iſt er ye nit beſſer. Dañ hye haͤr ge⸗ 
höͤꝛt / Wer eüch hö / der höre mich. wer eüch veracht / der veracht mich. 
Vnd ob ſchon in ſolcher gemeyn auch gleißner ſeind / vnd nit woꝛe chꝛi 
ſten / noch iſts denneſt ein gemeyn Chꝛiſti / omb der gůtten willen. Als 
in der gemepn zn Jerufalem/ob ach n Ananiae vr Sapbira/Biegleiß . —. ner waren / vñ nit glyder der woꝛen chꝛiſtlichen Gemeyn / lenger weren 

düldet worden / noch wer es ein gemeyn gottes geweſen / vnd hett ſich 
gepůͤrt / ir für zů tragẽ / die ſo geſtrafft / nit hettẽ wöllen von fünden ab⸗ 

ein erſamẽ weiſen Rath / gepürt ſich auch eins 
ſeind / 

vnd ch ale eygner klůgheit richten künden. BR" 
Doch weill man dem nach als gott richtet / vñ die warheit iſt / reden. 



UI, €. Cregers Wunderieden. ol, 
ſo ſeind alle ſolche die von Gott nit erwölt ſeind / vñ deßhalb kein recht 

ſchaffen glauben habẽ / ſonder nichts dañ gleiſſende erdychte Chꝛiſten / 
vermengt vnder die rechtſchaffenen / keine glyder der chꝛiſtlichen Ge⸗ meyn. Des haben wir ein hellen ſpꝛuch. j. Johañ. q. Vnd nun feind vil 5 Widerchꝛiſten woꝛden. ſye ſeind von une vßgangẽ / aber ſye waren nt 

>» 

von vns. deñ wo ſye von vns geweſen weren / ſo weren ſye ja bey vns 

9 

bliben. Dan Gottes goben vnd berůͤffung mögen yn nit gerewẽ. Ro? 

gr! PR 

| Judas. 

Petrus. 

von Gottes wegen vff hůb. Judas aber fo bald er feiner 7 55 nnen ij reg. 

t ob gleich vnder dem uflina 
eüdige San een das nen sites . 

— 

—ç 



306. m Boge üben 
lichs woꝛts / in das möꝛ der welt vßwürfft / fo fahet man gůte vñ faule 
fiſch. Noch ſo iſt allweg die Rirch vnſychtbar. dann man glaubt ſye / 

&uther. Auguſtiner münch. das aber der Luther ein aber faſſz chꝛiſt⸗ | 

| ¶ Die. xrxvj. Wunderꝛed. 0 . 8 8 
Von welchem Epheſ. v. Nyemant hat ye ſein eygẽ fleyſch gehaͤſſet / 

fond er neret es / vnnd pflegt ſein / gleich wie auch der herꝛ die gemeyn. 
dan wir ſeind glyd ſeins leis / pon feine fleyſch / vnd von feine gebeyn. 

M. Butz 9 Sych doch nůr vff diße dein eygene woꝛt Treger. Iſt die g 81 

weiſer frum̃er mañ / vnd ſycht doch nit mer dañ den leid / vñ das eüſſer 

man / ond glaubt ſye. Alſo ſycht man wol vil die taͤufft ſeind / die ſaera⸗ 
mentẽ entpfahẽ vnd ſich für Chꝛiſten vßgeben / ſye ſeinds aber dꝛumb. 

t. Durch den woꝛẽ glaubẽ / der thaͤtig iſt durch die lieb / ſeind Chꝛiſtẽ 
| din heylig chꝛiſtlich Gemeyn / welche gott dazů erwölt hat. das ſycht 

x 

\ 



noch die geytzigen / noch dit trunckenẽ / noch die ſchelter noch die reüb⸗ Rai 
er werden das erb Gottes ererbẽ. Nůn feind in deiner kirchen des ges 
ſynds / auch zů Rom nit wenig / wie wölle ſye dañ ein leib Chꝛiſti feinz 

Der hůrer iſt ein leib mit der hůren. wer dem Herꝛen anhangt / iſt ein 
8 eiſt / ſpꝛicht Paulus da ſelbig. vnd Johannes. j. cap.ij. Wer do ſaget / 

das er in ym bleibt / der ſoll auch wandelen wie er gewandelt hatt. vnd 
15 q. Wer auß ele iſt / der thůt nit ſunde. denn fein ferne bleibe 

"häriggiftdurd die lieb / ond ob der gerecht ſchon im tag ſiben malfellt/ glyder 

auch vil fauler würmſtichiger öpfel bringt. höꝛt das woꝛt gottes gern / 777 

1 
N 

2 
* 



C. treger 

3 0%: Martin Butzers antwort 
der liebe des nechſten / dempfet ſein fleyſch / bleibt in keinem laſter ligẽ / 
vnd iſt weit ein ander menſch / dañ des Tregers hauff iſt / die man off⸗ 
entlich ſycht in wercken des fleyſchs. Galat. v. erzelt / ligen. Saruß fol 
get / das ſolche leüt gar nitt zůr Kirchen Chuſti gehoͤꝛen / habẽ kein theyl 
am reich Gottes / ſeind auch nitt auß Gott / ſonder dem teüffel gepoꝛ⸗ 
en. Die vß Gott gepoꝛen ſeind / die ſeind der leib Chꝛiſti / das ſeind die 
ein geiſt mit Chꝛiſto ſeind. die magſtu bey iren früchten kennen. durch 
den glaubẽ. du würſt ſye aber noch lang nitt ſehẽ. Nůn lon vns höꝛen 
wie herilich der Treger ſein yrꝛthůmb bewert. Re 

¶ Die. xxxvij. Wunderꝛed. | 
Als vil aber taͤuffet werde aber RE Chꝛiſtũ an. Gal.iij. vnd 

werden deßhalb ſeins leibs / der do iſt die Gemeyn / glyder. f 
100 ¶ Die. xxxviij. Wunderꝛed. 5 

Dahaͤr würt überwundẽ der yrꝛthůmb der Huſſiten vor zeiten ver 
dampt / das er wider die leer Pauli iſt / vnd ketzeriſch. | 

¶ Die. xxxix. Wunderꝛed. in | 
Diße vergyffte leer / wie auch ettlich andere überwunden ketzerey⸗ 

en / kompt yetzt wider zů krefften. Sagt aber / das die Gemeyne ſey all⸗ 
ein die zal der verſehenen. 

8 Die. xl. Wunderꝛed. = 
Aber wer roſet alſo / das er leücken doͤꝛffe / das vil derẽ die nit verſeh⸗ 

en ſeind zum leben / ſonder erkeñt / das ſye verdampt werdẽ ſollen / das 
ſacramẽt des Tauffs entpfahen / vñ deßhalb nach der leer Pauli / glyd⸗ 
er werden des leibs Chꝛiſti / vnd feiner Kirchen: i 
¶ Hye ſycht man / wie bericht der Treger im Paulo iſt. Der Apoftel 

will anzeygen vnnd beweren / das das geſatz vffgehaben ſey / vnnd alle 
glaͤubigen Gottes kinder / vñ des rechten ſomens Abꝛahe / ob ſye ſchon 
Heyden gepoꝛẽ ſeind. daruff ſchꝛeibt er zů den Galatern. Ir ſeind alle 
kinder Gottes / durch den glauben / an Chꝛiſto Igeſu. deñ wie vil ewer 
taͤufft ſeind / die haben Chꝛiſtum angezogen. ye iſt kein Jud noch 
Bryech / hye iſt kein knecht noch freyer / hye iſt kein man noch weib. deñ 
ir ſeind alle zůmal einer in Chꝛiſto Iheſu. Seit ir aber Chꝛiſti / fo ſeit ir 
ja Abꝛahams ſamen / vnd nach ð verheyſſung Chꝛiſti erben. Diße wort 
ſeh nun an wer ein Chriſt iſt / vnd verwundere ſich / mit was blindtheit 
Gott die ellenden Papiſten ſchlecht. Der Treger ſpꝛicht / wer doch alſo 
roſe / der lücken doͤꝛff / das deren vil die erkañt ſeind / als die verdampt 
werden ſollen / das ſacramẽt des Tauffs entpfahen / vnd deßhalb nach 
der leer Pauli / glyder Chꝛiſti werden? So ſag ich / wer kan alſo blinde 



u 

: vff C. Tregers Wünderzeden. _ 2 0% 

vnd vnſynnig ſein / das erdörff ſagen / alle fo das ſacramẽt des Tauffs 

ollen. Dañ wir Tuniere en fe denen die gott lieben / alle 
ding zům beften dyenen / die n 

tum anzeücht. ic vnd finder gottes würt. Wie darfftu dann ſpꝛechen / 
das darumb / nach der leer Pauli / alle ſo das ſacrament des tauffs ent⸗ 
pfangen haben / glyder Chꝛiſti ſeyen / vñ ſeiner kirchen / das 85 nit kpün 

Sa V il 



NG: Martin Bugersanwar 
den fein alle teüfften / ſonder allein die nach dem fürſatz berůffen / vers 
ſehen / vnd veroꝛdnet ſeind / das e fein ſollen / dem eben⸗ 
bild ſeins ſůns / finder vnd erben Gottes ? Dann er ye von dem Tauff 

redt da durch man Chꝛiſtum anzeücht / Chꝛiſti iſt / inn ym bleibt / ein erb 
Gottes iſt / vñ der rechtgeſchaffen ſam Abꝛahe iſt. das thůt aber ð tauff 
Chꝛiſti / ð im geiſt vnd feür teüffet / nit ð im waſſer allein / wie Johañes. 
Nun die das ſacrament aber des Tauffs allein entpfahen / vñ doch 

voꝛ erkañt ſeind / das ſye verdampt werde ſollen / die werden nit taͤuffet 
im geiſt / ñwẽdig durch Chꝛiſtum. dañ ſye werde nit herꝛlich gemacht / 
darumb ſeind ſye auch nitt durch Chuſtũ gerechtfertiget. Dañ welche 
er rechtfertiget / die macht er auch herꝛlich. So künnen ynẽ auch nit alle 

„ if ding zům beſten reychen. dann ſye haben auch Gott nit / darumb hab⸗ 
en ſye auch den kindtlichen geiſt nit entpfangen / vnd ſeind deßhalb mit 
nichten im geiſt durch Chꝛiſtum getaͤuffet / darũb auch nit alſo taͤuffet / 
das ſye Chꝛiſtum hetten anzogen. Daruß dañ ein yeder ſycht / das ſol⸗ 
che die nit ſein künden / von denẽ Paulus geredt hat / da er ſpꝛicht / dañ 
als vil ewer taͤuffet ſeind / die haben Chꝛiſtum angezogen. Vnnd bleibt 
ſton vnnd woꝛ / das e wie es ſich vor Gott in der woꝛheit 
haltet / zů reden / die Birch Chꝛiſti / ſein woꝛe geſponß / die er heyliget / 
vnnd fein leib heyſſzt / allein die erwölten ſeind / die Gott verſehen vnd 
veroꝛdnet hatt / dem ebenbild ſeins ſůns gleichbertig zů ſein. Dañ alle 
andern ſo nit erwoͤlt ſeind / vnd in keim lebendigen glauben in Chꝛiſte 
Iheſu / die ſeind glyder der welt / vnnd des teüffels. wie das die ſchufft 
genůgſam vßdꝛuck. * 5 | 
Vun ſeh ein yeder / der von Gott nit verwoꝛffen ift/ob es yruuhůmb 
oder ketzerey ſey der Buffiten/ oð wem er ſolchs zůſchꝛeben will / ſagen 

das allein die verſehenen zům leben / die woꝛe Birch Chꝛiſti ſeyen. ſo er 

doch / ð Herr / freylich kein andere ym darſtellet / herzlich / on runtzel / on 
mackel. ſeitenmal die andern alle verdampt werdẽ. Sehe auch wie fein 

er er wiſen hat / das ſolchs mid die leer Nauli ſey. Ketzern / vñ ſich růmẽ 

des / darzů ſye noch weit haben iſt nit ae EleinitfiucEBweißheishiper 
TERN ¶ Die. xlj. Wunderꝛed. (Apoſtolen. 

treger Zum fürgenom̃enen / ſo von tauſent ſarẽ haͤr vnd weiter vns in vff⸗ 
e opferung des leibs Chꝛiſti / vñ in annemung der fi eee N 

geweſen ſeind alle / die chꝛiſtlichen nam̃en verjehen haben / welche voͤl⸗ 
cker / welche leüt ſeind dann ewer vnſychtbare Kirch / die ir ſagen / das 

pe nit yrꝛen mög / vnd glaubt haͤbe wie ir gaauben » 
m. Butz ¶ Antwoꝛt zům erſten. Warumb ſagſtu nit von der zeit Chꝛiſti haͤr / 

er. 



. vff C. Tregers Wunderieden. .. 
vnd ye welt? Ich weyſſz / vñ du leückneſts nit / das wie die ſchꝛifft gott⸗ 
es — dlanbı babeaiadeabehnn werden glaubẽ alle/fo von an⸗ 

er welt / geweſen / yetz ſeind / vñ fein werden / kinder Gottes vnd 
ſelig. Alſo glauben nůn wir vñ pꝛedigen auch. Da trotz dir vñ all dein 
em hauffen / das ir vns anders bezeügtẽ. Wir woͤllen uns doch tödren 
laſſen / wo ir kündt anders beybꝛingen. Warumb ſcheweſtu dich fo fer 
voꝛ der ſchꝛifft / ſo doch gewiflz iſt / das ſye gerecht iſt / vnnd du mir aber 
kein mẽſchen / voꝛ oder nach tauſent jaren / magſt anzeygen / vßgenom⸗ 
men die Bibliſchen ſchꝛeiber / ð nit habe mögen wie ſelb falſch glaube/ 

alſo auch lerẽ vñ ſchꝛeibẽ r Darũb dan alle heyligẽ Vaͤtter / ſo voꝛ tauſent 
ſarẽ geweſen ſeind / kein ler / ð dychter ſye geweſen / wie heylig od gelert 
er wolle / habẽ annemẽ woͤllẽ / ſye wer dan durch die h. ſchꝛifft bewerdt. 
BZSuům andern / wo du der meynung biſt / mit den ſacramẽten vnd vff 
opferung des leibs Chꝛiſti / wie es die ſchůllerer vnd die meſſzling yetzt 
noch haltẽ / wañ dañ du einchẽ lerer magſt vff bꝛingẽ / der in chꝛiſtlicher 
Gemeyn ye in gew 15 achtung / als Chiyſoſtomus / Auguſtinus / Ba⸗ 

i w ſilius / Hilarius / vñ der ẽ geweſen iſt / vñ nit me dañ vor. cix.jart 
gele 172 elle / ſo will ich dein lugner fein mein lebẽ lang. 
Lieber zeyg mir doch eine der altẽ an / der ewere ſiben ſacramẽt / der zal 

vnnd weſen bleibe nütwillet. Ir thůt wie die Juden 
die ſch Ababame faſt berũmpten / vñ aber durch ire werck ſich bezei- 
gten / das (pe teüffels kinder woꝛen. Vnnd ob ſchon alle Vaͤtter vnd ge⸗ 
lerten von anfang der welt mit eüch ſtym̃pten / vnd were aber das woit 

Tem 

phetẽ / ſampt den ſchꝛeibern desncwerefle ; 



C. treger i 

An m; Martin Butzers antwort 
inẽts / mit allẽ chꝛiſtẽ die ye geweſen ſeind / vñ noch werdẽ / habẽ glaubt 
vnd glauben als wir glauben. Was doͤꝛffen wir aber zeügnüß bey den 
mẽſchen zů ſůchen / ſo wir das woꝛt Gottes hell vnd klar voꝛ vns hab⸗ 
en / vnd alle ſchꝛifft uns dahyn zeücht / das wir der menſchen nit achten 
follen? Die ſchꝛifft hatt doch alles gůts / ſo alle lerer in vil dingen geyrit 90 
haben. das ſye auch ſelb bezeüigen . Zům geſatz vnnd pꝛopheten weißt 
vns der piophet Iſaias / des gleiche Chꝛiſtus. Sye haben Moſen vnd 
die Pꝛophetẽ. hoͤꝛen ſye die nitt / ſo werden ſye auch nit glaubẽ / ob ſchen 
einer von den todtenn vff ſtůnde. Alſo woͤlt ir der ſchꝛifft nitt glauben / 
werden il auch keinem von Vaͤttern glauben / er ſagte denn etwas das 
eüch gefyel. Die ſchꝛifft leret alles was recht / vnd ſtraffet was vnrecht 
iſt. do far haͤr / vnd beweiß das wir yrꝛen. 

¶ Die. xlij. Wunderꝛed. 

nyenen ſey / ja mer wie es woꝛlich iſt / das ſye nit ſexꝛ. 

M. Butz 
er. g 

C. treger 

M Butz 
et 

» 

Die. xliij. Wunderred. 5 

ES ſey dan / das ſye vilicht fo ein groſſe zeit entweder bey den Indi⸗ Din ö | 
ern genſeyt dem Gangen / etwain ein winckel verborgen gelegen ſey / 
oder geſtoꝛben vnd begrabẽ / yetzt durch eüch wid zům leben bꝛacht ſey. 

Chuſten ſcpen / das iſt im N goꝛen / v dem vnſichtbare Chi⸗ 
| Bol fündeder 5 

4. Es iſt uber die. err. ond. xxriſ. Vundered anzeygt / das die wo⸗ 

noch die alten alle / das ſye nichts zů glauben annemẽ / es ſey dañ durch | 5 5 
die göͤtlich ſchꝛifft bewert. Des glaubẽs ſeind wir auch. Das wir aber 

NER 

Aber fein entblöffstir ſye / von aller ſtadt / zeit / perſonen. damit ſye . 8 . 0 

. 



nünendi he ding anfechten / fo von menſchen vff kummẽ ſeind / die ſye 

vnd Müncherey in einigen weg z Ir 
moͤgt doch voꝛ eweren eygen ſtatuten / regelen vnd rechte nitt bleiben. 

Solle gelten das Eugenius vnnd Nicolaus die nechſten Baͤpſt dißer 

namen gef et haben / ſo biſtu im bann / das du über dꝛey ſar / dich haft 
5 ꝛ0hincial laſſenn wider Pꝛouincial woͤlen. Item das du 

[ n 



ůt hye der reger / als die vnholtſe⸗ 
1 | 5 

Dee. Wundened,:. mug 
C. treger Wo ein groſſer zanck entſtůnde / wie zů dißen vnſern zeitẽ / von den 

geheymnüſſen des glaubens / vnnd der ding die das heyl belangen der 
kinder / wo werden wir die můter befummen 7 wo werden wir ir hilff 
anrüffen / vnd iren letſten ſententz hoͤꝛen? ü . 

man chꝛiſtlich lebt / vnnd nit im geytz / pꝛacht vnnd huͤrerey / wie das be⸗ 
ſchoꝛen geſynd / do findeſtu die Kirch vnd gemeyn Chꝛiſti. 
680 d 0 e 7 5 N ns 

treger elt / ir warten auch in dißer rumoꝛ / durch eüch bewegt / vff das vꝛ⸗ 
€ gr teyl / ewer vnſychtbaren Kirchen; vnd ja eben darum iſt ſye von eüch 

erdychtet / das ir keines gericht ſton döͤiffen / vñ alſo vnſtraͤffuch moͤchn⸗ 
en das arm volck ſtaͤtigs verfuͤ ken. e TE 

M. Butz ¶ Antwoꝛt. Neyn / wir 

wilt / da wir nůr füͤgklich als an diße gemelte oꝛr kummen moͤgen Su 
aber wilt vns hye / da du etzt lang alſo ein gůren ü l gehebt haſt / da du 



vff c. Ausg 2 8500 1 

der er. 

2 8 Eis bein binder be 855 de dir/ fo sangbın n. 
nd ſtraff yn / wü en dir vn in allein. ho 

29 5 1 9 55 zet er dich nit / ſo n m/zü dir noch eine a. 

es der Gemeyn. det er die Gemeyn nit / ſo halte yn als 
as alle ſach beſtee off zwey oder dꝛeyer ʒeügen mundt. Het er 

e vnd Zoller. Söꝛ. wañ yemant fündiget / den foll raffen dern 
on ʒweyfel durch das wort Gottes. höꝛet er yn dañ nit / vñ dar- 

nachdie zeige auch nit / ſo ſolle yn die Gemeyn ſtraffen. will er die auch 
nit t höꝛen / vnd alſo in ſünden bleiben / die weil er Gott fo gar veracht / 
der inn der Gemeyn Chꝛiſti wonet vnnd redet / mit dem kan man ye nit 

5 Lace weiters / dann / man lass yn ein Heyden ſein / wie er ſich dañ i 

Oder meynſtu das wir offentlich ſündigen / warumb wiltu dann uns 

ze um anderen / ſo itt diß vꝛteyl der Kirchen / gemeyn in allen ſünden / 

auch . j. Coꝛ.v.bewiſen würt. Du wilt aber vo: der gemeyn Chꝛiſti bye 
x nichts haudlen voc zügeben/dzir enge in fachen gerne vnd ers 

’ 1 

05 0 kumm du dißem auch nach / ſündigen wir dir mitt vnſer leer / 
wund haſtu / vns dann noch nye des zwiſchen vns allein geftraffer? 

offentlich für der Kirchen hye nit vnſers yrithůmbs ſtraffen / vnnd mit 8 
der ſchꝛifft uns den anzeygen? So wir dann die Gemeyn nitt hoꝛeen 
würden / hyelteſtu ons billich für Retzer vnd Heyden. Nůn ſchꝛeibſtu 
aber / wir ſeyen Heyden / Soller / Ketzer / vnnd was du wilt / vnnd haft 
vns doch des noch nye bezeüget. Vnnd alle die vns noch ye verdam⸗ 

| 755 9 50 geleſtert haben / moͤgen r vns eins einigen yrꝛthůmbs nitt be⸗ 

vnd gepürt einer yeden Gemepn. wie die woꝛt klarlich anzeygen / vnnd - 



36. Martin Bugers nme 
dichteſt dix ein kirch die nye geweſen / noch yemer werden würt / ein C 
cilium / vß bewilligung vñ gewalt gantzer gemeyner Rirchẽ / wie recht 
verſamlet. dauon haͤrnaher wider das. lxyj. paradoxon. Wañ mein b 
der ſündiget / vnd er mich / noch auch die ich zů mir nim̃ / nit hoꝛen will / 
ſo ſoll en fürbꝛingen. Lieber / wo würd ich dein Conciliũ 
inden: Wer will mir 36 eine ſolchen zůkum̃en / weyl vnd koſten geben: 
Alſo iſt nůn ye kloꝛ / dz der herꝛ in diſen woꝛten / ein yede gemeyn chꝛi⸗ 
ſtglaͤubiger menſchen gemeynt hab / wo die ſein mag / hye / vñ in einem 

yeden doͤꝛfflin. Darumb was er der Kirchen für gewalt mit diſen woꝛ 
en geben hat / iſt einer yegklichen geben. Deß halb du ir auch můſt den 
ſententz vñ vꝛteil / in ſachen des glaubens laſſen / wie er ir auch gepürt. 

nit dz ſye vꝛteyle was zů ber en das woit gottes 
glauben ſoll)ſonder was der ſchꝛifft / die alles gotts re . 

agemẽ as ſagt 
Ne 
* 

75 K* 

2; 

vns ʒů wiſſen heylſam fein mag/gemäß/oder vn ey 
klarlich ſanet Paulus. j. Coꝛ.xiiij. Die weiffäger aber laſſzt redẽ ſe 
der / oder ſalbdꝛit / vnd die anderen laſſzt richten. 5 

nach nim̃ zwen oder dꝛey. ꝛc. zůletſt ſag es der kirchen. wo zů : on zwei⸗ 
keldeal, das ſye den ſünder auch ſtlafſen fol weißer ye dan nit hoͤꝛet / 

gi. Aber diß můſſz ein chꝛiſtlich Gemeyn ſein / da man das wort gotr⸗ 
ö ee in achtung har ond dem gelebt ſo weit hep den früchten eim Ehufbe 



‚en züerkenne gepürt. Oañ ye der Ber: befolben het ſch vor den falche 

vnmbirydens wille / zog Paulus vnd Barnabas mitt hynuff zů den A⸗ 

igen die noch nit gewiſſz woe 
hören würdẽ / das ſye alſo durch 

te: wollen leren. wie er { . 
Tem nün an der wotheit etwas gelegen iſt / der würt vß yetzt ange 
zogener leer vñ erempel Pauli wolt eee 



u b N an a... 

„geveiffs wort Gottes das er weyſſz 
ſagt / es nit vßſchüttẽ do fein ge 

weg arck e 1 

5 auch Chꝛiſtus thon hatt. Soch das der 

Ilaubens grund ynen / ond mengflich lo 



un.» Tregers Wunderteden. II. 

Zum achten. Das man in ſolchen ſachen für Fein e rg 
man moͤge dann glauben / das ſye ein Gemeyn Chꝛiſti ſey. Das ſich ye Conciliũ 

| e nn, att. Wol iſt zů glauben / das 81 lich Conſtan 
Gemeyn vnder dem hauffen geweſen ſey/ aber ir hatt zů handlen frez⸗ tienſe. 

lich wenig gepürt. Die das Concilium geweſen / vnd es gefůrt haben ⸗ 
mochten durch den feyßer Sigmund / nitt dahin bꝛocht werdẽ / das ſye 

inn ein nötige refoꝛmation der Kirchen ver willigten. die auch big auff 
den heütigen tag niit beſchehen iſt UNün vꝛteyl bey dißer ſchandrlichen 
flucht / was das ſelbig Concilium für ein baum geweſen jey, 
Die. xlix. Wunderꝛed. 
Diearumb iſt nit genũg / das eitlich freuel ſcheyen / ſye wöllen allem C. treger 

¶¶ Zům erſten. Warumb iſts nit genůg / das wir durch die ſchꝛifft M. Butz 
er. 

Wer eee nitt 
Is ein Seyd gehalten werden. A Men erden, 

off die ſchꝛifft berůffen / vnd wollen 

Zům andern. So ſagt er / diße weiß ſey ey en der ketzer vñ ſpeltig⸗ 



Reger= 
glaͤubige 
„ 

— 

H Ds 

Wer ein 
ketzer ſey 

Wie die 
Ketzer 
zu übers 
winden. 

weiſen / das ein yeder Fezer vnd yrꝛiger / ſoll vñ m | g mit der Bibli 
ſchꝛifft allein geſtrafft / überwundẽ vnd geſchweygt werden. | 

Ein Ketzer verſton wir / der ein mißglaubẽ etwan in eim ſtuck od 

mer hat / vnnd will ſich dauon nit weiſen laſſen / vnd macht ym alſo ein 

eygene ſeckt vnd parthey. Gegen eine ſolchen mag nůn pn ſoll in zw¾oey 

erley weg gehandelt werden. Zů erſten mit ym dem Ketzer / das man 

yn wider vff ein rechte ban möchte bꝛingẽ / ſo würde man / wañ in dem 
gelünge / leichtlich durch yn / auch alle die haͤrwiderbꝛingẽ / ſo durch yn 
verfürt ſeind. Mag es aber mit ym nit ſein / ſo iſt der ander weg gegen 
ym zů handle / das man ſehe / ſo er ye will verſtockt bleiben / vñ der war⸗ 
heit ſich nit begeben / wie dañ ſolche offt in verkerten ſyñ geben werdẽ / 
das ſye der warheit gar beraubt werden / vnd in yrꝛthůmb bleiben / das 
man dañ durch das helle woꝛt Gottes / ym ſeinen tandt allenthalb wid 

fechte / vnd an tag bꝛinge. vff das man doch deren ettlich möge ym ab⸗ 

fellig / vñ der warheit wider anhaͤngig machen. ſo er verfuͤrt hat. 

Er o hat man im Concilio zü Nicea / wider den Arꝛium gehandelt. 

darch die ſchꝛifft erſtlich ym ſelb ſein yrꝛthůmb anzeygt . Do das nitt 

mochte helffen an ym / hatt man darnach mitt den andern / ſo durch yn 
verfůrt waren / gehandelt / vnd fo vil Gott gefellig wider vff den weg

 

der warheit beacht / vñ dem Arrio abgewendet. if 



8 

den woꝛtẽ gottes allein (dan 
5 
ug 

glauber dem t / der hat das ewig lebe. Jo 
w 

ich elich / wer meĩ woꝛt höͤit 

off e. Erogers Wunderbar: 3. 

4 

E. 2 57 

ns a 

nd berichtẽ / vnd fi uffimũt ſtraffen. — 



222 „ 93 Martin Butzers antwon 2% 

igſten widerſpenſtig / ſollẽ ſye geleert vnd geſtrafft werde . Diß iſt nůn a 
der klar yñhalt der göttlichen ſchꝛifft. Darũb hab ich voꝛ nit mein tandt 
geſetzt / vnd ſeitenmol im Concilio Niceno / wie in allen andern chꝛiſt⸗ 
lichen Concilien / man ſolcher chꝛiſtlicher leer fi nachkummen / hab ichs 
billich . darumb das es für mich iſt / ſonder das es nach dẽ 
wor Gottes gehandlet hat. ee ee e e 
\ Es möchte aber nůn der Treger ſagen / ich gib zů / dz die ketzer ſolien 
erſtlich durchs woꝛt gottes ires yrꝛthůmbs bericht / vnd geſtrafft werd 
en / vnd wo das nit helffen will / doch ynen die andern durch das ſelbig 
woꝛt abwendẽ / man muͤſſz es aber nit vß der ſſchꝛifft thůn / ſond durch 
ein ſpꝛuch des Concilj / das die gantz gemeyn kirch vertrittet / x r 
dan auch das gotts wort iſt / vnd ſoll dafür gehalten werden. darumb 
muſſen wir durch die ſchꝛifft anzeygen / dz ſolchs ſolle pn muͤſſze durch 
die woꝛe göttliche ſchꝛifft geſchehen / vnd nit mit eim ſpꝛuch eins Coma 
cilij / der nit klarlich vß der ſchꝛifft genummer ſey. Paulus ſchꝛeibt Ti 
to. Ein Biſchoff ſolle halten ob dem gewiffen wo: t der leer. uff das er 
maͤchtig ſey zů ermanen durch die heylſam leer / vnd zů ſtraffen die wi⸗ 
derſpꝛaͤcher. Dann es ſeind vil / ſpricht er weiter / widerſpenſtige / vnnd 

vnnütze ſchwetzer vnnd verfůrer / ſonderlich die vß der beſchneidung / 

weichen man müſß das maul ſtopffen. e. Nün das wort der ſchꝛifft⸗ 
iſt ein gewiſſß worrder leer / vnd der heylſamen leer. dasleugk ger nun der Treger nit / ſond ſchyltet ein ketzer / wer die leügknen wolt. So ſpꝛi⸗ 

cqhet nun Paulus / man müͤſß den widerſpaͤnſtigen das maul ſtopffen 
vnd ſye ſtraffen. vnd wil / das des ein biſchoff maͤchug fey . Darauß he. klarlich folget / das den ketzeren / ſye ſeyen wie freuel / oder vermeſſen vñ 

ßheylſamen leer / das maul geſtopfft werden / vnnd ſye überwunden / 
ob 

ſchon ſye ſolchs nit bekennen wollen / vnd ir geſchwetz auch nit laſſen⸗ 
dene erkennen / vnnd dafür haben alle erwoͤlten i e 

8 will der warheit berichtet habẽ. Dañ es fumpt doch nyemant zů Chi 

ſto / er höꝛs dann / vnd lerne vom Vatter. Johañ. vp. 
Derhalben ein gottloſe vnd gottsleſterliche red iſt / ſagen. Es iſt ni 

als ſchwer / als vilicht vnmüglich ein ſtreitigen mit der heyligen ſchufft 

überwinden / das der Treger in feinem Sendtbꝛieff ſchꝛeibt. vnd es ſey 
die art der ketzer / ſich vff die bloſſe heylige ſchꝛifft berůffen. Soll das ſe 

3 

N 
Y 

bendig thewꝛ wort. Gottes / durch das alle din geen ind 
zer / ſo man allen moͤgen die lugen überwinden? Oder iſt ein ketzer / ſo man allen goteſe 

lügen klerlich durch die ſchufft anzeygt / das ſein tandt wi 



| rei Tregers Wunderztden. | A 
Gottes iſl / dahů r ſye ſich dann ſein / vnd feiner leere entſchlagen / vnnd 
laſſen yn allein mit den findern des verderbens: iſt er dꝛumb nit über⸗ 

wur nder em ewe ae ee gibez ned 8 
den pn Bu 

Wend balterer i doch le fir Gott / vnd 
des zoꝛns / ſolt er darumb nitt überwunden 1425 Chꝛiſtus wi 

wider ſeinẽ feynd / die Juden vnnd Heyden / durch fein woꝛt gefp 0 
| seen mit dißem zepter / mitten vnder fein feinden / vnnd haben 
abi [ 7 wi pad 9555 

Chꝛi t. 
iſt der 

led 7 | en /t. 

9 chehen / ſo ſag an Treger/ ar ketzer 
Be der maſſen i ed u bekenneſt / als ich acht / 

der en Rirhen/volfummen ſeye e zů Nicea geweſen / war 
umb haben ſye dann nitt auch Arꝛium mitt ſeinem anhang der maſſen 
Gberssbrsden : Oder warnt at dein Coneilium zů Coſtenitz ſolchs 
Eee. ie Huſſzen vnd Hieronymo nit bewiſen / die ſich eeh hab (oa. % 
‚en laffen bꝛennen / dann ſye des Concilij ſpꝛuch annemen wolten? Guſſz. 

Wir wollen dir aber wol vil anzeygen. Chꝛiſtus ſelb / wyß die Jude. ion 
‚en in die ſchiifft. da haͤr on zweyfel / ren etlich auch befert woꝛdẽ feind/ mus. 
Psbedie an E haben. dann das woꝛt Gottes / nit on 

e ee . Zfaie. Iv. Nun waren ſye ye frembd 
195 i. xxij. da er die Saduceer 

3 — Ader pffferſtenm der todten mit dem ſpꝛuch Exo. iij.da 
Gott ſpꝛicht. Ich binn der gott Abꝛaham / vnd der gott Iſaac / vnd der 
Fe vß dem ee ra Gott nit ein gott der todten iſt / 

die abgeſtoꝛbenen wider werden vfferſteen. vnd damit ſtopffeter 
den 2 gifftigen / böͤſen / ſtreitigen ketzern das maul. vnd ob ir 
ſchõ vilicht nit vil habẽ gnad begert / vñ ſich bekeñet überwũdẽ / ſo byelt 
‚x Badladen et gas volck dafür. dz ſich dañ ab ð red Chꝛiſti eniſatztt. 

thet der herꝛ auch den phariſeern / die er ſchweyget / da er 
eßncn.ce-Pfalmt/midifem Er 1 geſagt z * N 



324 Martin Angers antwon 

ſetz dich zů meiner rechten / bitz d ich leg deine feynd zům ſchaͤmel dein 
er flß / beweret / ſich ſelb etwas mer fein dan Dauids ſuͤn. das ym nye 
mant kundte ein woꝛt antwoꝛten / vnd doꝛfft yn auch hynfürt von dem 
tag an nyemant fragen. u, d te e 
Alſo auch überwand vnd bekert er auch die zwen jünger ſo gen E⸗ 
maus giengen / vñ ſchon im glauben groblich geſchwanckt hatten / x 

das allein / damit dz er ynen die ſchꝛifftẽ / ſo von ym geſagt ſeind / vßleg⸗ 
et / anfahend von Moſe vnnd allen pꝛopheten. Luce. xxiiij. Der maſſen 
Petrus überwand vñ bekert bey dꝛey tauſent ſeelen / am Pfingſtag / die 
ſo ſtreitig wider Chꝛiſtum geweſen waren / dz ſye yn creütziget hetten. 
vnd das aber durch offentliche ſpꝛüch / vß Joele / den Pſalmen / vñ dem 
anderen bůch Samuelis. Act. ij. Alſo bald haͤrnaher bekerte er ir fünff 
tauſent / vnd wandt ynen aber für / nit der Concilien beſchluſſz / ſonder 
offentlich ſpꝛüch vß dem fünfften / vñ erſten bůch Moſe. Act. ij. Nit an 
ders handlet vnd ſyget wider feine feynd / der mañhafftig Stephanus 
Act. vj. vnd. vij. Uff die weiß hat auch Paulus zů Damaſco / durch die 

1 

ſtica libꝛo decimo / cap.iij. i e . 

ß dißem allen / ſeitenmal die ſchꝛifft gottes / das gewiſſz woꝛt hatt / 



vff C. Tregers Wunderꝛeden. Den 
| der beylfamen leer / folget / dz dadurch ſollen vnnd mögen alle ketzer ges 

| vnd überwunden / vnd die fo züm teyl von gott verordnet feind / 
bericht vnd bekert werden. Des will ſanct Paulus ein yeden Biſchoff 

nz rhůn mächtig ſein. vnd begert in dem nit allein nichts vnmoͤglichs 
n ſeret / foꝛdert vnd gebeütet das aller gefi chickreſt vnd . 
Ai fldenbanl, wie auch Chꝛiſtus ſeib / vnd alle ſeine Apoſtelen 

e w b en / vnd gar nit mit ſpꝛüchen d 2 Cunella der 
N inden en allen foder ware beraubt / vnnd auch zuwider gewe 

5 chandelt haben. Darumb das das gewiſßlich widerchꝛiſten / ke⸗ 
‚Ber vñ gotts leſterer ſeind / die da ſagẽ / man mög mit goͤttlicher ſchꝛifft 
die ketzer nit überwinden. als ſolt die menſchlich lugen maͤchtiger ſein / 
dañ die göttlich warheit. Vnd wer die ſchꝛiffr ſchewet / der zey gt an de 
weiß vnd art der fetzer. Wer ſich aber dꝛauff berůffet / ſůchet die war⸗ 
eee dem nach das tt gebonen / ond alle rigen ye vnd 

gepflegt 
end ob der Giger wolte ſagen / das Chriſtus vñ ũ die ſo durch ſpꝛüch 
der ſchꝛifft den feinden das maul geſtopfet haben / vnd ſye überwund⸗ 

tliche das ſye die warheit angenommen / die andern das ſye ynen 
2 iebabendöiffenm 3 e ole ſo ichs durch krafft des geiſts be⸗ 

eh end ni id chufft / d lb der todt bůchſtab iſt / ſolche 
cht hab € es 8 — 1 

. dae. Ee ik merßasre reich one fd e nitt inn monen? 
H die Apoſte 

0 iſts. ij. Coꝛ.iiij. D 468055 hat die meynung nit / das Art chꝛiſt 
die — des Euangeliz / ſolten nůr den büchftaben fürtragen / den licher pꝛe 
leüten ſchlecht ſagen / was die ſchꝛifft ynnhalt / als ob es da mitt gethon diger. 
Pace ſye ſollenn die ſchꝛifft von Chꝛiſto / vnſerm heyland / vß 
. geiſts / geſandt vom vatter / mit allem ernſt pee 

das der Ber: mitwürcke / vnd was ſye pflantzen vñ begyeſſen / 
25 cen mãche. das durch das Euangelion / gott newe kinder gepse 
en werden / alle ding lebendig ſeyen / vnnd mit nichten bleibe / bey dem 
ſagen vnd höͤꝛen. Noch fo ſolle ſolches alles geſchehen / das die ſchꝛifft | 
erſtlich verkündet werde / wie Chꝛiſtus / vnd die Apoſtolen thon haben. 
dann ye die fd ii 7 Gottes es / vnnd nitt den menſchen gedy⸗ 

ptet ĩ | OS 
Darumb will 10 in RER alſo ſagẽ. Dein bauff / ſt entweders 

aten e e en rg sc 

* 
e 



ns 

Martin Butzers antwor 1 
ſandt / ſo ſeind es dyeb vnd moͤꝛder. Zohafi. r. Seind ſye geſandt / nnd 

duch de ach al 
die ym glaubẽ / ſye ſeyen joch in Concilien verſamlet / oder fonder. Dan 

Bugs zür lere zür ſtraff zür beſſerung zür zeichtigung. das der wenſch gottes in der gerechtigkeit volkommen ſey zů allem gůten werck ge⸗ 

Ntaffe · Darumb ſoll des ketzers meynung / als yrug bewiß en werde 
— —_ — 



au 

* . i vff EC. Tregers Wunderieden. 1 fr > ip De 

můſſz ſye durch die ſchꝛifft geſtrafft werden / vnd erzeüget / das 9 
ſchꝛifft / da durch ſye alles gůtes leeret / entgegen ſey. Seß 

155 — die ſchꝛifft dazů můſſz gebꝛaucht werdẽ / welche / als die fe 5. 
iresbyrztens/die erwölten.gar bald erkennẽ werden / vnd die andern / 
die gefaͤſſz des Somme / vor ynenlals dem ale woꝛt Gores fai 
gleich erſtummenn. 

Darumb ſagte auch der frumm online im Eoncikio Niceno 
(us in Tripartita hiſtoꝛia. lib.ij.cap.v.) nach dem er die Biſchöͤff er⸗ 
been eygen r eee ſye die zeit verzerten / vnd die ſach⸗ 

en des glaubens / darumb fyeberüfft waren / lyeſſenn anſton / zů laſſen / 
b 85 ee Es a Bee 1 1 e 5 aan: Kae: 
1 3 e vnnd 

i ; +7 
ahrent/ Far t / das da ſcheint 

ncklen oꝛt. ete. Hette der / oder ein ſo cher Keyßer zů Co⸗ 
fen; im Concili geregert/ warde N der fuß e lang 

nit bent worden en. „ 

| Rn nit al ER 
an. dar ande den die Den falſch gedꝛuckt / 

0 an be rweiſen en 

d geſchꝛ en. darumb doch h ewer Decret / im alten Teſtament zůͤm 

= zeilen, e zům kryechiſchen weifer. Darumb wür 
Dr F digen wort 



V. man Bngersaitisi, 
der geiſt Gottes iſt / würt man der warheit / fo weyt zůr ſeli eit 

bald bericht werden. Aber die ſachen⸗ ahl ſch de Elen med 
zweyet / dͤꝛfft es des alles nit. vß den bůchern / die gewiſſzlich de Cano⸗ 
ne ſeind / die er mitt uns bekennet wol vnnd recht verdolmetſchet ſein / 
nichts zů / noch von gethon ſein / wolten wir wol finden / was die wars 
heit were. wañ er nuͤr die ſchꝛifft nit alſo flühe / vnnd doch von ſelbigen 

. puncten / in denk er uns ketzert / mitt ons handlen wolte. Was will das 
Conciliũ Concilium hye me thůn / ob es ſchon gantz chꝛiſtlich fein würde / dann 
on not. die ſchꝛifftẽ fürtragen : die ſelbigen / glaub mir / künde dir / in den ſach⸗ 

| en / in denen du ons nitt wilt gehellen / mancher gartner / ſchůſter vnnd 
ſchneyder hye auch wol anzeygen. Wañ du nůn der ſelbigen nit glaub 

en wilt / würt dir warlich auch Fein Concilium helffen. Dañ dem woꝛt 

gottes glauben / gibt Gott / vnd kein Conciliuumnmn. 
Schluſſß n üg. Bie Birch vnd Concilien / reden / oder ſchlieſſen ſye von yn 

red. en ſelber etwas wider die ketzer / ſo iſt es falſch / vnnd ſeind ſye dieb vnd 

moͤꝛder. Bꝛauchen ſye dañ die ſchꝛifft / vnd ſygen durch die ſelbig wider 
die ketzer / ſo iſt der (pg des woꝛts / vnnd geiſts / der es krefftig gemacht 

hat. Die Birch vnd Concilien feind mitarbeiter. Doch alſo / das ir thun 

nichts zů rechen iſt. j. Coꝛ. ij. wie nůn ettlich mal gemeldet iſt. Alſo iſts 
auch kundtlich / das die Kirch vnd Concilien / durch ſich ſelb / zů bekerẽ / 
oder überwunden die ketzer / gantz nichts vermoͤgen / vnd ſollen allein 

durch die ſchꝛifft wider ſye handlẽ / die dañ alles böfes genůgſam / vnd 
krefftigklich ſtraffet / alles gůts über: eyhlich vnd klarlich leret. 

a1 Eee ne ce nr 

c. treger Es iſt aber für woc da ane onbentiglicheregel im vßleg 
hl, ib 

en der ſchꝛifft / als wol als im annemen habe / bey deren yedermanbleıb 

en ſolle. damit getüſchet werde / die vn edächrfamkeitder der ſpeltigẽ vnd 
Fetzer / vnnd das in der Kirchen nit ſtatz zwytracht ſey / von den gehey⸗ 

A mnüſſen des glaubens. . e ee 

M. Butz ¶ Antwoꝛt. Auff dißen gegenwurff/den du fo offt fürwürffeſt / iſt 

cr. dir nün auch offtgrancwon worden. Allan maß je en gewiſſe vnnd 
vnbetrügliche regel habẽ. die iſt aber kein ſpꝛuch der Concilien / ſonde

r 

die ſchꝛifft ſelb / von oſſen. inn wendig aber thůrs der geiſt Gottes / wie 

dewerdt iſt / wider die. xf. Wunderꝛed. Was der Birchen aber darmn 
gepür / iſt anzeygt wider die. Ixviij. Wunderꝛed. Dañ wie vß dem geiſt 
gelernet würdt welches göttlich ende, fo eng eiſt 

auch öffnen der ſchufft rechtenn verſtandr. Es iſt ye ein goͤrtlich d ee be an een eren eee 
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vff €; Tregers Wunderteden. N - 
5 Die. lj. Wunderꝛed. es Geste, 

DOiß leerent vns die maͤnner die fo offtt geyrꝛt haben / vnd doch groſ⸗ C. treger 
ſer heyligkeit geacht geweſen ſeind / vnnd für die gelerteſten / die vns in 
der kirchen Chꝛiſti / die aller ſchaͤdlichſten ketzereyen geſaͤgt haben. | 
E35 weyſſz ſolcher leüt uit vil / du wolteſt dañ Oꝛigenem / vnd Arꝛi⸗ Butzer. 
um / mit ſeinem anhang meynen die ſelbigẽ / laut aller hiſtoꝛien / hat die 
bend ophe derte vermeſſenheit. darumb ſye uns ſa lerẽ / allein 
ey der goͤttlichen ſchꝛifft bleiben / vnd die ſelbig nach ir eygen art / vnd 

nit der e eygem duncken vßlegen. 9 955 
FAR ie. lij. Wunderꝛed. 

Dann ſo gelerter einer iſt / ſo leichter vnd vaſt gefaͤtlich er yrꝛren mag / C. treger 
wo der geiſt der demůt nit da iſt / vñ ſeind aber da boͤß begyrden. Ka 
Da hat gott den Treger ein mal einer warheit beraten / allein / er laſſz 
es ym auch geſagt ſein. Dañ er ſich ye gelerter achtet dann vns. ſo iſts Butzer. 
auch nit on / boße begyrden haben auch ſtatt bey ymm. ; 
Die. lig. Wunderꝛed. ed 
"Sonünbep yederman bekandtlich iſt / das die heyligen ſchꝛifft durch C. treger 
anwaͤhen des einigen heyligen geiſts offenbart ſeind / vnnd vns durch 

die geſponß Chꝛiſti / die überheylig kirch dargegeben. 
Sie. liiij. Wunderred. | 
Wer ee nme die ſelbig Fir ante due den C. treger 

elbigen heyligen geiſt / der ſelbigen ſchꝛifften rechtfertig meynung des 
Eigen geit dargeben wogen i e ö 
€ Antwoꝛt. Nyemant. der anders recht chꝛiſten iſt. Dann die Kirch / Butzer. 
das ſeind die rechte chꝛiſten / im geiſt verſamelet vnd vereiniget / ob im 
fleyſch ſchon yeder tauſennt meyl von dem anderen were / die ſelbigen / 
ſeitẽmal ſye durch den heyligẽ geiſt erleücht ſeind / möge ſye die ſchꝛifft 
wol verſton / vñ recht vßlegen / wie ſye auch durch ſolche vns geben iſt / | 
vnnd wieallmegnodytäglidy auch gepꝛedigt würt. Allein chuſtlicher Haubt⸗ 
Leßer / hütte dich vor des Tregers gyfft / der durch die Gemeyne / alls jrꝛũg des 
verſton will nůr die getaͤufften / vnd gibt ynen ſolchen gewalt / wañ ſye Tregers. 
nůr leiblich im Concilio ettwan ver ſamlet fein ge nichts 
wider vns. Dañ was wir pꝛedigẽ / pꝛediget auch die chuiſtlich gemeyn / 
von der wir ſeind / vnd nit ſein hauff. das erkenne man bey den frücht 

2 

en / vñ zům gewiſſeſtẽ bey dem / das wir bey dem lutern / gewiſſen woꝛt 
Gottes / in der ſchꝛifft verfaſſet bleiben / ſein hauff aber nit. Die. lv. Wunderꝛed. * Oñ ſo in onnemen Ber peyligen f$riff/damieonfer ganze, glaub C. (reger | 



O. marin Butzers anton 
nit ſchwancke / die Birch nit yrꝛen mag / warumb ſagſtu daf / das ſye yr 
ren moͤge in vßlegung der felbigen? ſo doch I e mer al da 
yhenes halb vff kommen ſeind. 

m Bug ¶ Die vꝛſach iſt ob anzeygt. Soll man gottglaͤubig fans müſß maß 
er. feinen wotten glauben. darumb muͤſſz man wiſſen / welches fein woꝛt 

ſey / oð nit. 725 hat nöͤn d geiſt Chꝛiſti feine gemeyn můͤſſen lerẽ. ſunſt 
beste ſye nit fein gemeyn / vnd feiner wort glaͤubige koͤndẽ fein. Daneb⸗ 
en mag aber wol ſein / dz ſye die ſchuf nit an allẽ oꝛten recht verſtand. 
wie ſye auch in vilen dingen mag o b nit ſehen / wie ſye ſich gegen der 
ſchꝛifft halten / ob ſye ir zů wider fi eyen / oder nit. Wie das der kirchen zů 
Jeruſalem gefi heben iſt / der Heyden berůffung halb. Act. x. vnd der 

kirchen zů Antiochia / des geſatzs haltung halb in eüſſerlichen gebottẽ. 
Act. xv. Ja eben lang haͤrnaher / auch der kirchen zů Jeruſalem / die ob 
ſye ſchon die Hꝛyden des geſatzs frey erkant hatten / noch 15 
die nee Juden geboren waren / můſtens halten. Act. xi. 9 5 yr 

. 19 va ſich ye in 2 vßlegung der A die vns dañ lernet / das dem 
gerechten kein geſ⸗ atz geben iſt / er fey Si vd. Bang in hne 

ſeind ſye all einer. . Cumoth. j. nd „ 
Doch hatt die kirch allweg ver 192 nd Hrnd 

en in dem 5 Rage: 05 . dur rch Iheſum 5 hꝛiſtum 

auß fo a ft d: Darzikie 1 gab = 
en / vnd aber ein en ding würcket zu g 2 . fenen nutz darũb 
all weg in der chüiſtlichen gemeyn / der fi chꝛifft ſo vil verſtandts iſt / dz ſye 
ſelig mögen werden / vnd iſt darum nit von noten / dz ein yeder chꝛiſt 
alle ding verſtande / vnd ales oꝛt der ſchꝛifft Pör nne RAR Bl m 
alle gemsynden e 

iſt a . ideen 2 oſtel / d ia vñ een 

Daun die Daru buff, erden = Gemeyn verſamlet mag werden / das es z Rom. du imd von nöten ſey / das ſye den rechten verſtandt der ſchꝛifft vm̃ent⸗ 
umd treffer anſt wurden die heyligen Vatter Auguſtinus / Hierony 
mus nitt alſo wider wertig ding gefhsiben haben / vnnd an vil onen ir 
agen meyſung; widerꝛüfft vnd verraspiert, Oye zů leſe das diaben wis 5 



bohen ( o 

Da redt der Treger
 wider Paulũ

 / der keiu G e 
. 
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off C. Tregere: Wunderieden, 957 30. 

vm jegweifelt angenommen werden. Jahaͤr ſehen wir / das die glaͤub⸗ 
| der fiche gerd rab oder ſich dariñ gezweyet. aber in 

x 

fig ermanet ſein / wel⸗ C. weger 
ee N a ſye nye etwas in 

der newen ſachen beſchloſſenn / ſye haben voꝛ die Gemeyn zů 
mmen / vnd ein recht Concilium gehalten. 

8 bebe die Zipofielen une wöllen vaſt flei 
€ 

Concilium gehalten batı/ja auch die Apoſtel vo: ym nit beſpꝛochen / xñ er 
doch bepde Juden vnd Heyden / Chiiſtum vñ chuſtlich freybeit / das yn 

. 

en hoch / ner vnd vngehöꝛt war / gepꝛediget / ſo bald er bekert warde er 
itt 

1 Qiß ſag deine Be 
cen gemeyn auch günne, 

Be 

„. Die. lo. Wunder ed. 
x Alſo Petrus gleich noch d vffart Chꝛiſti / bꝛacht die walt Hath ie des C. 



„ mmetein Bntzers antwort 

— 

> a 

der geiſts haben dañ Petrus hatte. Sum anderen / ſo iſt ein anders / dye⸗ 
Fast ganzen gemeyn ſetzen / dañ die ſchꝛifft vßlegen / vnd die war⸗ 

eit pꝛedigen. Wir reden bye da von / das ein yeder / was ym die ſchꝛifft 
vßtruckt pꝛedigen ſoll / vnd darüber keins Concilien warten. Aber fürs 

ſeher der gemeynen / wollen wir auch nit on rath vnd willen d gemeyn 
ſetzen. Zům dꝛitten / ſo merck / das ein yeder / ſo er were inſolcher chꝛiſt⸗ 

. liche gemeyn / als die zů Jeruſalem wz / billich mit irem radt alle ding / 
fürnemlich wo er nit gewiſſz were / oder man ym nit glaubẽ wolt /h vn⸗ 

C. treger 

Butzer. 

der ſchufft haben. Seinem Bapft ſoll er diß argument machen / der ein 
Decret gemacht hat / ob er (dom vnzoͤliche voͤlcker mithauffen zürbele 

C. treger 

Butzer. 

C. treger 

delen ſolte. Dauon oben wider die. xlviij. Wunderꝛed geſagt iſt. Da⸗ 
haͤr würſtu aber noch lang nit beybꝛingen / das wir hye ſolien die helle 
warheit gottes anzůnemen verzyehen / bitz über ettlich hundert ſar dein 
Concilium würde. Petrus hat gehandelt mit rath der kirchen in der er 

f ie. lviij. Wunderzed. e 

Dahaͤr ward ʒzwungen der heylig Petrus / ſeiner that vꝛſach zů gebe 
en / dz er zů Ceſarea war zů den vnbeſchnittenen leüten yngangen / vnd 

was. das günn uns auch / ſo ſeind wir der ſachen ſchon eyns. 
5 0 

r N EEE 

ynen / noch der abe dee geiſts / das reich gottes gepꝛediget. 
¶ Das wer ein ſcharpffer Cheologus. Diße rechtfertigung Peer / die 
ym von der kirchen zů Jeruſalem begegnet / noch dem er Coꝛneliũ vnd 
fein hauß Chꝛiſto taͤuffet hat / vnd gelernet / hat der Treger oben in dem 
xvij paradoxo für ein yrithůmb anzogen / wie es auch war. Nůn zeücht 
er ſye an / als billich / vnd deren wir auch folgen ſolten / vnd wolte gern / 

wir ſolten / bitz der mal eins vff ſein meynung ein Concilium würde / 
nichts pꝛedigen das wider fein hauffen iſt / ob wir des ſchon grundt in 

len fürte / das yn doch kein menſch ftraffen ſoll. diſt. xl. papa. 

Darum wiewol Paulus / ein erwoölt vaſſz / hatte döꝛffen ſagen / we i 
ein engel vom hym̃el ein anders Euangelton dañ wir pꝛedigẽ würde / 

26 e en ee 
Antwoꝛt. as iſt den ſelbigẽ / die ym nit glaubt habẽ / auch zů kein 

em gůten kum̃en / wie es dir vnd deinem hauffen / die das latuer gotts 
woꝛt / ſo wir pꝛedigẽ / nit annemẽ / ſonð ketzerey ſchelten vn widerfechtẽ / 

| Die. lx. Wunder red. eee ee 
ö Aber als nit ein kleiner zanck ſich erhaben hatt zů Antiochia / vöon des 
geſatz haltung / vnd Paulus ſampt Bar naba / hefftigklich den falſchen | 
Apoſtelen widerſtůnden / voch iſt man uch nit zuͤgefallen / noch unge 

N 



een ner ee Weer. A A Te U a Ale 
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ff. C. Tregers Wündereden. 338. 
zweifelten glauben geben. b 
¶ Antwoꝛt. Deſto böfer war es. Du ellender Treger / warũb mach M. Butz 

ſtu / nit auch diß argumẽt. Die phariſeer haben Chꝛiſto doch nit glaubt / er. 
ſonder yn ans creütz gehenckt / warumb folten wir dañ eüch glauben / 
vnd nit mer verbꝛẽnen? wie es dann zů beſ — fieche 2 
Hye ſyhe chꝛiſtlicher Leßer / die hohe kunſt des Tregers. e 
%% u Dee Wundeeed 
5 PF zwytracht vr⸗ C. treger 
ſach woꝛen / gen Jeruſalem geſchickt / vnnd den Apoſtolen den handel 
zů oͤꝛtern fürgetragẽ. in welcher ſachen / die Apoſtolen auch ſelb nichts 

ſetzen doꝛfften / ſonder haben ein gemeyn Concilion beruͤfft / vnnd den 
Fryeg alſo / mit achtung der zeit / entſcheyden. 

¶ Lieber Treger / wo haſtu geleſen / das ſye / die Apoſtolen dazůmal M. Butz 
ein gemeyn Concilium haben beruͤfft? Ich meyn es ſey dir traͤiimet. er. 
Dan es ſtodt Act. xv. dauon alſo geſchꝛiben. Da ſye aber / das iſt / Pau⸗ 
lus vnd Barnabas mit den veroꝛdnetẽ von Antiochia / gen Jeruſalem 
kamen / wurden 1 entpfangen von der gemeyn vnd von den Apoſto⸗ 

len / vñ von den Elteſten. vnd ſye verkündigtẽ wie vil Gott mit yn thoen 
hette. Da trattẽ vff etliche von der Pharifeern ſecten / die gläubig wor Merck 
en woꝛdẽ / vnd ſpꝛachen. Man mäflz ſye beſchneiden / vnd gepyeten zů hye / diße 
haltẽ das geſatz Moſi. Aber die Apoſtel vñ die Elteſten kamen zů ſam̃ phariſeer 
en / diße red zů beſehen. Syh diß iſt der general Synodus / das gemeyn woꝛen 
Conciliũ / das die Apoſtel berůfft haben. Warũb haben ſye nit auch be⸗ glaͤubig 

ſandt die bꝛůder zů Damaſco / zů Aßdod / zů Samaria / zů Joppen / vñ worden / 
Ce ſarea:daũ an dißen oꝛten vnd allen laͤndern Judee vnd Samar ien / vñ yrꝛen 

woꝛen Jünger vñ Apoſtolen. Alſo ſcham̃en ſich die ellendẽ nichts / ſye doch ſo 
Ki ee ee fyenürgedeneten dörffen. Die Apoſtolen / da groͤblich. 
die frag von Antiochia an ſye kam / kamẽ ſye zů ſam̃en / mit den Elteſten 

die zů Jernſalem woꝛen (nit me würt gemeldet) vñ haben nůn voꝛ deer 
Gemen / der glaͤubigen / ſo dazůmal da was / die ſach gehandelt. Und 

das iſt vnſerm Treger ein generalis Synodus / ein gemeyn Concili. 
O dolle vermeſſenheit. Warumb laſſeſt du nit auch ein general Concis 

li ſein / ſo wir zů ſam̃en kum̃en / mit der gemeyn Chniſti hye zů Straß: 
e eee Die eh. Wunder d. ie i 7 : (burg? sene 
4 ee eee der felbig Apoſtolus Paulus / E,treger 
nach dem er vilen Heydẽ gepꝛediget hat / iſt er nach ð offenbarung des , e 
beyligẽ geiſts yynuff gen Zeruſalem zogen / vñ ſich mir den Jpoſtelen 
Va J bene be es were deſter na ern | | 1 



34 „Martin Butzers antwort 0 | 
anſehens / vnd das er nit vergeblich lyeffe / oder gelaufen hette. 3 

Concilium warten / dd fften wir die chꝛiſtlich woiheit nym̃er pꝛedigen. 955 Sie. lxiij. Wunderꝛed. u 
C. treger Darumb würt vß dißem überwunde/das der tröfter/der geiſt des 

leret alle ding zům heyl der Finder notwendig / die durch ſye 

Kw. V 20, Sale 
M. Butz ¶ Du redeſt eben von der Kirchẽ oder Gemeyn / als ob ſye ein ſon⸗ 

er. dere perſon were / die alle Chꝛiſten als ein muͤter gepür / vnd die zů erſt 

den heyligen geiſt entpfieng / vnnd geb darnach iren kindern auch dar 
von · Ein Gemeyn / iſt ein gemeyn. fo iſt die chꝛiſtlich gemeyn im geiſt 

/ 

nit leiblich verſamlet. darumb es ye nichts anders iſt / dañ die chuſten 



eee a 
x 

vff C. Tregers Wundereden. Ä 8 2 
rd iſt. den ſelbigen allen / hat de ert / den troͤſt⸗ ul Pn m 

der Warheit ve rh eee ee F 
rd ni at / der iſt aus kein Chꝛiſt. Roman. vii. Ich kan he 

j as vo iteyls die Kirch vor den gemeynen Chꝛiſten habe / .f. 
e ee ard dann die ſelbigen iſt / das du ſpuchſt / potiſſimũ 1 

g Eecleſie / am fürnembſten der Kirchen. reale L af 
Die Rirch / ſeind alle glaͤubigẽ / die entpfahen den geiſt Gottes / nene RER e 
Sec am fürnemeſten / od wie du wilt. Ich weyſſz aber wol / das du 

nzyehen wolte das man Kani al enen Pf dt 7 f. Re 

meynung wolte ich nůn gern ſehen / wie einer ſolchenn Kirchen / für⸗ 
nemlich der heylig geiſt verheyſſen were / oder was ſye für kinder gepü 

re / oder auch lernete / vil mer aber / wie ſolche deine meynung / vß dem 
voꝛgeſagten / folget / oder überwunden were / das es ſich alſo halte. Ich 
m weyffs das aulus on ein Concilium vil Rirchẽ durch das woꝛt / Chi 

en / tho nem̃lich / vnd in Galatia. 
n Ap weyſſz ich / das der geiſt 

Bottes rũget Ber den die einer red acht baben /fye ſeyen leiblich ver⸗ 
ſamlet/ oder nit. Aber der Treger iſt ein 1 nofterhait nun zu 

g e. was wo: iſt /ſonder was ym gef ö 
Die. lxir. Wundened. i 

Welche weiß zů haltenn Concilia / von den Apoſtolen die die Kid) C. treger 
mitt irem blůt. vnd leer gepflantzet haben / fürgeben / iſt / inn der erſten 
Kirchen faſt fleiſſigklich gehalten / vnd hat alſo die nacken aller ſpeltig 
en vnd Ketzer / wie wol ſye vaſt herꝛt geweſen ſeind / gebꝛochen. Fe 4 
¶ Lieber Treger / Nym̃ alle deine Papiſten zů hilff (ond beweiß mir / M. Butz 
das die Apoſtolen / der weiß Concilia zů halten / nem̃lich wie du ye für er 

elerer hatt / die zů Coꝛi 

gibſt / hernaher in dem. lrvj. Paradoxro / ye mitt eim wort gedocht habẽ / 
3 1 75 ee will ich die e Bieiiſch vßtrincken / oder dꝛan ers 

u er mir wole ein en 111615 2755 5 

. 0 N 5 l ſch ne den vnnd a 
8 e Me zů 1 amen e vß aller AHORN mitt 



Martin Butzers antroon | 

irẽ gewalt. Du wolt 
ubige gern ſehẽ / was 

7 7 od t 

| hd 8 werẽ wie herꝛt ſye woltẽ. Aber ſolchs Fönde ein hencker baſſz / vñ fEhnd 
er aß 

— 0 2 en Apoſtolen / ja 
mer der geiſt Gottes / durch die poſtolẽ gethon hat / nem ich / vns die 

— 



vff C. Tregers Wunderꝛeden. 29 25 
pneheymnũüſſen des glaubẽs fürgeben / vñ erleüchtet dabey ſye zu glaub 
en. Beweiß aber / das die Apoſt le vns haben ge a Lene haltẽ / 

o will ich / wie ich yetz voꝛ auch geſagth ja dei 12 
dar zů vßtrincken. = hi 

¶ Sie Axvj. Wondened. a 
Dann ſo nit geſchehen mag / das die gemeyn Birch an ci ein seen €. reger 
eee Concilium / vß irer bewilligung vnnd gewalt / N 
wie recht verſamlet / in ſachen des glaubens vff erden derobieftridhte Con- 
er. welchẽ alle / was ſtands oder weſens ſye ſeyen / weichẽ ſollent. Hye 
würde der Caietanus den Treger ketzer ſchelten / dem Cateranẽſi Con⸗ 
cilio nach / inn welchem der Bapſt erkañt 1 der ein n ketzer feg/ der 
da ſagt / das das Concilium über den Ba Fe 
1 Zům erſten / Sag mir Treger ein onciliñ / das vff erden ye der m. Butz 

maſſzz CVVT er. 
gemeynen kirchen. Die Birch iſt dir ye alle geräufften. nůn iſt nye kein 
Conciliũ alſo g gemeyn gehaltẽ woꝛden / das alle Chꝛiſten haben daruon 
künden wiſſen / wiẽ haben De. dann . mögen verseilligien 2 Wil 5 
555 ich gemey neb evoil ig ng gan zyehen / da U fü 755 

ö 2, " ma Ii nutz vnd ide 
her lie d beate e | N irgenommen 
eiſt / der doch dis gantz Bitch re ieret / ſey es auch vß ge 

ir gemeyner kirchen befd chen / ſo mi 85 1 ein fine dne warchꝛiſt 
‚fein / wañ vnſer nůr fünff oder ſechs hye zů fanımen nam. u Con 
en etwas das chiiſtlicher emeyn nützlich iſt / zů bes lim. 
[hyeſſen. Saß kein Cheift ff erdẽ iſt / dem es nit gefyel/ ſo ers wäfle... 
"Darstıi tes vß u za Gottes fürgeno men das iſt / vß dem gewalt 
der gantsk Birdyen auch ſeind wie recht / das iſt im namen ſheſu / ver 
ſemſera e die der mass amen küm̃en. oð magſt a ſßßall⸗ 
kr ſchijft emichs ander recht oder ſa ung ane ge Concllien ühlt +, % 
en / das ſander beroilligung vß gaaı/oder ene nuͤſſe gehalten . 

werden / ſo will ich mein leben in dein h halidt ergeben haben. 4 
Diech: 1 von gel de beben 5 anders nitg ge 5 1 
baten San fo eis to ‚fpeltigfeitin der fer Gottes durch vnnußz 
lezeſicherhaben harſeind dienechſten wache zamen, duden. 155 der 
e BIER nach dem ſye d nden ⸗ 

anders hyelten / die ge ale n 8 
che Danon habe offt andere laͤnder kein woır gewiſſzt / 

femfoldesweyungbegehen hat, ‚Sermaln fand 
2. * “ 

87 

— 



338. Martin Butzers antwoꝛt 
such vil Concilia wider Arꝛium / oo: dem Niceno/in Egypten gebalten 

woꝛden / das er eineſt durch hundert biſchöff virdampt ward. dann in 

Fer TE 
＋ escefie 

Yu» 

”17 
„ en end 

ac in fe 

die ſelbigẽ land mochte der yrꝛthumb von Alexandꝛia / da die zwytracht 
ſich erhaben hat / leichtlich fum̃en ſein. Die Biſchoͤff waren auch nichts 

vnders dañ pfarꝛer / wie ſye auch fein ſolle⸗ e darumb leis leicht ſo valbiſchöff 
konnen ʒůſammen kummen. 
Su Nicea haͤrnaher / durch anſehen des keyſers / ſein d noch von weit 

erem biſch off zam̃en kum̃en / dz do was Oſius von Coꝛduba / vnd einer 
vß Perſia / noch wer will beweiſen / das man ein wort vom Concilien / 
vnd allem irem thůn haben gewiffstin Judia / in Ethiopia / in Teüiſch⸗ 
en landẽ / da auch chꝛiſten warenꝛ Wie haben ſye dañ dꝛein koͤnden ver⸗ 
willigẽ? war aber auch nit von noten. dañ ſye nichs von irer zwytracht 
vilicht gewiſſʒt haben. ſo thůt die menge nichs darzů / dz man die wars 

heit deſter ee erfar. Darumb hat der keyſer er beſchuben die biſchoff oß d vß dẽ 
loͤnderen haͤrumhaͤr / dahyn der zanck kum̃en war. dazů hat er etlich hey 
lig Vaͤtter woͤllen darbey habẽ / damit der ſpañ deſto leichter würd hyn 
gelegt. Was darff es aber vil woꝛt? Ewer groſſz Coneiliũ zů Coſtentz / 
iſt es auch in India verkündt woꝛden / dz die chꝛiſten da ſelbet haͤbẽ dar 
yn verwilliget? Darumb in ſumma / wilt du haben zů deinen Conciliẽ 
ein 3 ganzer a ͤdie mit wiſſen aller 5 sbe=: 

| | Concilium ſein / wenn 
nur wir 8 nammen de⸗ en: züſaen kummen Das 
würt dir aber nit gefallen / darumd ſo ſeind d deine e woꝛt ein gedycht. 
Du darfft auch nit ſagen / was die haͤubter der chꝛiſtenheit thůn / das 

haͤbe die gantz chꝛiſtenheit Seen deen Chꝛiſtus iſt das haubt der chu 
ſtenheit / onnd nyemant anders. Im leiplichen haben wir die weltliche 
oberkeit / in geiſtlichen iſt Chꝛiſtus der herꝛ / des ſeind wir an h allein. 
Vnnd es ſey darnach Bapſt / Biſchoff oder ſewhyrt / fo ſeind ſye vnſer 
ch dem Paulus ſchꝛeibt. j. Coꝛ. iij. Es iſt alles ewer / es ſeye Paulus 
92 7995 pollo / es ſey Rephas / oder die Welt/es 5 das * 

as gegẽwertig / oder dz zůͤkünfftig 
ft Chats aber gott Vnd wie kein menſch 
Kan a emant für mich 5 glauben ſoll. 2 
341 ER Wie kan doch ein Concilium / geſa et nůr ei Weleda en 
a e es 9 9 Lan on 425 etern / nnd Seat, 

58 — 



r Wahn Ya m» 

vff €. ‚Eregers Wuhdeiieden; 339, 
inn ſachen des glaubens der obꝛeſt richter fein / ſo ſye mir / noch keinen 
2 Goͤttlich woꝛheit künden oder mogen mer dann ein einiger 
menſch dargeben / das ichs glauben Fü mn uff; nit der geiſt Gott⸗ 
es nur die woꝛheit im offenbare/fi unſt weyſſz ich doch nitt was 
alle Concilien von Gott mögen ſagen? Was kan ein Concilium mer / 
dañ mir die woꝛheit der cue fürhalten? doch würd ich vmb ires vꝛ⸗ 
teylen willen / nitt künden noch mogen glauben / der geiſt ſpꝛech dann 

ſein ſententz mir im hertzen. Zů dem allen / ſo ſeind ſye ye noch menſch⸗ 
en / vnnd wann ir hundert taußet zů ſammen kaͤmen / wer will dann 
mich auch gewiſſz machen / das ſye im nammen des Heriꝛen ſeyen zů 
mmen kummen: Vnd ob ſchon ich des auch gewiſſz were / wer will 

mir ſagen / ob ſye ſye der Her: nitt habe in irem vꝛteyl yrꝛen laſſen / wiewol 
er mitten vnder ynen iſt: Er iſt ye in einẽ eyeden glaͤubigen / noch ſtind⸗ Deig. 
igen vnnd yrꝛen alle gläubigenn Ich kan ze nit wiſſen wann ſye in res 

tem glanben/vinb erkantnüß der woꝛheit gebetten haben / oder nitt. 
arumb ad ſcripturas / zůr geſchꝛifft / zůr geſchꝛifft / die iſt die regel 

icht ſchnůr / der richter aber der heylig gei eiſt. j. Coꝛinthio ij. vnnd 
erden. es Ser un kee t ir erden. . in allen ie 

en en dots. ; 

1 Or, koii: "Wunderied 
e berlisenlonciien vnbedochtſam e ben eder C. treger 
Sondſßlih ynen den gewalt abſpꝛechenn / die ſelbigen thůn den weg 
auff den überwundenen ketzereyen / wider lebendig zů werden / vnnd 
auff er: 111 vns an e re 

g cee 
ſſenn 5 RR gern das ſye allein gülte 

? Du vnd dein hauff ſeind die felbigen leůt / die r vns 
gewiſſen ſchꝛifft Gottes / vff ein Conciliũ der men⸗ 

ſchen BER eylic) noch in langem nit gehalten — vnd ob es 
ü 



C. treger 

Butzer. 

Martin Butzers antwoꝛt 
endes nitt wol moͤglich iſt / gehalten würde / möchten ſye G N 
bald ins teüffels nam̃en / wie voꝛ me beſchehen / zů ſamen kum̃en / als in 
Gotts nam̃en. vnd ob ſchon dꝛunder etlich frum̃e / auch fein würden / 
möchten ſye dẽneſt wol ires göttlichen fürnemẽs voꝛ dem boͤſen hauff 
en fein fürgang erlangen. 

¶ Die. lxviij. Wunderꝛed. 
Hye haͤr ſcheint / wie gyfftig derẽ yrꝛſal ſey/yetz zů vnſern zeyten / die 

ynen felb fo wolgefallen / das ſye ir vꝛteyl in vßlegen der ſchꝛifft / fürzye⸗ 
hen. den heyligſten vnd gelerteſtẽ maͤnnern / ſo voꝛ zeiten geweſen / den 
gemeynen Concilien / ja auch der gantzen Kirchen. 
¶ Vit alſõ Treger. du thůſt vns gewalt. Das vꝛteyl des beyligen. 

geiſts in der ſchꝛifft klaͤrlich vßgedꝛuckt / das ſelbig ſetzen wir für/ dem 
vꝛteyl aller men chen / vnd das vnſer / nyemant. 5 A 

¶ Die. lxix. Wunderꝛed. 8 
Vnd mer toben ſye / das ſye ſagẽ / ſye ſeyen gantz gewiſſz / vnd gantz 

verſtocklich ſchwetzẽ ſye / man ſol auch nyemant hoͤꝛen der anders lere / 
dañ 5 gelert haben / vnd wañ es ſchon ein engel vom hym̃el were. 
CC Treger / Gott hat uns alſo leren toben. Er gebeüt vns / allein fein: 

woꝛt zů pꝛedigen / vñ des ſollen wir zů vor gewiſſz ſein. vñ darumb ſoll 
en wir auch mit Paulo verbyeten / das man auch kein engel von hym̃el 
höꝛe / ich ſchweig ein mẽſchlich Conciliũ / das anders lere. So wir das 

woꝛt gottes pꝛedigẽ / billich / ſe oll ym nichts fürgeſetzet werdẽ. Wir döꝛff 
en nit vff ein ſandt bawen / noch menſchlich traͤum pꝛedigen. Darumb 

würſtu vns diß roſen vnd toben nit woꝛen. wir werden für vnnd für / 

creger a 

auch verflůchen / wer anders pꝛediget. Aber do biſſz ein mañ / beweißt / 
das wir nit das war woꝛt Gottes pꝛedigen. da wiltu als nit Eule 

¶ Die. lxx. Wunderꝛed £ 49 
Aber für die ſoll man zů goͤttlicher miltigkeit gebett chüͤn / das Gon 

durch ſein barmhertzigkeit / von iren augen hynweg neme den tunckel / 
vff das ſye erkennẽ / das ſye menſchen ſein / vnd leren nach der leer Pan 

li / nit weiter von yn ſelb halten / dañ ſichs gepürt halten / ſonder halten. 

Butzer. 

Ci treger 

von ym ſelb můſſigklich. 
¶ Diß lyeſſz ich mir gefalle. vnd Gott geb dir nůr ein glauben / das 

du für vns / vñ dein hauffen Gott betten moͤgeſt / das er uns allen fein: 
geiſt der demůtigkeit / vnd rechten verſtand verlyhen wolle. 

¶ Die. lxxſj. Wunderꝛed. N 
o ſye aber durch das goͤttlich vꝛteyl / in ein verkerten ſyñ genden 2 

nit woͤllen / oder nu mögen wider zů rechtem verſtandt kum̃en / ſo iſt da 



vff C. Tregers Wundeneden. 2 4 N 

techtẽ verſtandt abgefallen / das er / noch all ſein Papiſten nxm̃er werd 
en beybꝛingen. ; 
Aber der geen Chꝛiſti iſt ja offenbar / wann du ym nůr gelebteſt / 

t halb fe conci⸗ 
aber haben vil Concilia das lium. 

iderſpyl geſetʒt. ʒeyget das ein geiſt Gottes an / der in beyderley Con alien geregiert habe / oꝛteyle ein yed 8 widerwertiger Con eilia auch gehalten feind Pas eis Ses ander auch banner har leß man Tripartitã hiſtoꝛiã. Doc vnſer ſach ſtodt off dem gewiſſen woꝛt gott⸗ eslond nit yff der nichtigen zrweyſpeltigfeir der menſchen. MTtenſchen ſeind men ſchen. Dan ſchon die ge erer e ke eino: SE amen an ſo iſta Ten der bo auff der groͤ / v hat vf erd en ve vnd 1 die boß 

heit vnd yrihümb lenger platz gebebt / dañ frum̃keit / v die warheit. Sie. Wunder ted. RT © Dann wir verwundernons/warumb ſye nit auch ſagen / das das C. treger 
10 5 

— 

4) 



22. Martin Bntzers antwo n: 
Coneilium / durch die Apoſtolen vnnd die Gemeyn. Aceto. xv. gehalten 
geyrꝛt habẽ / oder den heyligen Paulũ der vnſynnigfeit oder gottloßig⸗ 

5 Die. lxxv. Wunderied. ( keit ſtraffen. 
Dañ er weit anders den Römern vnd Coꝛinthern geſchꝛibẽ hat / von 

O wie haltung / der eüſſerlichen ding fo das geſatz gebeüt / oder verbeũt. Ja er lelügſtu arb de fü ena gẽ des ſelbigẽ aller pey⸗ 
vff den iR Die. lxxvj. Wunderꝛed. (ligſten Concilien. 
gůtten Dann am ſelbigen oꝛt hat man alſo. Es gefellt dem heyligen geiſt / 
Paulũ. vnnd vns / eüch kein beſchwaͤrung mer vff legen / denn nür diße noͤtige 

ſtück / das ir eüch enthaltent vom götzen opffer. etc. 
e ie. lxxvij. Wunderꝛed. 57 . 

Aber Paulus ſchꝛeibt frey / vnnd leret allendthalb / das den reynen 
alle ding reyn ſeind / vnd heyſſzt eſſen mit danckſagung / was man vff 
dem marckt verkauft. EI: 42 1 

M Butz ¶ Zum erſten / wider das. lx. Patadoxon iſt anzeygt / das die Apo⸗ 
er. ſtolen zů Jeruſalem / wie Acto. xv. gemeldet / kein gemeyn Concilium 

gehalten / ſonder ſye ſeind allein mit irer Gemeyu / die da zů mal zů Je⸗ 
ruſalem woꝛen / zů ſamen kum̃en. welcherley Concilia man alle ſonn ⸗ 
tag vaſt in allen Pfarꝛen haltet. Zům anderen / iſt es wider alle deine 

erer / das Paulus ſchlecht wider der Apoſtolen ſatzung zů Jerüſalem 
vff die ſelbig zeit vffgericht / gelernet oder geſchꝛiben haben. Dañ das 

4 ya er lernet / vnd auch die warheit iſt / vnnd ers auch durch die ſchꝛifft pꝛo⸗ 
ter ſendalchiert/ nit vß eygenem kopff ſetzet / das den reynen alle ding reyn ſeyen / 

vnd man eſſen mag / was man feyl hat / noch hat er beyden / den Koͤm⸗ 
ern vnd Coꝛinthiern geſchꝛiben / der ſchwachen zůnerſchonen em zeyt⸗ 
lang. Des dañ auch die Apoſtel zů Jeruſalẽ gewalt haben / vnd nichts 
nerd kann een n em geiſts Gottes ire ſatzung be⸗ 

tut eee N RR Beer fie d 8 9852 
xv. Dann ye Chꝛiſtus wargeſeyt hat / do er ſpꝛicht / Was zů dem mund 

Bm 10 yngodt / verunr den menſchenn nit. Auch fo iſt / als das Pꝛieſtrr 
hůmb Chuſti angangen iſt / das geſatz veraͤndꝛet woꝛden / vnd das alt 
Moſi leiblich geſatz vffgehaben. wie Hieremie. xxxj. vnd Bebieo. vf. 
gar feyn vnd klar anzeygt würt / vnd auch Paulus zůn Gala tern / Co 
ſoſſern on nd andern oꝛten mer fleiſſig anzeygt / vnd e 
beweifer. Warumb halteſtu diß aber nit deinem Bapſt für / der nitt all⸗ 
ein wider Paulum / ſonder auch die ſatzung des felbigen Conciliums / 
beuoꝛab wider die wort Chꝛiſti / ond alle ſchꝛifft / die teüffelſche lere vff⸗ 
bracht hat / vnd an andern / nem̃lich / die nit zu Rom noch in Italia won 

"et 



7 

vff E. Tregers Waunderieden. 3. 
en erhalten will / nit gemeynlich allerley fi peiß / zů aller zeit / zů nyeffi enn / 
mit danckſagung. Darñb ſoltu aber dich nit verwundern / das wir nit 
ſagẽ / di n zů Jeruſalẽ / habe auch geyrꝛet / das die ſelbig gemeyn 
vo um̃en leütẽ war/bey dene die ſchꝛifft gottes mer goltẽ hat / dañ bey 

f 5 ie. lxxviij. Munderꝛed. (deine Concilien. 
vnd ja möfften pe auch Bott der vnbeftendigteit vñ A falſcheit ſtraff 
en / das er im alten geſatz / das geſatʒ fruchtbar zů ſein vnd ſich zů merẽ 
geſetzet hat / vnd im newẽ geſatʒ vns fd gar nit gewalt mit dem ſelbig⸗ 
en geſatz verfaſſetſ. ein das er auch das vneelich lebẽ mitt vil argumẽt⸗ 
2 gerhaten hab. 

¶ Lieber Treger / beweiß doch chmaldein kunſthye an dißem ort. 
3558 vns an / die vil argumenten / oder wo Gott ye ſein geſatz / Seyt 
fruchtbar / vnd merent elch / vffgehaben hab. Ehuſtus hat wol Manb; 
Bi geſagt / das ſich etlich vmb des 7 willen 8 

€. wege 

M. Butz 
er. 

das faſſet aber nit yederman / ſond welchen es geben iſt. Vnd den ſelb⸗ 
ver darnach Paulus / das ſye vß der Ee bleibẽ. vff das ſye dem 

erꝛen allein mogen vnuerhyndert durch ettlich bürden vñ geſchefft / au 
A anhangen. Den andern ab eee eben iſt / vnd alſd nitt von 

= Gott ſelb / ſeins gebotts gefreyet ſeind / ſeyt fruchtbar vnd meret eüch / 
as Gott nitt allein der Bemeyn der menſchen geben / ſonder auch der 
maſſen irer natur yngeimpfet hat / das fi fi — — der Ee ye entzog⸗ 
en hatt / der von Gott nitt ſonderlich bego eſen vß der Re keüſch 
zů ſein / vnnd des Herꝛẽ allein on 05 übel. das man wol 

ich ſycht / an dein vnd andern Mönchen vr nd Pfaffen. Den ſelbig⸗ 
en ſchꝛeibt Paulus. Vinb der hůrerey willen habe ein yeder fein eygen 
weib / vnd ein yede iren eygen mann . Dann das er von der vneelichen 
keüſcheit rhater⸗ will er nitt gerhaten haben / das es yemandt ein ſtrick 
möchte fein ʒů böſerm. wie wir an deinem hauffen ſehen / das eüwere 

vrerey / vnnd böſerem erfült haben. 

aden eſatz nitt vnderwoꝛff blenden ſeyt fruchtbar 
vnd merẽt eüch / dañ a . = b gefreyet hat / von welchen Chꝛi 
us 3 Muth. rir. Ite mẽt feind / mit wel 

Aber biſſz gelert / ond zeyg an / wo eee wölle vns 

vil ar gu 
lets 55 1 dar anderen dañ ebemdenẽ ⸗ den⸗ 

ebort vñ gelübde der vnteüſchẽ . die welt ſchyer mit eebꝛuch / Rt 

ener be hat / ſich v nbs hymmelreichs willen / zů verſchneiden / wel 56 

we ſelb ſagt n wer ynen der ad Paus 
den auch allem Paulus fein rhadt ſchieibet. dann die andern faſſenn 



Martin Butzers antw oer 
li ein ſtrick. Das will Paulus weyt von ym f emidas er rener ein 
ſtrick ue wolte. 80 u 

U Die Irr- Wundened: e 
C. treger Sarumb laſſz ſein / das etwan ein E oncilium / wie ſye woöllenn /e ein 

ding abthůn / das das ander geſetzet hatt / dahaͤr würt darumb nitt als 
bald 80185 die Loneiliẽ in grpeenmüffehdreglaubene yrꝛen 59 8 

« Die, lxxx. Wunderꝛed. 
Dañ wo ſye in den dingen / die zů menſchlichem lebengehdꝛen / das 

in tauſſenterley weiß ſich verendert / die geſetz nit enderẽ möchte / nach 
dem ſye erachtet hette gelecenben derzeit onnd menſchen ſo were der i 
Dahn ai ae erbermlichſt. 5 BER 

I Die. Ixxxj. Wunderꝛed. e 
Darüb iſt. es fo fer daruon / das wir darah das die och er 

hellen / in dem das ſye yetʒt new ſatzu ng machen / yetz die altẽ abthun / 
yrꝛenn e rechen das wir auch ſagen ſolchs 

M. Butz boch von noten. 8 . ” 5 5 
er l. Treger / wiſſe. Paulus fehreibe/ ie feptibe ir ſeytt ytchermeerkaufft werde nie 
der menſchen knecht. Darumb in gei AL geiſtlichen fac ee 

1 re ons geſatz zů 1 111 pi be. dañ die ſchufft l 1 alla Bären & 
5 vnd macht vns gel e imoth. ij. Was für 
N oꝛdenung od 0 ‚leibli en dinge e von noten ſeind en 2 
odberkeit wol begreiffen on Gold Concilien. Die gelehe ſollen / ſo ſye 
Bu reden / oder lerẽ / als die red Gottes redẽ. j. Petri. ij. Dariñ würt dann 
Rznichts zů nach von zu fhůn fei n / ſonder biſ z hym̃el vnnd erden zergodt 
. müſſz es alles beſton bleibẽ. Doch wie es gebote iſt ſtes allein vff ein 
1 geſetzet / wie alle leibliche gebotr des geſatz im eüſſerlichenn Gotis 
Bu dyenſt / vnd die ſatzungd de r Weiler re Acto. xv. billich ſol! 
es hůr ſein zeit gehaltenn werden. i e ER 3 ir h mite allmeggchälken fan. 1888 

Kt 

Nas ad 

T o S Die. bmi. Wunden. Ad 

€ eie Aber laſßt Gch mer ſein / das die Concilia in den dog diebi fi 
erꝛoꝛ pi⸗ en belangẽ / vnd nit vilshän zůüm heylder kinder e etwan in ee; en 
us. adeo Wee en e 3 e f 5 

ignoꝛalt C Die 1 Wunderted. 
fi Welchs / wie! wirs nit ſtreytlich weiberfedbre/älfe o ben wirs ink en . 

Vos, = weg zů / das es möge geſchehen in gchennmüſen das glaubens. 33 

< Wehen ſichs fündk i im Eoncilio 3 30 i Ceſteng v vnd doll e 
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off C. Tregers Wunderꝛeden. 2 4 ww 
¶ Sie. lxxxiiij. Wunderꝛed 

Dan 0 die über heylig Birch / in ſachen des glauben / oder die zům E. wegen 
peyl der kinder gehöꝛen / wañ ſye ir vꝛteyl fellet / durch ire Concilia / yrien N 
mochte / ſo gieng vnder die ſtercke alles vnſers glaubens. ; 
¶ Za dein vnd deins hauffen glaub / aber nit der vnſer / der dañ off M. Bug 
dem woꝛt Gottes / vnd keinem Concilien ſtodt. er. 

¶ Sie. lxxxv. Wunderꝛed. 
Dañ ſo in den weg / die ketzereyen überwunden / vnd die pages C. treger 

ſchꝛifft / ſampt allem was vnſer heylbelanget / vns fürgeben iſt / warũb 
ye in einẽ geyrꝛt follen haben / od yrꝛen mogen vnd in andern nit / wer 
wolte vns das anzeygen . 
¶ Su vermiſſeſt dich aber / das W 2 1 mn. B. 

. 885 8 C 1 6 Bo 1 7 N En 
Vnd ob du das / oß deine hyrn / ein gedycht erdychten würde /wöll C. trege 
en wir als leichtlich leücken / als du der Birchen vnd den aller e 15 
en Concilien widerbülleſt. \ 
a ß der ſchꝛifft reden wir / vnd nit vß eygem hyrn / wie ir. M. B. 

« Sie. lxxxvij. Wunderꝛed. ö 
| rnẽlich / ſo wir in dißer ſachẽ habẽ die aller gewiſſeſt berbeiflung/ €. treger 

ynſers aller milteſtẽ heylands / ſeiner Kirchẽ beſchehẽ / da dir nichts wi 
der zů ſf ꝛechen iſt. dañ dein vnreiner mundt / darzů gantz ſchnell. 8 
C So iſt auch die Sirch Chꝛiſti / wo nůr zwen / oder dꝛey. etc. M. B. 

we ie. Ixxxviij. Wondered, 
Daß ſo er verheyſſen hat / wo zwẽ oder dꝛey ee een, C. treger 

em nammẽ / da woͤlle er mitten vnder yn ſein. Matth. xviij. 
Die. lxxxix. Wunderꝛed. ; 

wie kündee es dañ geſchehẽ ſein / das er / offt ſo vil hundert gleich für 
gelert vñ heylig / die in den gemeynẽ Concilien / vnd den wällen vñ vers 
folgu E Sichen der ketzer / ſein hilff angſtlich haben angeruͤfft / ſolte verlaſſ⸗ | 

olche hatt er nye verlaſſenn / fye hab en ab⸗ e Butzer. 
er ach fürleüch nye 1 at loſſen. 1 

Mn; er wen zwingẽ ie e iſchen teüffel alſo fer ro GE e 
off das laͤſterlichſt ſagen / die Concilia nitt g dee e 
ſein / do nitt von dem heyl einer / oder zweyer ſelen / ſonder die ſach ſein⸗ 

Ir; e Toni gelt erlöſet hat / gehandelt ward: 
aa: n coſtentz vnd vilen andern Eonailten weit 25 gewefen, Butzer. 



Butzer. 

* 

22 Martin Butzers antwort 
( Die. xcj. Wunderzed. 

Srrımmd yrıen ſye des ganzen wegs / vnd das vafifi ch ddlich / die zu 
diſen zeyten / ynen auch allein den gewalt / die heyligen ſchufft recht vß⸗ 
zů legen / ooꝛ dem vnerfarenen volck zůſchꝛeiben. 7 8 

In diſen zehen Paradoxis ſingt der Treger fein alt lyedlin / das wir 
zůuoꝛ yetzt offt gehöꝛt haben / vñ auch verantwoꝛt. dañ es on allẽ grunt 
dor ſchꝛifft iſt / nnd were wol nit von nötten/mer zů antwoꝛten. Dann 
was dalff es vil diſputierens / wie weit die Concilia yrꝛen moͤgen / od 
nit? Wir habẽ ein gewiſſe ſchꝛifft / ſo wir doch nit wiſſen / was yede Cõ 
cilien beſchloſſen haben / noch vil weniger / welche chꝛiſtliche / oder vn⸗ 
chꝛiſtliche Concilia geweſen ſeyen. Iſt vnſer leere vnd pꝛedig veider die 
goͤttlich ſchiifft / ſo iſt ſye teüffeliſch / vnd wenn wir ſchon alle Concilien 
für uns hetten. Fit ſye vß der ſchꝛifft / ſo iſt ſye göttlich / vnd wen ſye alle 
wid vns weren. Darũb zůr ſchꝛifft Treger / zůr ſchꝛifft.· du machſt dein 
ſach argwaͤnig / dz du die ſchꝛifft alſo fleüheſt / vñ wilt ein M. noſt. ſein. 

Zům anderu iſt dꝛoben geſagt / dz die woꝛe kirch / vnd chꝛiſtliche Con⸗ 
cilien / das dañ ye auch gemeynẽ Chꝛiſti ſeind / in haubtſtuckẽ des glau⸗ 
bens nit yrꝛen mag / nem̃lich / dz die ſchꝛifft das woꝛt gottes ſey / vñ wir 
durch Chꝛiſtum frumm vnd ſelig werden. Dann ſollen ſye Gott glau⸗ 
ben / nuͤſſen ſye ye wiſſen was er geſagt hab. ſeind fye dañ ein gemeyn 
Chꝛiſti / ſo muͤſſen ſye vff yn geba dw en ſein. das iſt / ſich vff yn verlaſſen. 
Mutth. xoj. In anderen ſtucken mogen ſye yrꝛen. wie von allen chuſtẽ 
kundtlich iſt. wie das genüg oben wider das. xxxv. Paradoxon bewaͤrt 
iſt. Aber darumb würt nit vndergon die ſtercke vnſets glaubens. dañ 
die nit von den Conciliẽ / oder auch chꝛiſtlichen pꝛedigeren ! die dyener / 
der kirchen ſeind / oder der kirchen ſelb iſt / ſonder von dem geiſt gottes / 
der vns iñ wendig lernet alle ding / vñ geleyt vns in alle warheit. j. Coꝛ. 
ij. Joh. xiiij. vnd. xvj. vnd beſtot vff dem gewiſſen wort gottes. dauon 
oben auch geſagt iſt / wider die Paradoxa / von dem. xvj. biz vffs. xxj. 
Kirch / Concilia / vñ pꝛediger ſagen nůr das woꝛt vſſen / pflantzen vñ be 
gyeſſen allein. das iſt aber alles nichs / gott mach es dañ yñ wendig wa. 
chßen. j. Coꝛ.iij. Von gott můſſen wir alle gelert werdẽ. Jo. vj. Darũb 
leſtert ye der Treger bye gott den herꝛen / dz er darff fetzen / wo die kirch / 
fo ſye iren ſententz / durch die Concilia in ſachẽ des glaabens feller/prr=.- 
en möchte / dz darũb und gange die ſtercke alles vnſers glaubens. Stot 
dali vnſer glaub off der Coneiliẽ vꝛteyl; Marũb haltet man ſye vns da 

nſt taglich auch für / wie die &pangelig vñ ander ſchꝛifften gotter 

¶ Diß thůt nyemant / dañ vilicht ettlich toll münch vñ Migrĩ noſtri 

— 
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8 vff C. Tregers Wanderieden. 24 7. 
Du blinder Treger / har nit die Kirch zů Jeruſalem / die wol als vil 

geweſen iſt / als tauſet Coſtentzer Concilia / in ſuchen des glaubens ge⸗ 
yriet: da ſye wider Petrũ war / das er den Heyden Chꝛiſtũ auch pꝛedi⸗ 

. get hetteꝛ ſolte darũb vnðgangẽ ſein die ſtercke alles vnſers glaubens? 
Zů Coſtentz hat man die hellen woꝛt Gottes verdam̃pt / in ewerẽ feyn⸗ 
en groſſen Concilio / das in dem / da es wider das wort Gottes gehand 
let hat / můſſz ein rechtſchaffen vnd vnwiderſpꝛechlich Concilium ſein. 
In dẽ aber / das es nůͤr nit ſtaͤtigs ein Bapſt gehabt hatt / můͤſſz es dan 
wider kein Conciliũ ſein / ſolt aber darũb die ſtercke alles vnſers glaub⸗ 
ens ligen? Nit alſo ir gottloſen. hymmel vnd erden werden zergon / die 
woꝛt Gottes werden aber bleiben / daruff iſt vnſer glaub gebauwen / 
ein ·werck des heyligẽ geiſts / d es wol volfůren vnd erhaltẽ würt / wañ 
ſchon alle deine Concilia zům teüffel faren. Wie kanſtu doch ſo vnuer⸗ 
ſchampt / die woꝛheit Gottes leſtern? Nůn mer dañ in C. jaren / iſt rein 
Conciliũ gehaltẽ / das die Papiſtẽ ſelb laſſen ein Conciliũ beyſſen / vnd 
vnſer glaub ſollevff dem ſententz der Concilien beſtonn. 
Sum doitten / ſo iſt auch obgeſagt / das die ketzercyen durch das woꝛt 
gottes / dz die dyener Chꝛiſti / vñ nit Concilia gepꝛediget habẽ / überwũd 
en ſeind. durch die hat vn⸗ Gott auch ſein ſchꝛifft gebẽ / vñ Fein cõciliẽé. 
Sum fyerdẽ / dz du ein mal ein ſchꝛifft er wiſcht haſt / bitt ich dẽ chꝛiſt⸗ 

lichen Leſer / das er ſye woͤlle anſehẽ. dañ du haſt der augen zů der zeit 
noch nit. Der Herꝛ ſpꝛicht. Ich ſag eüch / wo zwen vnd eich eins werd 
en uff erden / warũb es iſt das ſye bittẽ woͤllen / das ſoll yn widerfaren 
von meinẽ vatter im hym̃el. deñ wo zwen oder dꝛey verſamlet ſeind in 
meinẽ nammẽ / da bin ich mittẽ vnð yn. Vß dißen woꝛtẽ iſts ye klar / das 
er dꝛauff redet vnd ynẽ zů ſein / das ſye erhöͤꝛt ſollen werdẽ / was ſye bitt 
en / ſo ferꝛ ſye doch in ſeinẽ nammẽ / vnd mit rechtẽ glauben bittẽ. das d 
Herꝛ an andern oꝛtẽ hat vßgedꝛuckt / vñ nit daudn / das erwoͤlle ð maſſz 
bey ynẽ ſein / das ſye darũb nit ſolten yrꝛen koͤndẽ. Sagt er doch Matt. 
vlt. zů alle fein Jüngern. Ich will bey eüch fein big zů end ð welt. noch 
habẽ ſye ſampt vñ ſond geyrꝛet. Der vatter on der ſun machen ein won 
ung bey einẽ yeden recht glaͤubigẽ / noch yrꝛet er ſich. vnd ob er dar für 
bittẽ wolte / würd ym zů antwoꝛt wie Paulo / da er dꝛey mal bettẽ hatte / 
das ð engel des ſatans von ym traͤtte. Laffz dir benuͤgen an meiner ge 

nad. ij. coꝛ.xij. Hat er doch den ſeinẽ den Troͤſter verheyſſen den heylige 
geiſt / vñ geſagt / er würt eüch leytẽ in alle woꝛheit / vñ haben ſich deneſt 
geyrꝛet wie du ſelb bekeñeſt. Darũb / wie offt geſagt / der Herꝛ geleytet 
die ſeinẽ / das ſye an der haubtſum̃ des glaubẽs nit faͤlen. un aber da 



a,, Marin Bugers anbnnn 
mit ſye ſich nitt überheben / laſſzt er ſye offt ſtrauchen vñ fallen / doch vß 
ſeiner gnaden handt laſſzt er ſye ym nit entpfallen / furt vnnd leytet ſye⸗ 

bdeitz er ein volkum̃enen mañ / der da ſey in der maſſz des volkum̃enen al 
ters Chꝛiſti / vß ynen mache. A N l 

Aber es waͤge der Treger die wort wie er wolle / er laſſz nůr mir ſye 
bleiben wie ſye lauten / wo zwen oder dꝛey verſamlet ſeind inn meinen 
nam̃en / da biñ ich mitten vnder ynen / das er alſo bekenne / was in diß⸗ 
en woꝛten der Heri verheyſſen hat / dz es als wol den zweyen oder dꝛey 
en zůſtande / als feinen Concilien. Was darff man dañ fo vil ſpitz vnd 
bꝛeyt hüt zůſamen zůbꝛingen / fo die zwen doch / ſo ſich vereynigen / alle 
ding erwerben m dee e Man ſpart 
doch den koſten wol; we e dee 
kan er den dꝛeyen oder zweyẽ auch wol thůn. Gylt es ym gleich mit we 
nigen oder vilen die feynd ſchlagẽ / dazů man doch baſſz ſehen kan / was 
der hauff niitz ſey / mer dañ wenig / was darff er dañ der menge / ſeine 
warheit zů entdecken; KRundt er dem einigen Moſi / für fo vil hundert 
tauſent voͤlcks / ſeinẽ willen vnd gebott / on ein Coneilium offenbaren / 
des gleichen dem Paulo / vnd vil anderen / was darff er dann nůn / das 
vil oͤlgoͤtzen zůſamen kummen vnd weltlichs pꝛachts? Nem̃lich / ſo wir 
fein woꝛt ſe kloꝛ haben /in ſchꝛifften beyder Teſtam ent. 
So er aber ſagen wolt / Wie kan man wiſſen / ob die zwen oder dꝛeß 
im nammen des herꝛn zůſamen kum̃en / oder nit? Antwoꝛt. Es iſt baſ; 
zů wiſſen dann von feinem groſſen hauffen. Man lernet ee dꝛey baͤnm 

beß iren früchten erkennen / dann ettlich hundert. Wolt er dann ſagen. 
Es iſt ſich aber zů vermůttenn / das vnder ſo einem groſſenn hauffenn 
nitt künde on fein / es ſeyen ettlich kinder Gottes vnder yn. Antwort, ° 
Das laſſz ich zů. der groß böß hauff folget yn aber nit / ſond verbꝛennet 
ſye als bald / oder gibt aber nichts vmb ſye. Ader es doͤifft des alles nit. 
lernet vns der geiſt innwendig / ſo dañ nür ein kind uns das wert gott 
es fürtryeg / werden wirs annemen. leret der nit / ſo überreden vns der 
worbeit Chꝛiſti nit alle Concilia / vnd weh die gantz welt zů ſamẽ kam. 
dan der natbrüch menſch kan nichts göttlechs verſton. f. Cor. ü. 
Das er aber zům fyerden fürgibt / der Herr könde doch ſo vil heylixg 

er gelerter leüt / ſo yn in den Concilien offt angerůfft haben / nit verlaſſ⸗ 
enbabe/(o fpeein eiffelifepeunfpnmigkeit/fagen/Das Fenin nem 
men Chꝛiſti ſolten zů ſamen kum̃en ſein: Daruff gib ih diße antrwoft. 
Dere Concilie/dariisbegliggelereleiitsifamefeyen kummẽ / die digt 
boch den Heriẽ vmb hülff habẽ angerüfft zeyg er mi eins an /mtit dem 

— 
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BA vff ; C. Tregers Wunderieden. . /9 
wir vns nit wol vergleichen wollen / vnd klaͤrlich findẽ / das des Treg⸗ 
ers hauff ſich mit ſolchem in kien weg würt mögen vergleichen. Dañ 
vßgenommẽ die Baͤpſtlichen Concilien / die / fye wider die Beyßer offt 
berůfft haben / do man zů ſamẽ kummẽ iſt / allein den teüffeliſchẽ pꝛacht 

vnd tyrañey ʒů erhalten / würt der Treger nit vil vff ſeiner ſeyten habe. 
Aber was darff es desꝛ die ſchꝛifft bekennet der Treger / die habẽ wir / 

fo wir der alten Concilien ſatzung nit habẽ. fo ſeind wir der ſchꝛifft ge 
wiſſz / das ſye vom geiſt Gottes iſt / von ſatzung der Conciliẽ ſeind wir 
vngewiſſz. Weren wir dañ nit vnſynnig / fo wir laſſen wolten das ges 

wiſßʒ / vnd dem vngewiſſen nach ſehen? F 
Das er aber zů letſt / vns zůgibt / wir ſchꝛeibẽ den gewalt / die ſchꝛifft 

recht vß zůlegen vns allein zů . Meynt er vns / ſo Chꝛiſto glauben / vnd 
bey ſeiner ſchꝛiſſt allein bleibẽ / ſo iſts kein yrithũb. dañ wer nitt glaubt 

mag in der ſchꝛifft nichts verſton. Meynt er aber vns allein die das E⸗ 
nangelion wider ſeine Kirch pꝛedigẽ / thůt er uns gewalt. dañ wir vns 
nichts / voꝛ den geringſten Chꝛiſten anmaſſenn / die ſchꝛifft recht vß zů 

legen. Das aber er vnd fein hauff / der ſchꝛifft an vil oꝛten gewalt thůn / 
ſagen vnd ſchꝛeibẽ wir frey. warumb hat er nit dauon mitt vns wollen 
bandlen? Dann ſo man die ſchꝛifft recht vßlegt / müſſz ein oꝛt mitt dem 

andern verklaͤrt werden. dañ vß menſchlichẽ willen / kein weiſſagung / 
das iſt / rechte verklaͤrung beſchicht.ij. Pet. j. Darumb doch wol zůerfa 

ren iſt / wer die ſchꝛifft recht / oder letz vß legt. en 

Welche die weil ſye allein woͤllẽ gelert ſein / vñ des volcks gunſt vnd C. treger 
lob ynen zů zyehen / fo ſchꝛeyen ſye mit groſſem freuel / nichts ſolle ange 
nommẽ werden / das vns durch menſchen geben iſt. A: 
rn sd Der. Winden d. 38 
Gleich als ob etwas in der chꝛiſtẽheit were / das vns nit durch men 

i n gegebẽ ſey / oder / als ob nit bey der ſponß Chꝛiſti / welche die men⸗ 
ſchen ſeind / der obꝛeſt gewalt ſey / zů eroꝛtern / was des göttlichen / oder 
menſchlichen rechtens iſe. 5 N 
N Die. xciiij. Wunderꝛed. | NN 
Sahar auch die heyligẽ ſchꝛifft ire krafft nemẽ / vnd was uns durch | 
die göttlich antwort geben iſt / vnd was goͤttlichs oder menſchlichs re⸗ O der vn 

chten iſt / erkennen wir vns dahaͤr haben. gehoͤꝛten 
M. B. ¶ Wir wolten gern von Gott gelert ſein / aber nit allein / dar gottsleſt 

d mb pꝛedigen wir vnd leſen den bꝛůdern / vff das wir nitt allein gelert erung. 
ſeyen. Dem volck zům guten wolten wir auch gern ue ſunſt be⸗ 

5 ih 
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geren wir weder gunſt / noch lob von yemant / wollen auch nitt für ge⸗ 

lert geachtet ſein. Möchten wir Jheſum Chꝛiſtum lernen / vnd den ge⸗ 
creützigten / hetten wir kunſt genůg. Du magſt vns zů meſſen was du 
wilt. Es iſt kein ſeltzams / das du uns ſchmaͤheſt / ſo du dich doch nitt 
ſcheweſt / das ewig woꝛt / des lebendigen Gottes / deins ſchoͤpffers / fo 
grewlich zů leſtern. Ja wir ſchꝛeyen Treger / vnd wolte der almechtig / 

das wirs in alle hertzen ſchꝛeyen möchten / das kein menſch in ſachen / 

den glauben vnnd dyenſt Gottes belangend / etwas annemen ſoll das 
von menſchen dargeben würt. Des freuels haben wir eer / vnnd Fein 

and. + | 
Me klagt felb Ifaie.reir. das yn die Juden vß menſchen gebott⸗ 

en vnnd leren foͤꝛchten. Chꝛiſtus legt das alſo vß / das man mit ſolchen 
Gott vergebens dyene. Matth. xv. Paulus flagt nitt nůr an einem oꝛt 
dꝛiiber / vnnd Titum pꝛimo ſchꝛeibt er / fpe wenden ab von der woꝛheit. 
Vnnd was wolt alle menſchliche lere vnd weißheit anders ſein / dann 
gyfft vnd verderbnüß / ſo doch im menſchen nichts dañ lugen / eytelfeit 

vnnd boͤßes ift? Soll von menſchenn etwas gůts gelernet werdenn / 
muſſz ſolchs nitt von ynen / ſonder vom geiſt 

Gottes durch ſye kum⸗ 

men. Wie der Herꝛ ſpꝛicht. It ſeit nitt die da reden / ſonder der geiſt 
meins vatters redet inn eüch. So dann alle gůte leer Gott

es iſt / vnnd 

Gottes geiſt / der in ſein geſandten redet / vnnd v
on menſchen gar nitt 

da iſt / von denen auch nichts dann lügen kummen mag / ſoltenn wir 
dann nitt leeren / das man menſchen leer fly ehen ſoll? O Treger / wie 

wolteſtu fo gern uns menſchenn knecht machenn. Neyn. wir ſeind zů 

thewoꝛ kaufft. Petrus ſagt. So yemant redet / das ers rede als Gottes 
woꝛt. vnnd Paulus Colloß. ij. CLaſſzt das woꝛt Gottes in eüch wonen 

reyhlich. etc. Wir mogen Treger / ewers menſchen kots nit. Die ſponß 

Chꝛiſti ſagt. Dein ſtymm laute in mein oꝛen. Liß das. xriſ. Hieremie 
würſtu finden / was du verdyeneſt / das du vns vom woꝛt gottes gern 

vff meaſchen traͤum / vom weyſſzen zum ſtroweißen wolteſt. 

Das du aber ſagſt / inn der Chuſtenheit / oder im chꝛiſtlichen weſen ſey nichts / das vns nit durch menſchen geben ſey. Redeſtu es von dein 
er Baͤpſtlichen chꝛiſtenheit / můſſz ich bekennen / das es leyder nitvilfä= 

let / es ſey wor. Aber redeſtu es von woꝛer chꝛiſtenheit vnnd chꝛiſ
tlichem 

weſen / iſt es ye ein ſchwere gotts leſterung. Ob ſchon / durch die heyl⸗ 

igen menſchen / Gott vns fein wor hat laſſen / ſchꝛifftlich vnd mündt⸗ 

lich fürtragen / ſo ift doch das woꝛt / die pꝛedig / vnnd würckung / das es 

frucht bꝛinge / alles Gottes thůn / vnnd nitt der menſchenn. Sagt nitt 



vff C. Tregers Wunderieden. 39 J. 
Chriſtus. wer es nůn höꝛet von meinem vatter / vnd lernets / der kompt Joh. vſ. 

zů mir? Vnnd du ſolt ſagen / es ſeye nichts im chꝛiſtlichenn thůn / oder 
chuſtenheit / das vns nit durch die menſchen geben ſey? O der verzwei 
felten leſterung. 
Du weyſſt ye wol / ſo wir menſchen leer vnnd ſatzung verwerffen / 
das wir dann vß dem gebott Gottes thůn / das wir das meynẽ fo uns‘ 
die menſchen von yn ſelb fürgeben / vnnd in der ſchꝛifft nitt gegründet 
iſt. Wiltu dann nun / die heylig ſchꝛifft / die ons die heyligen menſchen 
Gottes / getriben von dem heyligen geiſt / fürgeben haben / dem / das 
vns Baͤpſt vnnd Concilia / vß eygenem geiſt fürgeſchüttet haben / wid⸗ 
er das gebott Gottes nachſetzen / wie dañ deine red ſich anſehen laſſzt / 

ſo biſtu ye ein groſſer leſterer / des heyligen thewꝛen woꝛts Goꝛtes. 

In ſumma / ſo wir mẽſchen ſatzung vnd leer verwerffen / verwerff⸗ 
en wir die / ſo die menſchen on grundt der ſchꝛifft geſetzet vnnd geleret 
haben. als das man ettlich tag feyren / ettlich faſten / der ein Münch / 
oiße ein Nonn / der geweihet / dißer ein ley fein ſoll / vnd was der glei⸗ 
chen mer iſt. Do ſey nůn ein Theologus / vnnd beſchirme ſolche men⸗ 
ſchen leere / vnnd bewer / das wir ſye vnbillich abthůen vnnd verdam⸗ 
men. Was wir aber vom Moſe / Pꝛopheten / Chꝛiſto vnnd Apo ſtolen 
entpfangen haben / das alt vnnd neüwe Teſtament / die beylig ſchufft / 
das wiſſen wir / das es das vngezweifelt wort Gottes iſt / alſo nennen 

wirs auch / vnd gar nit menſchen leer / wie wol die menſchen geweſen 
ſeind / durch die ons die ſchꝛifft dargereycht iſt. Dann ſye nur als in 
ſtru ment des geiſts Gottes / in dem geweſen ſeind. 
Das du aber / aber ein mal ſagſt / aller gewalt / zů oͤꝛtern / vnnd er⸗ 
ken nen / was goͤttlich / oder menſchlich recht ſeye / ſtee deiner Kirchen 

zů / das wir nůn ſo offt von dir gehoͤꝛt haben / iſt nůn me auch offt ges 
nüg verantwoꝛt. Die chꝛiſtlich Gemeyn / das iſt / die rechten Chꝛiſten / 
erkennen ja durch den geiſt Chꝛiſti / was goͤttlich wort ſey / was nitt 
ſolle darumd diechꝛiſtlich leer / menſchlich geacht vnnd geheyſſen werd 
en oder fo wir menſchen leer verwerffenn / ſoll dꝛumb von vns ver⸗ 
woꝛffen n ſein / das die chꝛiſtlich Gemeyn / als das woꝛt Gottes durch 
den geiſt Gottes erkeñt vnnd annympft?? * 
Ade r wo du hynauß wilt / zeygeſtu ſelb nůr zů vil grob an / in dem / 

das du ſagſt / die heyligẽ ſchꝛifft haͤben ir krafft von der Kirchẽ. Damit 
du wilt zů verſton geben / die weil die Kirch mẽſchen ſein / vñ die ſchꝛifft 
alle krafft von der Birchen habe / als du ſagſt / ſo ſey auch alle krafft der 
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rinther / Epheſer / vñ vil andere / die Epiſtolen Pauli geſchickt ſye zů be⸗ 5 

Die. xcv. Wunderꝛed. 1 
c. treger ¶ Dyehärifts nün offenbar / mit was gefůͤr chꝛiſtlichs glaubens / diße 

betryeger / alle fundamẽt vnſers glaubens erſchoͤllen / waſi ſye / mit uff 
gebloſenen backenn / vff der Cantzel leren / man ſolle alle ſatzung der 

— 
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3A. Martin Butzers antwoꝛt 
oder ein vngefoꝛmpt kleyd antragẽ / das hym̃elreich / gnad / gůte werck 
Chꝛiſtum vnd alle heyligen verkauffen / Geiſtlich genañt werden / aber 
vil fleyſchlicher leben / dann alle Thürcken vnd Heyden / kein ee frawen 
haben / ſunſt aber in aller vnkeüſcheit / auch die nit zů nennen iſt / erſoff⸗ 
en ſeind / die ſich nachkummene der Apoſtolen heyſſen / vnd aber in all⸗ 
er vntrew / geytz / ſtöͤltze / pꝛacht / vnluterkeit / moꝛdt / verderblicher vefuͤr⸗ 
ung übertreffen die aller verzüchteften/verflüchteften/ verzweifelteſten 
leüt die ye off erden kum̃en ſeind / oder fum̃en werden / wo dich dunckt / 
fo ſolche leüt alles haͤben / vnd vermoͤgen / nit allein im zeitlichen / doꝛan 
nit vil gelegen wer / ſonder im geiſtlichen / das man meyne / man muͤſſe 
nür von ynen das hymmelreich kauffen / das es die ſchoͤnſte oꝛdenung 
ſey / warlich ſo ſeind wir die / die ſolche gern gar vmbſtürtzen woltenn / 

vnd ſolte uns der leib dꝛuff gon. c ee 
Aber warlich / die aller heyligſten Concilien vnd Vaͤtter / haben ſol⸗ 

che oꝛdenung nit yngeſetzet / ſonder die oꝛdenung Chꝛiſti / das ein yeder 

ſein nechſten für den beſſern achte / vnd keiner das ſein / ſonder ein yed⸗ 
er / den frummen des andern ſůche Philipp. . Diße ſchoͤne oꝛdenung 
haben ſye gelert / dahyn wolten wir es gern / durch hilff Gottes / wider 

bringen. Damit würden aber bůben für bůben gehalten / vnnd gegen 

C. treger 

eim der Gott / ſeine heyligen ſchuifft / fein patterlandt zů verraten vnnd 
verkauffenn / nitt den leiblichen feinden allein / ſonder dem teüffel auch / 
ni: mer der hůt abgezogen / vnnd ein o fer der hůrer / vnnd eebꝛecher 

0 

3 

Wann ſye mit fo groſſem ernſt lerien / das fleyſch mitt Chriſto creü⸗ 
gigen / durch faſten / wachen / betten / als ſye pꝛedigen / vom abihůn der 

faſten / gebett / geſatz / ſye überfämen nit fo vil gunſt bey dem volck. 

Pant ¶ Die. xcviij. Wunderted. ee 

Es iſt aber zůbeſoꝛgen / das diße gedycht von dem mittägigenteäfs 
el vffkummen / der ſich vnderſtodt damit / ynder der freyheit des geifta/ ſta⸗ 
deſto mer raum ſey zů ſünden / ſo nůn die lieb vßgeloſchen iſt / dẽ fleyſch — 

den zaum zů hengen. “ 

M. B. 

6 

¶ Schaͤmpſtu dich doch nit Treger / das du klagſt mã pꝛedig nit ge⸗ 

2 



* | 

151 vff C. Tregers Wunderꝛeden. 2 =. Kr 
nũg von faſten / wachen / betten / vñ des fleyſchs creützigung? Meyn⸗ 
ſtu / man wiſſz dein ſtreng faſten / wachen / betten / vnd fleyſch creützig⸗ 
en nitt? Wir pꝛedigen wie die ſchꝛifft innhaltet / das man on vnderloß 
das fleyſch creützigen ſoll. daruß folget / das man vermeynt / ir ſeyen 
nůn zů lang vß der armen ſchweyſſz / in feygem leben gemoͤſtet / ir ſolt 
nüůn ein mal im ſchweyſſz ewers angeſychts / ewer bꝛot nyeſſen. Vnnd 
darumb das man ſtaͤts faſten / das iſt / in ſpeiß vnd tranck den leib halt⸗ 

en ſoll / das er dem geiſt gehoꝛſam ſey / meynt man / eüwer faſten / ſo ir 
vff ein mal eſſent / ein baur bey aller ſeiner halß arbeit hette zwey mal 
dan genug / vñ das ir für ſtinckend eyer / oder ein dürꝛ ſtück fleyſch / gůt 

phecht vnd Farpffen zecht / ſey nur gleißnerey. Des gleichen ewer gebett / 
ſo doch das ſelb nůr vmb gelt / vnd on allen verſtandt geſchicht / ſey ein 

gotts leſterũg. Von ewerẽ wachen / leidet chꝛiſtlich ſcham̃ nit vil teütſch 
ſichs zů ſagen. Treger / von abthůn falſcher gleißnerey / vñ falſchem ver 
trauwen / wenden wir die leüt ab / aber allweg zu faſten / wachen / bett⸗ 
en / aller menſchlichen ſatzung (dauon Petrus ſagt.j. Petri. ij.) zů ges 
hoꝛſamen / ermanen wir. Darumb wir bey dir vnnd deinem hauffen / 

kleinen gunſt verdyenen. Wir befinden aber das auch leyder wol / das 
ſich chꝛiſtlicher freyheit vil miſſzbꝛauchenn / darumb koͤnden wir aber 
deins hauffens teüfeliſche lere / nit bleiben laſſenn / noch die leer Chꝛiſti 

verſchwe VVV nit thon / noch 

. Di iftaberBeinseüffele ed ch. ace nut tan günfünden/ 
8 le 

ne 

e geiſts / leſchet nit vß die lieb / hengt auch nit den 
zaum dem fleyſch / ſonder leret / dem fleyſch abſagen / den ſünden abſter 
ben / chꝛiſtlicher freyheit ſich recht bꝛauchen / in der liebe brennen gegen 
menigfklich. das befindt ſich bey den früchten . So bey deinem hauffen / 
aller raum der ſünden iſt / das von anfang der welt / in keim regiment / 
das ein geiſtlichen ſchein getragẽ hat / groͤſſerer ye gehöꝛtiſt . Was bů⸗ 
berey mag doch erdocht werden / die eim bey ewerm heyligen ſtůl zů 

Rom nit gepüre / der nůr gelt habe? Bey welchen iſt weniger liebe: wo 
weyſſzt man minder / was des fleyſchs caſteyũg ſeyꝛy Darumb das wir 
wider ewer gleißnerey / vnd vom woꝛen faſten / wachen / vnd betten pre. 
digen / kompt von Chniſto / der ſunnẽ / die ewer thůn endtdecket. das iſt 
eüch wider. Nůn muͤſſzt irs leidẽ / vnd würt nůr füt vnd fürt baſſz gelt 
= embye eme al 

mit ewerem vatter dem teüffel hynunderr. G1 
iſt kein vff höꝛetis me alle ir ſo chꝛiſtũ nit dulden mögt / můſſßtt 
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c. treger ¶ Nũn ʒů dem das wir fürgenommen haben / were die ſo netwendi⸗ * 

ye des t 
Wir 
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off: C. Tregers Wünderreden, 1 7. 
darſtelle ein herꝛliche gemeyn / die weder runtzel noch mackel habe / des 
wir in gewiſſer hoffnung ſton / vnd wiſſen das es geſchehen würt / in 
deren kein ſpaltung / kein fetzereyen / noch andere dyſtel moͤgen über⸗ 
handt nemen. Dann der geiſt Gottes / der ſye fuͤret vnnd leytet / todtet 
ſolche werck des fleyſchs. Vñ wie ſchwaͤchlich es yemer zů goth / ſeind 
wir gewiſſz vnd ſicher / das das blůt Eh:ifti/ ons endtlich gantz reynen 
würdt. Mittler zeit werden wir nit durch Concilien / die die Apoſtolen 
zů halten vff des Tregers weiß nye gelert haben / ſonder durch ſtetige 
ermanũg goͤttlichs woꝛts / zů abegang der werck der fünſternüß / vnd 
anlegung der woffen des lyechts / getriben / auch durch taͤglich truͤbſal 
gehber vnd purgieret / das wir der ſünden abſterben / vnnd im newen 
göttlichen leben zůnemen. bey dem allem gewiffz/fö vnſer heylandt er 
ſchynen würt werden wir mit ym erſcheinen / in der herꝛlicheit der kin 
der Gottes / Amen. i Ar ; 
aa 4 * „ Beſchluſſz : | REN 
¶Alſd Chꝛiſtlicher Ceſer / haſtu widerlegt / durch das gewiffe helle 
Woꝛt gottes / alles das der Treger in feinem Sendtbꝛieff / vnd hundert 
Wunderꝛeden / wider Chꝛiſtum vnd fein heyliges Euägelion geſchꝛib⸗ 
en hatt. Vnnd iſt es / als ſye von ym vßgeben / das er alle fein kunſt / wi⸗ 
der vns haͤbe in diße hundert Paradoxa begriffen / fo ſychſtu nůn wol / 
wie gottloß fein kunſt iſt / vnd vnſynnig. Dabey entbeüt ich mich / was 
ich hyerinn geſchꝛiben hab / voꝛ meinen gnaͤdigen Herꝛen eim erſamen 
weiſen Khadt / dißer ſtatt Straſſzburg / oder wo man mich höꝛen will? 
das ſelbig mit goͤtlicher ſchꝛifft / in der es gründet iſt / gegẽ menigklich / 
der das begert / zů erhalten / vnd wo ich das nitt thun möchte / das man 
mich an meim leben ſtraffe. Bitt dich / wo ich etwan / vß begird / den ein 
feltigen / alle ynred vffzůloͤſen / zů vil woꝛt braucht hette / ſolchs dich nitt 

verdꝛyeſſen laſſenn. Wir ſeind ſchuldner ye der klein verſtendigen / als 
wol als der groß verſtendigen. Gott vnſer barmhertziger vatter / durch 
vnſern heylandt IJheſum Chꝛiſtum / wolle uns allen ſeinen geiſt reych - 
1 verleyhen / damit wir ſein heyliges woꝛt recht faſſen / dauon frucht 

ungen / vnd dabey ewigtlid bleiben moͤgen. Amen. 

aaa 0 34 Straſſßburg. ER. 
ei " Darobıis ;. S. pie 

1 



3 9 8. | 0 Zum Leßer. 
« Wie gemeynlich geſchicht / chꝛiſtlicher Leßer / iſt im Aka byn vnd 
ar etwas überfehen worden / was den ſynn vertuncklet / habẽ wir dir 
ye / zů coꝛrigieren / wollen anzeygen. 

A. ij. an der anderẽ ſenẽ / in der. xviij. zeyl / fr / erlich bꝛůder / iß / bůcher. 
A. iiij. an der erſten ſeiten / in der. xxxvij. zeyl / für / ob dich etwan dꝛucken 

würd / liß / uncken. 
An = andern ſeit / in der. iij. zeil / für / einer Heede noch Versen hi 
nit ſetzet. 5 
85 der. xiiij. zeil / für / antichꝛiſten / anrichter. f 

ij. an der erſten ſeit / in der erſtẽ zeil / für / wie das a bc ede 4. 
B. iij. an der anderen ſeit. j. ʒeil / für / vnd darumb / liß / vnd warumb. 
In der. rij. zeil / für / ir gebott vnd meſſs / liß / gebett vnd meſſz. 
C. 0 a lch fich anderen ſeit. v. zeil / für / vnſer müter der chꝛiſtlichen / if / die 

ꝛiſtlich kirch. 
= ij. an der erſtẽ ſe de der. xiiij. zeil / für / gehãdelt batlliß / gewandelt. 
E. iiij. an der anderẽ ſeit. ij. ʒeil / fata anthꝛopon. liß für / kata antropos. 
F. ſ. an der erſtrn ſeiten / in der erſtẽ zeil für / chat ich nit thoꝛlich: liß / that 

ich nit thoꝛlich. on ein fragzeychen. 
F. ij. an der. j. ſeit / in der erſten zeyl / für / geben meg / iß / geben mögen. 
F. iii. an der andern ſeit / in dere zeil / für / b ir ſchon wol lebt / lß / ob i ir 

ſchon nit wol lebt. 
G. ij. an rd ſeiten / in der. xx zeil / für / ergo was ſye ſaget / li / was 
Pe ſetʒe 

H. j. an 5 erſten ſeit / in der.. zeil / für / haben ſye nit gewolt / liß haben. 
ſye nit gewalt. 
ii. an Ber j.feit/in der. xxxj. zeil / für / ſonder voꝛ derẽ / li / von denen. 

3. 7205 d ander ſeit / in der. rij. zeil für / vnd doch ſelig weder 
ig woꝛden. 

Ben Sr zeil / für / dabey doch ii / d bey ſoll doch. fis 
iii. an der anderen ſeiten / in der. xvij. zal / für / vnnd nit me Sand von 
cix.jaren / liß.ixc ſaren. 

O. j. an der erſtẽ ſeit / in der. vii. zeil / zů dem / Hye würd der ca 
gehöꝛet (M. Butzer) dann da ſelbet fein antwort anfahet. 
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